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FFC ĩ ˙¹Üm Ü! 
Gelegenheifzur Berührung 
mit der Wirklichkeit 


Polnische politische Kreise über den War 
schauer Besuch Himmlers 

Warſchau, 25. Februnt. Zu dem Beſuch des 
Reichsführers SS Himmler wird in polni⸗ 
ſchen politiſchen Kreijen noch erklärt, obwoh ! 
der Beſuch einen Höflichkeitscharakter getragen 
und ſportlichen Dingen gegolten hade, 

ſei man doch auf polniſcher Seite zufrieden 

daß er Gelegenheit zu einer Be⸗ 

rührung mit der polniſchen 

Wirklichkeit geboten habe. 
In dem Geſpräch zwiſchen Himmler und Bet 
ſeien die gleichen Themen wie in dem Geſpräch 
mit Beck und von Ribbentrop behandelt 
worden. Neue Probleme jeien nicht auf 
getaucht. 
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Herzog von Coburg 
in Krakau 


Krakau, 25. Februar. 
Coburg, unter deſſen Führung bekanntlich zur 
Zeit eine deutſche Frontkämpferabordnung 
Polen einen Beſuch abſtattet, legte in Krakau 
an der Grabſtätte Marſchall Pitſudſtis 
einen Kranz nieder. Der Feier wohnten außer 
der deutſchen Abordnung der Präſident der 
Föderation der polniſchen Frontkämpferver⸗ 
bände, General Görecki, der Hauptkomman⸗ 
dant dieſer Organiſation, General Jarnuſz⸗ 
kiewicz, der Krakauer Wojewode und der 
deutſche Konſul in Krakau be.. 


——— 


126⸗Millionen⸗Umſag 


mit Rußland 


Wie die „Jitra“ berichtet, wird der Geſamt⸗ 
umſatz im polniſch⸗ſowjetiſchen Handel 126 Mil- 


lionen Zloty betragen, d. h. etwa 5, Prozent 


des Umſatzes im polniſchen Außenhandel ibet- 
haupt. Der Baumwollimpott aus der Gomjet- 
union in Höhe von 26 Millionen Zloty beträgt 
etwa 25 Prozent der polniſchen Baumwoll⸗ 
bedürfniſſe, die bisher faſt ausſchließlich durch 
Einfuhr aus den Vereinigten Staaten gedeckt 
wurden. In dem Abkommen iſt ausdrücklich 
vorgeſehen, daß der Export und Import von 
Baumwolle ſowie von Kohle — alſo der Haupt⸗ 


ausfuhrartikel auf jeder Seite — ausſchließlich 


auf dem Seewege erfolgt. 


Daladier 

iſt feſt entſchloſſen 
Paris, 25. Februar. Die Kammer ſtimmte 
am Freitagabend mit 323 gegen 261 Stim⸗ 
men der Verſchiebung der Behandlung des 


Interpellationsantrages der Linken über die 
Spanienpolitik zu. Die Regierung hatte 


mit der Abſtimmung die Vertrauensfrage 1 


verbunden. 0 

Daladier gab dann eine kurze Erklä⸗ 
rung ab. Zuerſt ironiſierte er die Beteili⸗ 
gung von zwei engliſchen Parlamentariern 
an der Sitzung des linksgerichteten franzö⸗ 
ſiſch ⸗ſpaniſchen Kammerausſchuſſes. Er 
fragte, ob man nicht dahin kommen würde, 
daß engliſche Unterhausabgeordnete und 
franzöſiſche Kammerabgeordnete abwechſelnd 
gemeinſam in Paris und London tagten. 
Er wolle, ſo fuhr Daladier fort, klar und 
deutlich mitteilen, daß er feſt entſchloſſen 
ſei, auf Grund der letzten Nachrichten aus 
London und von Bérard am Montag im 
Miniſterrat die Anerkennung General Fran⸗ 
cos vorzuſchlagen, da Frankreich ſeit dem 
Zuſammenbruch der katalaniſchen Front eine 
gemeinſame Grenze mit Rationaljpanien von 
etwa 600 Kilometer habe. amt 


Die engliſche Regierung habe am 22. Februar 


wiſſen laſſen, daß die Stunde der Anerkennung 
Francos gekommen ſei. Die engliſche Regierung 
ſei entſchloſſen, zu Beginn der nächſten Woche 
General Franco anzuerkennen. Die weiteren 
Ausführungen Daladiers liefen darauf hinaus, 


daß das Fehlen einer offiziellen Vertretung 


Frankreichs in Burgos nur zum Schaden Frant- 
reichs ſein würde. Deswegen ſei die Herſtellung 
guter Beziehungen mit Franco wichtig. 


Senator Be rard hat am Freitag um 21 uhr 
Außenminiſter 


mit dem nationalſpaniſchen 
General Jordana eine letzte Unterredung 
gehabt, die etwa eine halbe Stunde gedauert hat. 
Der franzöſiſche Sonderbeauftragte wird ſich am 
Sonnabend vormittag um 10 Uhr von General 
Jordana verabſchieden, um- fih unmittelbar 


darauf nach Paris zuxückaubegeben. 


Der Herzog von 


von ſtürmiſchen Heilrufen. 
wieder im Kreis ſeiner alten Kameraden, wie⸗ 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 25. Februar 1939 


— ——— —ü—ſ — ———ẽ——— e n⁵ — — — — 


19. Jahrestag der NSDAP 


Der Führer an hiſtoriſcher Stelle bei ſeiner Alten Garde 


München, 25. Februar. Zum erſten Male im 


Großdeutſchen Reih verſammelte ih am Frei⸗ 


tagabend die Alte Garde des Führers, um an 
hiſtoriſcher Stätte den Jahrestag der Gründung 
der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter⸗ 
partei in der Hauptſtadt der Bewegung zu be⸗ 
gehen. Es waren Stunden ſtolzen und unver⸗ 
geßlichen Erlebens für die Männer. die ſich als 
erſte um die Fahne des Führers geſchart hatten, 


als, wie vor 19 Jahren, der Schöpfer Groß⸗ 


deutſchlands, Adolf Hitler, unter ihnen meilte 
und zu ihnen ſprach. 7 . 5 

Ueber 1300 Nationalſozialiſten füllen das 
große Viereck. Ueber 2000 find es im Bürger⸗ 
bräukeller, der durch Lautſprecher mit dem Hof- 
bräuhausſaale verbunden iſt. In nächſter Nähe 
des Rednerpults ſind die Plätze für die Ehren⸗ 
gäſte des Führers. 


Eine Woge des Jubels ſchlägt dem Führer 
entgegen. Minutenlang iſt der Saal erfüllt 


der unter denen, die ihm in ſchwerſter Zeit die 
Treue hielten. Und dieſe Treue vergilt ihnen 
der Führer mit der gleichen Treue, die ihn 
immer wieder zu ſeiner Alten Garde zurück⸗ 
führt. ; $ 

Langſam ſchreitet der Führer durch die ſchmale 
Gaſſe, die ihm ſeine Braunhemden laſſen. Er 
rüßt und dankt nach allen Seiten, blickt Be⸗ 
annten ins Auge und ſchüttelt da und dort 
eine Hand. Und immer wieder brandet die 
Welle des Jubels glücklicher und froher Men⸗ 
ſchen an ihn heran. 


Aus London liegt noch 
in 


Warſchau, 25. Februar. Zu den Gerüchten 
über eine bevorſtehende Reiſe Becks nach Lon⸗ 
don wird in maßgebenden polniſchen politiſchen 
Kreiſen erklärt, daß dieſe Gerüchte der Ausdruck 
einer gewiſſen Neigung engliſcher Elemente zur 
Beſchäftigung mit der neuen Lage in Europa 
ſeien. Genf habe dazu keine Gelegenheit mehr 
geboten, obwohl der engliſch⸗polniſche Kontakt 
immer lebhaft geblieben ſei. In England ſei 
das Bedürfnis nach Erneuerung der unmittel⸗ 
baren Kontakte und nach Beſchäftigung mit den 
mitteloſteuropäiſchen Fragen gewachſen. Ein 
Zeichen dafür ſei die angekündigte Reiſe des 


Unterſtaatsſekretärs Hudſon, der die Möglichkeit 


haben werde, ſich über die Entwicklung der pol⸗ 
niſch⸗britiſchen Wirtſchaftsbeziehungen zu orien⸗ 
tieren; was die Reiſepläne Miniſter Becks nach 
London angehe, ſo werde eine ſolche Reiſe er⸗ 


wogen. Jedoch ſei eine Entſcheidung noch nicht 


gefallen. Die Nachrichten, daß bereits eine bri⸗ 
tiſche Einladung überbracht worden ſei, wäre 
nicht zutreffend. 

Der polniſche Botſchafter in Paris. Lutas 
ftewicz, hat fih am Donnerstag mit dem 
Flugzeug nach London begeben. Vorher hatte 
er ein längeres Geſpräch mit Außenminiſter 
Bonnet. Die Pariſer Preſſe ſieht darin Vor⸗ 


Adolf Hitler ift F 


Der Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß, 
tritt vor und eröffnet die Feierſtunde. Er 
gedenkt zunächſt in herzlichen Worten des durch 
Krankheit am Erſcheinen verhinderten Gaulei⸗ 
ters des Traditionsgaues Adolf Wagner und 
führt dann etwa folgendes aus: 

Immer, wenn Ihre älteſte Garde, mein Füh⸗ 
rer, alljährlich in dieſem ſchon längſt hiſtoriſch 
gewordenen Saale ſich verſam melt, dann taus 
chen wohl bei allen Erinnerungen auf an eine 
längſt vergangenen und wunderſchöne Zeit, Er- 
innerungen an die Zeiten all der vielen Hitler⸗ 
verſammlungen in dieſem Naum und in ande⸗ 
ren Sälen Münchens, an die Zeit, da Sie, mein 
Führer, uns allein noch gehörten, an die Zeit, 
in der wir Sie kannten als unſeren Adolf Hit⸗ 


ler, an die Zeit, in der wir alle, jeder Partei- 


genoſſe und jede Parteigenoſſin, warben um die 
Seelen des Volkes. 

Und es kamen die Jahre, da hat das ganze 
deutſche Volk Sie gehört, mein Führer. Heute 
find Sie für jeden deutſchen Volksgenoſſen: 
mein Führer, unſer Führer. Sie ſprachen zu 
den Deutſchen und vor allem, mein Führer, es 
ſprachen Ihre Taten zu den Deutſchen. Die 
Tat, die die kühnſten Träume von uns Alten 
weit überflügelte. Denn keiner hat es zu hof⸗ 
fen gewagt, daß das Jahr 1938 das Jahr Groß⸗ 
deutſchlands werden würde. 

Wir danken Ihnen, mein Führer, daß Sie es 
Jahr für Jahr möglich machen, zu den alten 
Kampfgefährten zu kommen und zu ihnen zu 
ſprechen. Und ſo, mein Führer, bitte ich Sie im 
Namen der ganz Alten, nun zu uns zu ſprechen, 
wie einſt: unſer Adolf Hitler. 


Beck fährt auch nach Paris? 


keine Einladung vor — Die Reife ijt aber 
Erwägung geſtellt 


bereitungen für einen Beſuch Miniſter Becks in 
Paris im Zuſammenhang mit der geplanten 
London⸗Reiſe. In maßgebenden polniſchen 
politiſchen Kreiſen wird hierzu erklärt, daß es 
ſich bisher nur um Vermutungen der franzöſi⸗ 
ſchen Preſſe handle. Die erſte Meldung hier⸗ 
über iſt nach Paris aus Warſchau durch die 
Agentur „Transcontinental“ verbreitet worden. 


Büro für Kolonialfragen . 


beim Miniſterrat 

Warſchau, 25. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 
Im Zuſammenhang mit den Beſchlüſſen, die 
der Hauptrat des OZN in der nächſten Woche 
in der Kolonialfrage faſſen will, ijt beabſichtigt, 
ein beſonderes Büro für Kolonialfragen im 
Miniſterpräſidium zu errichten. Das Büro 
würde die Aufgabe haben, die Aktionen der 
einzelnen Miniſterien auf dem Gebiet der Roh⸗ 
ſtoffe, des Handels und der überſeeiſchen Expan⸗ 
ſion zu koordinieren. Als Kandidat für den 
Poſten des Direktors dieſes Büros wird Major 
Lepecti genannt, der Reijen nach Mada- 
gaskar unternommen hat, um dort die Möglich⸗ 
teit jüdiſcher Anſiedlung au unterſuchen. 


Der Führer ſpricht 

Von Jubel umbrauft, ſteht jetzt der Führer 
auf dem Podium. Sein Blick geht über die 
Reihen der Alten Garde, über die Männer und 
Frauen, die mit ihm marſchiert ſind vom Kampf 
zum Sieg. Nur langſam verebben die brauſen⸗ 
den Heiltufe. 

In einer einſtündigen packenden und mit- 
reißenden Rede zeichnet der Führer vor ſeinen 
alten Kampfgenoſſen ein eindrucksvolles Bild 
vom Kampf der nationalfozialiſtiſchen Be- 
wegung, angefangen von jenem denkwürdigen 
Gründungstag vor 19 Jahren bis heute, da 
dieſer Gedenktag zum erſten Male im Großdeut⸗ 
ſchen Reich begangen werden kann. Er ſpricht 
wieder zu ihnen, wie er damals in jenen erſten 
Verſammlungen zu den erſten wenigen hundert 
Anhängern geſprochen hat, und dieſelbe unvor⸗ 
ſtellbare und unbeſchreibliche Begeiſterung, die 
man nur an dieſen hiſtoriſchen Verſammlungs⸗ 
ſtätten im Kreis der Männer der Alten Garde 
erleben kann, ſchlägt ihm wieder entgegen, als 
er nun in markanten Sätzen und großen Zügen 
die wichtigſten Etappen des großdeutſchen Muf- 
ſtiegs ſchildert. Niemand kann ſich dem erheben ; 
den Gefühl entzichen, das alle packt, als der 
Führer jeine alten Kampfgenoſſen daran erinnert, 
daß der Punkt 1 des Parteipogramms, das er 
vor 19 Jahren an dieſer Stätte verkündete, die 
Schaffung Großdeutſchlands, im letzten Jahr be- 
glückende Wirklichteit wurde. Welche Fragen 
auch der Führer in feiner Rede anſchneidet, Fra⸗ 
gen der deutſchen Wehr oder der deutſchen 
Wirtſchaft, der inneren Ausrichtung des Boltes 
oder Erziehung der deutſchen Jugend, immer 
wieder danken ihm ſeine alten Kampfgefährten 
mit nicht endenwollenden Zuftimmungstund- 
gebungen und minutenlangen Heilrufen für 
feine Worte, 

Der Führer ſpricht heute wie damals vor 
19 Jahren das aus, was ſie alle, die an dieſer 
Gedenkſtunde teilnehmen dürfen, empfinden, und 
die Männer der Alten Garde ſind wieder eins 
mit ihrem Führer in der wunderbaren und 
immer wieder aufs neue beglückenden Kamerad⸗ 
ſchaft der erſten Stunde der Bewegung. 

Am Schluß ſeiner Rede gedenkt der Führer 
unter dem ergriffenen Schweigen der Tauſende 
der Kameraden, die der Tod aus den Reihen der 
alten Kämpfer genommen hat und und die nun 
die Schaffung des Großdeutſchen Reiches nicht 
mehr erleben konnten. 

Die Rede des Führers findet ihren erheben: 
den und begeiſternden Ausklang mit einen 
zukunftsfrohen Ausblick in die kommenden Jahre 


der großdeutſchen Geſchichte, und wie ein Ge 


löbnis erklingt in dieſer Stunde das brauſende 
Siegheil der alten Parteigenoſſen auf Groß⸗ 
deutſchland und die nationalſozialiſtiſche Be 
wegung. 

Als die Lieder der Nation verklungen ſind, 
tritt noch einmal Rudolf Heß vor und ruft: 
„Wir danten dem Führer und grüßen den 
Führer Adolf Hitler Sieg-Heil.“ 

Minutenlange, ſich immer wieder erneuernde 
Heilrufe branden zum Führer hin. Dann iſt die 
abendliche Feierſtunde im Hofbräuhaus feſtſaal 
au Ende. 
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Dr. Kurt Lück 


Vom Balken 
und vom Splitter 


Zu den geſtrigen Vorfällen in Poſen 


Ans allen ift der Fall Winnicki noch 
in lebhafter Erinnerung: Ein polniſcher 
Eiſenbahner fällt aus dem Zuge und behaup⸗ 
tet hinterher, drei deutſche Kollegen hätten 
ihn hinausgeworfen. Die polniſche Volks⸗ 


ſeele (alias Preſſe) beginnt zu kochen. Es 


fliegen Steine gegen deutſche Schilder, Schei⸗ 
ben und die Wohnung des Senators Wies⸗ 
ner, eine deutſche Buchhandlung der Stadt 


Bielitz brennt, und es fallen ungezügelte Hetz⸗ 
5 


worte auf zahlreichen Verſammlungen. Und 
was ſtellt ſich nachher einwandfrei 
heraus? Nun, daß Herr Winnicki nichts 
weiter als geſchwindelt hat. Schweigen 
im polniſchen Blätterwalde .. 


Seit einigen Tagen befindet ſich die polni⸗ 
ſche Preſſe abermals in heller Aufregung. 
Im Danziger Vorort Langfuhr ſoll jemand 
an einer Konditorei die Anſchrift angebracht 
haben: „Hunden und Polen iſt der Zutritt 
verboten.“ Von Danzig wird dazu ge⸗ 
meldet, daß dort niemandem etwas Derarti⸗ 
ges bekannt geworden ſei, daß dagegen die 
polniſchen Studenten provoziert hätten. Es 
iſt, wie eine Zeitung berichtet, vom 
Eigentümer der Konditorei die 
ohne ſein Wiſſen angebrachte 
dal rift ſchnell beſeitigt wor⸗ 

e n. 


Der „Kurjer Poznanſki“ (18. 2.) ſchließt 
von dieſer Inſchrift — die ſelbſtverſtändlich 
auch wir nicht billigen, und mit der man 
auch die Danziger Bevölkerung nicht identi⸗ 
deutſchen Kultur. Der „IKC“ widmet dem 
Falle ſogar eine ganz Serie von Hetzarti⸗ 
keln. Der „Erfolg“ iſt nicht ausgeblieben. 


Geſtern flogen aus einem deutſchfeindlichen 


Demonſtrationszuge der Studenten Steine 
in die großen Scheiben deutſcher Buch⸗ 
handlungen, des deutſchen Gymnaſiums, 
der deutſchen Volksſchule, deutſcher Geſchäfte 
und der Geſchäftsſtelle der Deutſchen Ver⸗ 
einigung. Die jugendlichen Helden über⸗ 


fielen ferner einzelne Deutſche, u. a. den 


Z 


ſtellvertretenden Vorſitzenden der OG.⸗Poſen 
der DV., Hauptſchriftleiter Rinke. Das 


deutſche Generalkonſulat entging nur dank 


dem ſchnellen Eingreifen der Polizei einem 


ähnlichen Schickſal wie die volksdeutſchen 


äuſer. ; 

Dieſe Vorfälle geben uns das Recht, die 
polniſche Oeffentlichteit auf folgenden Tat⸗ 
beſtand hinzuweiſen. Sie vergißt ganz, daß 
in der polniſchen Volksüberlieferung, 
Literatur und Kunſt das Zuſammennennen 
des Deutſchen und des Hundes feit 
Jahrhunderten und bis zum heutigen Tage 
üblich iſt. In den polniſchen Sprichwörter⸗ 
ſammlungen von Korab⸗Brzozowſti, By- 
tron u. a. finden wir folgendes uraltes 
Sprichwort: Co Niemiec, to pies. Was ein 
Deutſcher ift, ift ein Hund. 


Der Gneſener Erzbiſchof Jakob Swinka, 
um die Wende des 13. Jahrhunderts, hatte 
die Gewohnheit, die Deutſchen „Hundeköpfe“ 
zu nennen. Er urteilte daher über einen 
Brixener Biſchof, er hätte vorzüglich gepre⸗ 
digt, wenn er nicht ein Hundekopf und ein 

eutſcher geweſen wäre. Die Schlacht zwi⸗ 

ſchen Boleslaus Schiefmund und Heinrich V. 
auf dem Hundsfelde (1109) ſoll auf Grund 
der polniſchen Ueberlieferung den Namen 
aher bekommen haben, daß die Leichen der 
Deutſchen den Hunden zum Fraße überlaſſen 
wurden oder gar, weil ſopiel „Hunde“ ge⸗ 
allen waren (2). 


St. Bełza „Niemcy u Mickiewicza“ (W. 
1911, S. 11) ſchreibt: „Seit altersher hat 
man die Deutſchen aus Verachtung Hunde 
genannt, und Bandtke meint, daß Hundsfeld, 
bekannt durch den Sieg Boleslaus III., des⸗ 
wegen ſo genannt wurde, weil dort viele 
Deutſche umkamen.“ Dieſe Erklärung iſt, 
obwohl fie für unſere Zuſammenhänge typiſch 
erſcheint, doch wohl ungenügend bewieſen. 
Im jo verwunderlicher iſt es, daß in einer 
für den Schulgebrauch beſtimmten Neuaus⸗ 
gabe der „Grazyna“ von Adam Mickiewicz 
(„Biblioteka Narodowa“ Nr. 74, Einführung 
von Prof. Józef Tretiak) der Ausdruck 
»Dsiarnia Krzyżaków“ (die Hundebrut der 
Ordensritter) durch folgende Anmerkung er- 
ürt wird: Zdawna psami Niemców przez 
Pesarde nazywano, J. Bandtkie mniemal. Ze 
Siepole, Bolestawa III tryumfem, pamiętne, 

atego tak nazwane. iż tam wiele Niemców 
(psów) wymarto“ Tretiak hat die Stelle bei 
Bera wörtlich übernommen. Nur den Aus- 
ruck „Hunde“ in der Klammer hat er hin- 
zugeſetzt. — Es gibt auch eine in allen pol- 
niſchen Papierhandlungen zu erwerbende 

unſtpoſtkarte mit einem Gemälde von W. 

oratynſki „Psie Pole pod Wroctawiem“ 
(Sundsfeld bei Breslau). Auf dieſem Ge⸗ 
mälde ſieht der polniſche König zu, wie dicht 


izieren kann — auf den tiefen Verfall der 
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Graf Ciano in Warſchau eingetroffen 


Erörterung der europäiſchen Lage erwartet 


(Drabtbericht uuseres Warschauer 
Korresbondenten) 

Graf Ciano iſt am heutigen Sonnabend mit⸗ 
tag in Warſchau eingetroffen. An der Grenze 
in Oderberg wurde er von zwei Vertretern des 
Außenminiſteriums begrüßt. 


Das Programm ſieht eine Audienz bei dem 
Herrn Staatspräſidenten, Beſuche bei Marſchall 
Rydz⸗smigen, Miniſterpräſident Slawoj⸗Sklad⸗ 
kowſki und Außenminiſter Beck vor. Während 
ſeines Aufenthaltes wird Graf Ciano bei der 
Enthüllung des Denkmals des Oberſten Nullo 
anweſend ſein, das italieniſche Inſtitut beſich⸗ 
tigen, einen Kranz am Grabe des Unbekannten 
Soldaten und am Grabe der gefallenen italie⸗ 
nſchen Soldaten niederlegen ſowie an der Jagd 
in Bialowieza teilnehmen. In dem Programm 


Das gefährliche Ulſter 


Auch Englands Innenminister sagte seinen 
i Besuch ab 

London, 25. Februar. Innenminiſter Sir 
Hoare hat ſeinen für den nächſten Freitag 
in Belfaſt vorgeſehenen Beſuch mit der Begrün⸗ 
dung abgeſagt, daß er mit anderen Arbeiten 
zu überlaſtet ſei. als daß er im Augenblick 
Ulſter beſuchen könnte. 


Demgegenüber meldet jedoch die „Daily 
Mail“, daß den Behörden in Ulſter bekanntge⸗ 
worden ſei, iriſche Extremiſten planten ein 
Attentat auf Sir Samuel Hoare. Bekanntlich 
hat kürzlich erſt das Herzogspaar von Kent 
ebenfalls mit Rückſicht auf mögliche Bomben⸗ 
at'entate feinen Beſuch in Ulſter abgeſagt. 


Dalai⸗Lama wird ausgeloſt 


Tſchunking, 25. Februar. Der chineſiſche Pre- 
mierminiſter Dr. Kung kündigte vor dem 
politiſchen Volksrat an, daß die Ausloſung des 
14. Dalai⸗Lama von Tibet bevorſtehe. Nach dem 
Tode eines Dalai⸗Lama, der das religiöje Ober- 
haupt des Lamaismus und der weltliche Herr⸗ 
ſcher von Tibet iſt, begeben ſich die Lamas be⸗ 
kanntlich in das bereits von dem Verſtorbenen 
bezeichnete Gebiet, um einen unter ungewöhn⸗ 
lichen Amſtänden (vorzeitiges Blühen der 
Bäume uſw.) neugeborenen Knaben zu ſuchen, 
in dejen Seele der Verſtorbene weiterleben ſoll. 
Man hat dieſesmal zwei ſolcher Knaben er⸗ 
mittelt, die in der Stunde geboren wurden, in 
der der 13. Dalai⸗Lama ſtarb. 


ſind ferner eine Reihe offizieller Empfänge vor⸗ 
geſehen: ein Frühſtück auf dem Schloß, Emp⸗ 
fänge im Außenminiſterium und in der italie⸗ 
niſchen Botihaft jowie ein Frühſtück im Kaſino 
des Fliegerregiments. 

Zu dem Ciano⸗Beſuch veröffentlichen die pol · 
niſchen Blätter Artikel, die vorwiegend hiſto⸗ 
riſchen Charakter tragen. „Gazeta Polſka“ 
kann es ſich nicht verſagen, bei der Darſtellung 
der polniſch⸗ italieniſchen Kulturbeziehungen 
auch Coppernicus als polniſchen 
Repräſentanten zu erwähnen. In maj- 
gebenden politiſchen Kreiſen wird erklärt, daß 
die beiden Außenminiſter die Gelegenheit be⸗ 
nutzen werden, ein allgemein orientierendes 
Geſpräch über die europäiſche Lage zu führen. 
Einzelheiten ſeien jedoch nicht bekannt, und alle 
Gerüchte über das vermutliche Thema müßten 
als Kombinationen bezeichnet werden. Man 
könne jedoch annehmen, daß Miniſter Ciano ih 
beſonders für das Baltan: und Donauproblem 
dieſer Staaten entſtehe, um dem Uebergewicht 
intereffieren werde, wo Polen lebhafte Jnter- 
eſſen und eine aktive Politik betreibe. Die Ge⸗ 
ſpräche beider Miniſter würden zur Klärung 
der Lage in dieſem Teil Europas beitragen. 
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Malz Kaf 


Die Front gegen den Bolſchewismus 


Ungarn und Mandſchukuo unterzeichnen die Beitrittsprotokolle 
zum Antikominternpakt 


Budapeſt, 25. Februar. Die feierliche Unter⸗ 
zeichnung des Beitrittsprotokolls Ungarns zum 
Antikomintern⸗Pakt fand am Freitag um 11 Uhr 
vormittags im ungariſchen Außenminiſterium 
ſtatt. Die Unterzeichnung wurde vorgenommen 
ungariſcherſeits vom Außenminiſter Graf 
Cfaky, von feiten der übrigen Protokollmächte 
durch den deutſchen Gejandten von Erd⸗ 
mannsdorf, den japaniſchen Geſandten 
Matſumiya und den italieniſchen Geſchäfts⸗ 
träger Formentini. 


Unterzeichnet wurden je vier Protokolle in 
vier Sprachen. Der deutſche Geſandte von Erd⸗ 
mannsdorff gab als rangälteſter diplomatiſcher 
Vertreter der Signatarmächte des Antikomintern⸗ 
pattes in Budapeſt feiner aufrichtigen Genug 
tuung über den nunmehr vollzogenen Beitritt 
Ungarns zum Antikominternpakt Ausdruck. 


Die Feier in Hſinking 


Hſinking, 25. Februar. Zu der am Freitag 
vormittag im großen Saal der Staatskanzlei 
erfolgten feierlichen Unterzeichnung der Bei⸗ 
trittserklärung Mandſchukuos zum Antikom⸗ 
intern⸗Pakt waren der Miniſterpräſident der 
Mandſchurei, Chang Ching⸗hui, der deutſche Ge⸗ 
ſandte Wagner, der italieniſche Geſandte Cors 
tefe, der japaniſche Botſchafter Ueda, ſämtliche 
Miniſter, Vizeminiſter und Vertreter der Wehr⸗ 
macht und Polizei zugegen. Die genannten 
vier Bevollmächtigten unterzeichneten die in vier 
Sprachen, und zwar in deutſch, japaniſch, man⸗ 
dſchuriſch und italieniſch ausgefertigten Exem⸗ 
plare. 


geſetzt. 


Anſchließend an den Staatsakt fand ein 
öffentliche Großkundgebung in einem Saal: 
ſtatt, woran ſich ein Vorbeimarſch der Vater⸗ 
ländiſchen Verbände und Vereine vor der dent- 
ſchen Geſandtſchaft anſchloß. Den Abſchluß des 
Tages bildete ein feſtliches Bankett des man⸗ 
dſchuriſchen Miniſterpräſidenten. 

Aus Anlaß der Paktunterzeichnung fand zwi⸗ 
ſchen dem Führer und Miniſterpräfident 
Chang Ching ⸗ hui ein Telegrammwechſel ftatt, 

en — 


Tumult im belgiſchen 
Parlament 


Anerkennung Nationalspaniens zeiordert 
Brüſſel, 25. Februar. Im belgiſchen Parla- 


ment, das ſeit drei Wochen vor Beginn jeder 
Sitzung von einem Aufgebot bewaffneter Gen- 


darmerie beſetzt wird, wurde am Freitag die 
Ausſprache über die Negierungserflärung fort- 
Ein national⸗flämiſcher Abgeordneter 
forderte die ſofortige Anerkennung National- 
ſpaniens durch Belgien. Weiter erklärte er, 
daß nur eine bundesſtaatliche Verfaſſung mif 
einer ſäuberlichen Trennung zwiſchen Flamen 
und Wallonen ein klares Verhältnis in Bel⸗ 
gien bringen könne. 

Bei der Rede eines Liberalen, der einen 
katholiſchen Abgeordneten persönlich angriff, kan 
es zu minutenlangen Tumultſzenen. 

Der flämiſch⸗katholiſche Fraktions führer vos 
Cauwelaert erklärte, es gehe nicht an, aus dem 
Parlament einen Zirkus zu machen. 
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vor ſeinen Augen die Leichen der deutſchen 
Ritter von Hunden aufgefreſſen werden. 


Unüberſehbar iſt die Zahl von bekannten 
Werken der polniſchen Literatur, die uns 
Deutſche den Hunden gleichſetzen. Ich be⸗ 
ſchränke mich auf eine kleine Auswahl: 

1. Jan Kochanowski im „Proporzec“ (1569) 
nennt die deutschen Ordensritter „pies nieposci- 
gniony (unübertroffene Hunde). 2. Adam Mic» 

iewicz „Pan Tadeusz“ — „alle Landräte, Hof» 
räte, Kommissare und- alle _Hundebrüder“. 
3. Adam Mickiewicz in „Trzech Budrysöw“: 
„Krzyzaki psubraty“ („die Kreuzritter, die 
Hundebrüder“). 4. Adam Mickiewicz „Gra- 
zyna“: „So ein verdammter Keri von der Hunde- 
brut der Kreuzritter“, 5. R. W. Berwinski „Pos 
wieści Wielko-Polskie“ (1844, I. S. 112): „Niemcy 
psie plemię zaciete“ („Die Deutschen, das ver- 
dammte Hundegeschlecht“). 6. Józef Szujski im 
Drama „Królowa Jadwiga“ (1866, Akt III, Sz. 2): 
„ein teutonischer Hund sank vom Pferde“. 7. 
lestaw Prus „Placöwka“ (Pisma X, War. 1935, 
S. 164): „psie 2 (Hundebande). 8. Derselbe 
Ausdruck in A. Swietochowskis Novelle „Karl 
Krug“ (Pisma. War. 1908, S. 84). 9. Jadwiga 
Luszezewska „Panienka z okienka“ (3. Aufl. 
1927, S. 17): „co pół Niemiec i pies luter“ („Ein 
halber Deutscher ist auch gleich ein Luther- 
hund“). : 10. W. Reymont „Ziemia obiecana“ 
(1899). Eine polnische Frau nennt einen Deutz 
schen namens Bauer „Hundebruder“, 11. Artur 
Gruszecki „Szarańcza“ (1899): „psiawiara Nie- 
miec“. . A. Gruszecki „Gdzie Wisła się 
konczv“ (Ausg. 1930, II, S. 124): „diese Hunde» 
brüder“. 13. Reymont „Chłopi“: „Hunde- 
ketzer“, „Hundepack“. 14. Adolf Dygasiński 
in der Novelle „Demon“ (1886): „psy szwab⸗ 
skie“ („deutsche Hunde“); an einer anderen 
Stelle: „und wer hat euch, ihr Hunde, nach 
Polen hergeholt?“ 15. H. Sienkiewicz „Krzy⸗ 
żacy“, mehrmals das Schimpfwort „Hunde 
brüder“. 16. K. Przerwa-Tetmajer in der No» 


velle „Neftzowie“. Der deutsche Fabrikant 
heisst bei den polnischen Arbeitern „rudy pies 


(rotblonder Hund). 17. W. borowski 
„Grunwald“ (S. 28): „deutscher Hundebruder . 
18. Łucjan Rydel „Jeńcy“: „niemieckim wrazym 


onopnicka „Pan Balcer w Brazylii“: „die 
deutsche Hundebande“, 20. Jan k rowicz 
„2 . TRE zagonu“ (Dziela. T. 10. Krak. 
1930, S. 219): „Hundebande“, „deutscher Hund“. 
21. Stefan Zeromski „Wiatr od morza“ ‚(War. 
1931, S. 135): „deutsche Hunde“. 22. Zofja 
Kossak-Szczucka „Legnickie Pole“: „Die Deut- 
schen sind gottverdammte Hunde...“ 23. Zbi- 
Bi Zaniewicki „Oberschlesien“ (Niepowies£. 
. 56): „die age: Hunde“. 24. K. Las- 
kowski „Kulturträger“ (Bd., II. S. 101): „die 
deutsche Hundebande“. 25. St. Żeromski , Fo- 
er 5 „psiekrwie Miemce“ („die hunde- 
lüti en Dt“) und „sächsische niederträchtige 
Hunde“. 26. J. Kaden-Bandrowski „General 
Barcz“. Der Intrigant Wilde wird „pies, pies, 
nie geschimpft. 57 Maciej Wierzbinski „Zdo= 
ycie Gdańska“ (S. 51): „bie te psubraty“ 
(„schlagen diese Hundebrüder“). 28. In Adolf 
Nowaczyński „Komendant Paryża“ raae 
1926) werden die Preussen, siekrwie“ (Hunde: 
BLEIBE) und zweimal „psubraty“ genannt. — 
29. In Gustaw Morcineks preisgekrönten Ros 
man „Wyrabany Chodnik“ (1932) Bd. I. S. 348 
lesen wir folgende allgemeine ennzeichnung 
des deutschen Volkes: „a Niemiec, to pies 
wściekły“ („der Deutsche ist ein tollwütiger 
Hünd“) und S. 309, 310, 312 tritt ein Hund auf, 
dem man den Namen Bismarck gegeben hat. — 
31. Melchior Wankowicz „Na tropach Smetka“ 
1937): „Niemiec szczeka“ („der Deutsche 
bellt“). 32. Im „Kurjer Poznański“ (26. 9. 1937, 
S., 13) werden deutsche Ritter, „Söhne von 
Hündinnen“ genannt. — Und so weiter! 

Bedenken wir ferner, daß der Pole den 
Deutſchen im Affekt nie anders als den 
„psiakrew Niemiec“ („hundeblütigen Deut⸗ 
ſchen“) nennt und daß das auf unſere Hauz 
ländereien angewandte Schimpfwort „psia⸗ 
krew holender“ in Großpolen ſogar zum Fluch 
geworden iſt, dann wundert uns, daß die 
polniſche Preſſe über den einmaligen Vor⸗ 
fall, den 99,99 Prozent der Danziger Bevöl⸗ 
kerung gar nicht bemerkt haben und der die 
Folge einer Herausforderung geweſen ſein 


som“ („den dt. feindlichen Hunden“). 19. Maria 


ſoll, nicht ſtolz und großzügig zur Tagesord⸗ 
nung übergeht. 

Wir Deutſche als Söhne eines Hundert. 
millionenvolkes beſitzen ein ruhiges 
Volksbewußtſein. And man jollte 
annehmen, daß die Steine, die geſtern gegen 
deutſche Gebäude geflogen find und die fei⸗ 
gen Schläge, die aus einer Menge von Hun⸗ 
derten von polniſchen Studenten unſere Ka⸗ 
meraden traſen, von einer beſonnenen polni⸗ 
ſchen Oeffentlichkeit nicht anders beurteilt 
werden können als von uns. 

— ] 
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Sete 4 


Die wahren Gründe. 


In Erwiderung der „Annexionsgründe“ für 
die deutſchen Ski⸗Triumphe in Za⸗ 
topane, wie fie von einer Reihe polniſcher 
Blätter ins Treffen geführt worden ſind, wollen 
wir Preſſeſtimmen anführen, die die wahren 
Gründe gefunden haben. 

Der „Kurier Warſzawſki“ bemerkt 
in ſeinem Sport⸗Teil, daß nichts die Bedeutung 
der deutſchen Siege herabſetzen könne. Es ſei 
auch gleichgültig, daß die Titel in den Männer⸗ 
konkurrenzen von Bürgern der erſt im Laufe 
des letzten Jahres angeſchloſſenen Gebiete er⸗ 
rungen wurden. Heute ſeien ſie Bürger des 
Deutſchen Reiches. Noch einmal müſſe man 
vor der gewiſſenhaften Sportarbeit des weſt⸗ 
lichen Nachbarn Polens den Hut ziehen und ſie 
zum Vorbild nehmen. 

Noch tiefgründiger iſt der ſonſt nicht gerade 
deutſchfreundliche „Kurier Polſki“, das 
Organ der polniſchen Schwerinduſtrie, in dem 
wir u. a. folgendes leſen: 

Die Fähigkeit zu einer harten zielbewußten 
Arbeit beſitzen die Deutſchen auf allen Gebieten, 
nicht nur im Sport. Darum muß man fie 
beneiden. Von ihnen muß man lernen. 

Das deutſche Arbeitstalent iſt in erſter Linie 
das Talent einer klugen Arbeits⸗Organi⸗ 
ſation, die auf weite Sicht geſteckt iſt. 
Der deutſche Lehrer, der deutſche Sport⸗ 
ler und der deutſche Beamte wiſſen zu rech⸗ 
nen und ſich ihre Arbeit in der Perſpektive auf 
viele Jahre einzuteilen. Sie verſtehen es, den 
Augenblickseffekt zu mißachten, fie verzichten 
auf eine ſchnelle und leichte Erreichung des 
Ziels und arbeiten ſeelenruhig in der Erwar⸗ 
tung der Ergebniſſe, die oft erſt nach Jahren 
eintreten. Dadurch entſteht eine Beſtändigleit 
der Arbeit und ihre Tradition. Dieſe Tra⸗ 
dition tritt in intereſſanteſter Form in der Ar⸗ 
beit der deutſchen Verwaltungen hervor. Der 
deutſche Beamte war in der Tat manchmal ein 
etmas trockener Formaliſt, aber er wußte zu 
arbeiten, er wußte ein Programm durch⸗ 
zuführen und einen Plan auf viele Jahre zu 
verteilen. 

Aenlich lagen die Dinge in der deutſchen 
Schule. Sie war eine merkwürdige Schule. 
Sie hat ſich den Kopf nicht mit ſogenannten 
Erziehungsfragen verdreht, die beiſpielsweiſe 
in unſerem Schulweſen einen ſo breiten Naum 
einnehmen. Sie erzog die Schüler zur gewiſſen⸗ 
haften, ſyſtematiſchen und konſequenten 
Pflichterfüllung. Nach einem alten 

hat ber deutſche Bolksſchullehrer die 
Schlacht bei Sedan gewonnen. Nach dem Kriege, 
beſonders aber nach der Machtübernahme durch 
der Nationalſozialismus, hat ſich in Deutſchland 
vieles geändert In die Schule, in das 
Amt iſt die Politik eingezogen. Aber trotz⸗ 
dem haben ſich die Deutſchen die Kunſt der 
konſeguenten und beſtändigen Ar- 
beit bewahrt. Sie haben fie auch im 
Sport beibehalten. Sie arbeiten ſyſtematiſch 
und eifrig eben fo, wie nur fie zu arbeiten 
vermögen. Darum erzielen fie ſolche Ergebniſſe 
wie bei den FJS-Veranſtaltungen in Zakopane. 


—— — 


Hotelbrand im Föhnſturm 


Salzburg. Das Hotel Gaisberg ⸗Spitze, das 
u 1286 Meter Höhe über Salzburg liegt, wurde 
am Freitag mittag durch Feuer zerſtört. Das 
ganze Haus mit zwanzig Fremdenzimmern ſowie 
zwel Nebengebäude brannten nieder. Außer 
einiger Wäſche konnte nichts gerettet werden. 
Das Hotel iſt vor etwa ſechzig Jahren erbaut 
worden. Hilfe war infolge des hohen Schnees 
nicht möglich. Dazu lam, daß der Föhnſturm 
das Feuer, das in einem Kamin ausgelommen 
fein fol, ſtark anfachte. 


Neuer Winter vorſtoß in Norditalien 


Mailand. Nach mehreren Wochen mildeſten 
Frühlingswetters hat in Norditalien der Win⸗ 
ter einen neuen Vorſtoß unternommen. Am 
Nordhange der Apenninen bei Novi Ligure 
fällt ſeit 24 Stunden ununterbrochen 
Schnee. Die Schneedecke hat in der Ebene 
ſtellenweiſe 30 bis 40 Zentimeter, im Gebirge 
bis zu einem halben Meter Höhe erreicht. Die 
gg n find vielfach unterbrochen. Auf 
fajt allen Linien der Gegend wurden die Tele⸗ 
graphenleitungen zerftört. Nur die Hauptlinien 
mit Mailand und Turin ſind in Ordnung. 

Die Autoſtraſße Novi — Genua tann 
ſtellenweiſe nur in einer Richtung befahren 
werden. Viele Kraftwagen können nicht weiter 
fahren. Die Perſonen⸗ und Laſtzüge in Rif- 
tung Genua haben große Verſpätungen, da die 
eleltriſchen Anlagen wegen der ſtarken Schnee⸗ 
fälle zum Teil nicht funktionieren. Die Tem⸗ 
peratur iſt ſtark zurückgegangen. Auch in Turin 
iſt wieder Schnee gefallen, ſo daß die Stadt ein 
durchaus winterliches Bild bietet. Starke 
Schneefälle werden auch aus den Alpentälern 
gemeldet. 


Grubenbrand in Frankreich 

Paris. Bei einem Grubenbrand in Mont⸗ 
ceau⸗les⸗Mines im Induſtriegebiet von Le 
Creuſot haben zwölf Bergleute den Tod gefun⸗ 
den, nachdem zehn der Schwerverletzten im 
Krankenhaus geſtorben ſind. Von den übrigen 
dreizehn Schwerverletzten, die noch im Kranken⸗ 
haus liegen, ſchweben vier in Lebensgefahr. 
Unter den Todesopfern befinden ſich drei Fran⸗ 
zoſen, acht Polen und ein Italiener. 
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Das Tor der Verheißung 


Die Flut der zurückſtrömenden Heimkehrer 


Eine Stadt, geſtern noch ein wüſter Trümmer⸗ 
haufen, ſteigt heute wie ein Vogel Phönix aus 
der Aſche — Irun. Die Räder der Zeit fei- 
nen ſich in unſeren Tagen ſchneller zu drehen, 
die Ereigniſſe jagen ſich; man vergißt über 
ihrem raſenden Ablauf, was alles geſchah. Oder 
erinnert man ſich doch noch der Monate, in 
denen in der ſpaniſchen Provinz Navarra ſow⸗ 
jetſpaniſche Beſtien Greuel am laufenden Band 
vollführten? Namen werden wieder lebendig: 
Santander, Bilbao, San Sebaſtian! Ströme 
von Blut ſind hier vergoſſen worden. Aber die 
Opfer waren nicht umſonſt. General Franco 
befreite eine Stadt nach der andern von dem 
Joch der Roten, bis ganz Navarra frei war — 
frei, wie nun auch Katalonien. Nur eines 
konnte er nicht verhindern: die aller menſch⸗ 
lichen Kultur hohnſprechende Zerſtörung Iruns. 
Vor ihrem Abzug brannten die Roten die Stadt 
nieder, ſprengten die öffentlichen Gebäude, ver⸗ 
nichteten die Waſſerleitung, zündeten die Gas⸗ 
und Elektrizitätswerke an.. Damals war 
Irun voll von Flüchtlingen, und keine Feder 
vermöchte zu beſchreiben, was für Szenen ſich in 
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drücken der Landſchaft den Stempel des Südens 
auf. Hendaye, Frankreichs letzte Stadt, iſt 
kaum wiederzuerkennen. Autos, Laſtwagen, 
hochbeladene Karren verſtopfen die Straße. Die 
einzige Straßenbahnlinie, die zuerſt durch die 
Straßen der Stadt und daun unmittelbar an 
der Küſte mit dem Ziel Biarritz entlangführt, 
erleidet ſchwere Verkehrsſtörungen. Die Hotels 
und Gaſthäuſer ſind überfüllt. 

Es iſt ein eigenes Gefühl, das den Beſchauer 
überkommt, wenn er von hier, der franzöſiſchen 
Seite, über die Internationale Brücke hinüber 
nach Spanien ſchaut, hinüber nach Irun, wo die 
nationalſpaniſchen Fahnen im Winde knattern. 
Schwer und gewaltig in ihren Ausmaßen tür⸗ 
men ſich nach Oſten hin die Ausläufer der Pyre⸗ 
näen auf, durch die menſchlicher Pioniergeiſt ſich 
mit Hilfe Dutzender von Tunnels eine Eiſen⸗ 
bahnſtrecke nach Pamplona geſchlagen hat. 

Auch diefe Eiſenbahnlinie wurde von den 
Roten vor ihrem Abzug teilweiſe zerſtört, aber 
längſt iſt wiederhergeſtellt, was ſie verwüſteten. 
Heute ſichern nationalſpaniſche Truppen das 
Land, während nationalſpaniſche Architekten, 


spielt den faszinierenden, 
ungewöhnlichen Großfilm 


„Die Hexe aus Salem“ 


in dem die schöne Claudette Colbert und der draufgängerische Fred Me 


Murray ihre künstlerisch besten Schöpfungen geben! 


Ein seiten. interessanter Stoff! 


n Spiel 


it einem Wort: ein wirklich wertvoller Film! 


Programmwechsel: 
Sonntag um 3 Uhr nachmittags zu 


dieſer Hölle abipielten. Zu Tauſenden floh die 
Bevölkerung hinüber ins nahe Frankreich, 
während hinter ihr haushohe Flammen den 
Untergang einer Stadt grauſig beleuchteten. 

Und heute? i 

Heute ift Irun, das Tor zur Hölle, wie man 
es genannt hat, das Tor der Verheißung gewor: 
den. Mit der Energie, die der auf vollen Tous 
ten laufende Motor natienalſpaniſchen Auſbau⸗ 
willens iſt, wurde Irun zum Zentrum einer 
ungeheuren Aufbauſchlacht. Heute wird Frun 
ſchöner von einem Tag zum andern. Heute 
drängen ſich jene ungezählten Tauſende auf der 
Internationalen Brücke, die Nationalſpanien 
mit Frankreich und insbeſondere die Städte 
Irun und Hendaye verbindet, um heimzukehren 
in die Heimat. 

Es ift, als erlebe man eine neue Völker⸗ 
wanderung. Nationalſpaniſche Truppen 
haben die Brücke geſperrt. Zu groß, zu gewal⸗ 
tig i der Ansturm. In Trupps zu Hundert 
werden die Heimkehrer nach Irun herein⸗ 
gelaſſen. 
Der eine Teil dieſer ſchier endloſen Brücke 
dient einzig und allein dem Zugverkehr, der 
andere dem des übrigen Verkehrs. Wenn der 
Zug langſam zwiſchen den Grenzen über die 
Brice rollt, genießt der Reifende einen unwahr⸗ 


3. 7 und 9 Uhr. 
billiesten Freisen! 


Maurer und Arbeiter unermüdlich Werke fried⸗ 
lichen Neuaufbaus ſchaffen. 


Langſam rollt der Zug nach Irun zurück. 
Die Flut der zurückſtrömenden Heimkehrer hält 
an. Ihre Habe beſteht in dem, was ſie mit ſich 
ſchleppen, und nur ſelten ſieht man inmitten 
der Menſchenmaſſen einen bepackten Karren 
oder einen Eſel, der ſchwere Bürde trägt. Trotz⸗ 
dem liegt Frohſinn auf allen Geſichtern. Dort 
drüben — da liegt die Heimat! Ein paar 
Stunden vielleicht noch, und ſie werden ſie durch 
das Tor der Verheißung betreten und ein neues 
Leben beginnen dürfen! 

Bert Oehlmann. 


Zugverkehr durch Wolkenbrüche 
geſtort 

Rio de Janeiro. Infolge mehrerer Wolken⸗ 
brüche brach ein bei Apparecida do Norte im 
Staat Sas Paulo gelegener Staudamm einer 
Papierfabrik, wobei zahlreiche Häuſer weg⸗ 
geſchwemmt und Pflanzungen verwüſtet wur- 
den. Bis jetzt wurden fünf Tote gezählt, dazu 
werden noch verschiedene Perſonen vermißt. 

Die Wolkenbrüche richteten im Staate Sao 


ſcheinlich ſchonen Blick über den Golf von Bis- Paulo in verſchledenen Gegenden größere Sach⸗ 


taya. Weißer Strand ſchimmert, und die von 
der Riviera hierher 


ſchäden an und verurſachten vorübergehende 


verpflanzten Palmen Störungen des Zugverkehrs. s 
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Gerade jetzt 


müssen Sie regelmässig Ihre Zeitung 
lesen. — Keine Frage. auf die die Zei- 
tung nicht unermüdlich Tag für Tas 
Antwort gibt. — Kein wichtiges Ge- 
schehnis in der Heimat und in der 
weiteren Welt. dessen Kunde sie nicht 
in ſedes Haus brächte. keine Ausgabe. 
die nicht für Zerstreuung und Unter- 
haltung sorgt. 


Darum 
bestellen Sie noch heute das 


Posener Tageblatt 


für den Monat März. 


Großwanderweg vom Fichtel⸗ 
gebirge zum Eger land 

Wunſiedel. Der Fichtelgebirgsverein hat durch 
Verbindung verſchiedener Wegſtrecken einen 
Großwanderweg von 100 Kilometer Länge ge⸗ 
ſchaffen. Er beginnt bei Münchberg im Fichtel 
gebirge, zieht ſich in einer großen Schleife über 
den Waldſtein und Schneeberg bis zum Gee- 
haus und endet an der ſog. Dreiländerecke nörd⸗ 
lich Roßbach im Egerland. Der Weg wurde 
mit 126 Wegweiſern und neun Entfernung 
tafeln verſehen. 


Blutiger Ausgang einer 
Hochzeitsſeier 

Warschau. Einen blutigen Ausgang nahm 
eine Hochzeitsfeier in dem Dorfe Olſzyunny im 
der Nähe von Krakau. Während die Hochzeits, 
gäſte ſich mitten im Vergnügen befanden, über⸗ 
fielen mehrere Perſonen, die mit RNepolvern, 
Aexten und Knüppeln bewaffnet waren, den 
Hof des Bauern und begannen wie wild in die 
Hochzeitsgeſellſchaft zu ſchießen und auf fie ein: 
zuſchlagen. Nach der Verwüſtung der Räume 
verſchwand die Bande wieder, nachdem ſie einen 
Hochzeitsgaſt getötet und zehn ſchwer verletzl 
hatten. 


Tragiſcher Abſchluß einer Weltreise 

Jeruſalem. An der Küſte von Paläſtine 
ſtrandete während eines heftigen Sturmes ein 
Motorboot mit drei jungen Amerikanern, die 
ſich auf einer Weltreiſe befanden. Ein Inſaſſe 
ertrank, die beiden anderen konnten jedoch von 
Arabern gerettet werden. Die Amerikaner hatten 
im Juni des vergangenen Jahres von Baltimore 
aus die Fahrt angetreten, Vor ſieben Tagen 
waren ſie von Athen nach Zypern abgefahren 
fie konnten die Inſel jedoch infolge des Un- 
wetters nicht erreichen und wurden dann vom 
Sturm an die Küſte von Paläſtina verschlagen. 


Fünfzehn Dörfer 
wer den umgeſie dell 

Warſchau, 24. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 
Durch den Bau der großen Talſperre am Du⸗ 
najec bei Różnow muß, wie PAT. meldet, eind 
große Fläche, die für die Bildung des Stauſeel 
gebraucht wird, geräumt werden. Es handel 
ſich um 15 Dörfer mit 12 000 Einwohnern. Dis 
Bevölkerung fol in Ortſchaften, die 
techniſche Einrichtungen erhalten werben, mw 
gefiebelt werden. 


$port_vom Fage 


Akademiſche Winterſpiele 
vor dem Abſchluß 


Der Donnerstag ſtand bei den & Akade⸗ 
miſchen Winterſpielen im Zeichen der 


Ruhe. Die ſtiſportlichen Wettbewerbe find jetzt 


bis auf den Sprunglauf in Lillehammer abge 
ſchloſſen, jo daß nun die eisſportlichen Wett- 
bewerbe mehr in den Vordergrund rücken. 

Das einzige Eishockenſpiel des Donnerstags 
führte in Drontheim Polen und Ungarn 
zuſammen. Die polniſche Mannſchaft konnte 
den Magyaren ein Überraſchendes Unentſchieden 
von 1:1 abtrotzen. 


In den ſpäten Abendſtunden wurden in 
Drontheim die Eisſchnellauf s Wettbewerbe mit 
den Läufen über 3000 und 500 Meter in Um 
griff genommen. Hierbei gab es durch Mar 
Stiepl⸗ Wien im 3000 Meter - Lauf einen 
ſchönen deutſchen Erfolg. Der Wiener zeigte 
ſich feinen Mitbewerbern Mar überlegen und 
fiegte unangefochten in 5:078 vor den Nor⸗ 
wegern Leſchly (5:13.4) und Krog (5:14). Ueber 
500 Meter war Stiepl nicht am Start. Sieger 
blieb hier der Norweger Krog in 44.8 Sekunden 


vor ſeinem Landsmann Greger in 45.3 Sekun⸗ 


den. Den dritten Platz beſetzte Bite⸗Lettland 
in 45.7 Sekunden vor Leſchly⸗ Norwegen in 
46.3 Sekunden. 

Am Freitag wurde der 18⸗Kilometer⸗ 


Lauf ausgetragen. Es ſiegte der Schwede 
Dahlſtedt in 1 Std. 07.48. 


Der Sprung durch die Luft 
Hpetzers Düſſeldorſer Weltrekord nicht anerkannt 

In der neueſten, am 1. Januar 1939 t 
KHlofienen amtlichen Retordlifte des Internatio- 
nalen Schwimm-Berbandes vermißt man die 
Beſtätigung des Weltrekordes, den die däniſche 
Meiſterſchwimmerin Ragnhild Hoeger am 
28. Oktober in Düffeldorf im 220 Pards Kraul- 
ſchwimmerin mit 2.25.9 aufgeſtellt hat. Mit dies 
ſem Weltrekord hat es eine eigene Bewandtnis. 
Die Düſſeldorſer Schwimmbahn ift 25 Meter 
lang, 20 Pards find aber genau gerechnet 201 
Meter. Man verfiel nun auf den Ausweg, 
den Startblock entſprechend weit zurückzurücken. 
Ragnhild Hpeger machte aljo erſt einen Luft 
ſptung und schwamm dann ihre acht Bahnen 
herunter. Dieſen Luftſprung ließ indeſſen die 
„II“ nicht gelten, den acht Bahnen find 
immer nur 200 Meter und nicht 201 Meter oder 
220 Yards. Jufolgedeſſen konnte der Rekord 
nicht anerkaunt werden, jo daß die Holländerin 
Willy den Ouden bis auf weiteres mit 2:27, 
Inhaberin des 20 Vards-Weltretotdes bleibt. 


Pole leitet 
Deutſchland⸗Jugoflawien 

Da der beltgiſche Schiedsrichter Lucien Baert 
verhindert ift und abjagen wußte, fiel bei der 
Suche nach einem neuen Unparteiiihen für das 
Länderſpiel Deutihland— Zugojlawien am Gonn- 
tag im Olympia⸗Stadion die Wahl auf den 
polniſchen Schiedsrichter Rutkowſki, der 
auch zugeſagt hat. Nutkowſki leitete in der 
Reichshauptſtadt bereits einmal einen Städte 
kampf Berlin —Prag, er ſtand auch ſchon zahi- 
reichen Länderspielen als Unparteilicher vor. 


Länderſpiel mit — Albanien 
Der Schwediſche Fußball⸗Verband hat für der 
18. Juli ein Länderſplel mit Albanien abge 
ſchloſſen, das in Stockholm zum Austrag kom 
men ſoll. Dieſe Vereinbarung hat in 
ſchen Fußballkreiſen ftärkite Verblüffung aus 
elöſt; zum Teil macht man ſich über dieſes 

nderſpiel geradezu luftig, Es wird baranl 
hingewieſen, daß Albanien in Stockholm Das 
erſte Länderſpiel überhaupt austragen werde, 
deſſen ſportlicher Wert ſehr zu bezweifeln fet 
So ſehr es begrüßt werden müſſe, wenn 
ein kleines Land mehr als früher dem 
zuwende, ſo ſei es doch noch kein geeigneter 


Länderſpielpartner. In der Preſſe dat diefef 


Spiel eine umfangreiche Polemik aus gelsſt. 


Nom bewirbt ſich offiziell 

Das Italien iſche Olympiſche Komitee, defe 
Präfident der Sekretär der Faſchiſtiſchen Parte 
Miniſter Starace ift, kündigte an, daß es a 
der im Juni in London ſtattfindenden Sigunf 
des Internationalen Olympiſchen Komitee 
offiziell die Kandidatur von Rom als Sitz fü! 
die 14 Olympiade 1944 anmelden werbe. 

Um die Durchführung der Olympiſchen Spiele 
1944 bewerben ſich außer Rom noch veiſchie 
dene andere Städte. Belannt find die Kandida” 
turen von London, Lauſanne und Montreal 
aber auch Tokio hofft auf die Uebereignung det 
Organiſation, gachdem es für 1940 freiwillig 
zurücktrat. 


Gin gelöjter Vertrag 


Der Polniſche Boz verband hatte vor 


einigen Monaten mit der jüdiſchen Firma 
„Astra“ in Siedlce einen Monopolpertrag übe! 
die Lieferung von Boxhandſchuhen abgeſchloſſen 
gegen den in der Preſſe heftig Sturm gelau 
wurde. Der Verband hat unter dem Druck des 
gegen ihn geführten Feldzuges jetzt den Vertrag 
geläkt. 


Sonntag, den 26. Februar 1939 


Aus Stadt Avid 


*. — 
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und Land 


Zur Abgabe der Steuererk! 


Die genauen Beſtimmungen 


Es ſei darauf hingewieſen, daß alle phyſiſchen 
Perſonen die Einkommen⸗ und Umſatzſteuer⸗ 
Erklärungen bis zum 1. März abzugeben haben. 

Für buchführende Steuerzahler 
kann der Termin zur Einreichung der Ein⸗ 
kommenſteuererklärung auf Grund eines 
Antrages, welcher keiner beſonderen Be⸗ 
gründung bedarf, vom 1. März auf den 1. April 
verlegt werden. 

Bei bejonderer Begründung des 
Antrages kann der Termin für phyſiſche Per⸗ 
ſonen bis zum 1. Mai und für Rechtsperſonen 
bis zum 1. Juli 1939 verlängert werden. 

Laut „Dziennik Arzedowy Miniſterſtwa 
Skarbu“ Nr. 4 vom 20. Februar, Poſition 90, 
Kundſchreiben des Min. Skarbu vom 14. Fe- 
bruar an alle Steuerämter und Finanzkammern 
empfiehlt das Finanzminiſterium die B e.r ü d- 
ſichtigung ſämtlicher Geſuche in obi- 
ger Angelegenheit. 

Nachſtehend geben wir die genauen Beſtim⸗ 
mungen für die Einreichung der Steuererklä⸗ 
rungen wieder, wie wir ſie im Organ des 
„Verbandes für Handel und Ge⸗ 
werbe“ finden. 


Wer iſt zur Abgabe der Um atz⸗ 
Steuererklärung verpflichtet? 
A. In Handel und Gewerbe: ; 

1. Alle juriſtiſchen Perſonen ohne Rückſicht auf 

die Kategorie des Gewerbeſcheines (Patentes), 

2, die anderen Steuerzahler: 

a) wenn fie Handelsbücher (nach dem Han⸗ 
delsgeſetzbuch bzw. vereinfachte Handels» 
bücher) führen — für jeden beſonderen 
Handelsbetrieb oder jedes Unternehmen, 
ahne Rüdfiht auf die Kategorie des Ge- 
we rbeſcheines, ; j 

») falls leine Handelsbücher geführt werden, 
für jeden bejonderen Betrieb oder jedes 
Unternehmen, für das in dem betreſſen⸗ 
den Steuerjahr ein Handelspatent der 
Kategorien I oder II oder ein Gewerbes 
patent der Kategorien I, II, III, IV, V 
und VI auszukauſen war. 

B. Alle Personen, die einen freien Beruf aus- 


C. Perſonen, die gewerbliche Beſchäftigungen 
Unite prpempſlowe] ausüben, für die ein Pa- 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 25. Februar 


68016: Sonnenaufgang 6.49, Sonnen 
amtergang 17.24; MNondaufgang 8.56, Mond- 
untergang 0.27. — Montag: Sonnenaufgang 
647, Sennenuntergang 17.25; Mondaufg. 9.32, 
Nonduntergang 0.27. 

Wette twotherſage für Sonntag, 26. Februar: 
Tells bewölkt, tells auſheiternd und vorherr⸗ 
chend tzoden. Am Tage ziemlich mild; mäßige 
Winde aus Sud bis Südweſt. 


2 Teatr Wielki 
Gonnadend: Nicht Latme“, ſondern „Eine 
Nacht in Venedig“ 
Sonntag 15 Uhr: „eine Nacht in Venedig“; 
20 Uhr: „Tutandot“ ° 
Montag: „Eine Nacht in Venedig“ (Geſchl. 
Borit.) 


Kinos: 
Arete: „Bidrollar” (Frang) 
Metropolis: „Lultig leben wir“ (Engl.) 
Nowe: „Die Heze aus Salem“ (Engl.); am 
Sonntag auch um 3 Uhr. 
Spints: „Amerikaniſcher Skandar“ 
Stonce: „Suez“ (Engl.) 
Gwiazda: 5 Uhr: „Die Vergötterte“ (Deutſch) 
7 u. 9 Uhr: „Verfiungene Melodie“ (Deutlich, 
Witlona: „Der weiße Schmetterling“ (Engl.) 


me 


Engl. Jungmädgennerein. Am 28. 
Februar, hält um 8 Uhr abends Schweſter Anna 
. Wadom aus Oſtafrila im Heim des Engl. 
Jungmädchenvere ins, Skosna 8, einen Vor ⸗ 
trag, zu dem die evangeliſche weibliche Ju 
gend herzlich eingeladen iſt. 

Ehriſtuskirche. Sonntag, 28. Februar, 10 Uhr 
Gottesdienſt, danach Kindergottesdienſt. Mitt⸗ 
woch 18.15 Uhr Paſſionsandacht. Donnerstag 
19.30 Uhr Jungmütterſtunde. Freitag 20 Uhr 
Kirchenchor. 

Das Nordlicht iſt geſtern von der Sternwarte 

Poſener Univerſität in der neunten Abend⸗ 
Hunde beobachtet worden. 
—ͤͤͥ —f A. en en 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodichaft 
Koſtſchin. Dem Hauptgottesdienſt um 10.15 Uhr 
geht um 9 Uhr ein Kindergottesdienſt voraus. 
Nelia. Santana 16: Gotiesdienit. 


„ 
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erzielt wurde — die natürlichen Perſonen und 


ärungen 


tent der I. oder II. Rategorie der gewerblichen 


Beſchäftigung zu löſen war. (Hierzu gehören 
Spediteure, die ſich mit der Verzollung von 
Waren auf Zollämtern beſchäftigen, Börſenver⸗ 
mittler [Makler] und Handelsvermittler jeder 
Art). 

Außerdem ſind zur Abgabe von Umſatzſteuer⸗ 
Erklärungen alle die Perſonen verpflichtet, die 
von der Steuerbehörde eine individuelle Auffor⸗ 
derung erhalten (der Termin beträgt in dieſem 
Falle mindeſtens 14 Tage). 


Abgabe von Einkommenſteuer⸗ 
Erklärungen 


Zur Abgabe von Steuererklärungen für die 
Veranlagung der Einkommenſteuer (Teil I) jind 
verpflichtet: 

A) ohne Rückſicht auf die Höhe des erlangten 
Einkommens oder der erlittenen Verluſte: 

1. juriſtiſche Perſonen, i 

2. natürliche Perſonen und offene Erbſchaften, 
die Handelsbücher (entweder nach dem Handels⸗ 
geſetzbuch oder vereinfachte Handelsbücher) oder 
Wirtſchaftsbücher führen. 

B. Falls in dem dem Steuerjahre voraus⸗ 
gehenden Jahre ein Einkommen über 1500 3“. 


offenen Erbſchaften, die keine Handels- oder 


Wirtſchaftsbücher führen, mit Ausnahme der 


Perſonen und offenen Erbſchaften, deren Ein⸗ 

kommen ausſchließlich herrührt: , 

a) aus Wohnhäuſern, die nicht mehr als 
12 Räume (izby) insgeſamt umfaſſen, 

b) aus einem Handelsunternehmen bzw. 

Gewerbeunternehmen, das in dem Jahre, 

das dem Steuerjahr vorausgeht, in die 


III., IV., Va- und Vb⸗Kategorie der Han⸗ 


delsunternehmen oder in die VII. bzw. 
VIII. Kategorie der Gewerbeunterneh⸗ 
men eingereiht wurde (die Kategorien 
Va und Vb betreffen Hauſierhandel). 

Die Perſonen, die geſetzlich zur Abgabe einer 
Einkommenſteuer⸗Erklärung nicht verpflichtet 
ſind, haben dieſe jedoch auf eine individuelle 
Aufforderung des Finanzamtes einzureichen 
(die Friſt beträgt mindeſtens zwei Wochen). 

Die Steuererklärungen für die Veranlagung 
der Einkommenſteuer muß auf beſonderen For⸗ 
mularen nach vorgeſehenem Muſter bei der für 
die Steuerveranlagung zuſtändigen Steuer⸗ 
behörde abgegeben werden. 

Die nicht auf amtlichem Formular abgege⸗ 
bene Steuererklärung gilt für ordnungsmäßig 
eingereicht: 

1. wenn ſie die Antworten auf alle Fragen 

des amtlichen Formulars, 

2. die Verſicherung, daß die Erklärung nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen abgegeben 
wurde, 

3. den ausdrücklichen Hinweis, daß fie eine 
ee oder Steuerberechnung 

und 

4. das Datum und die Anterſchrift des 
Steuerzahlers oder ſeines geſetzlichen Ver⸗ 
treters 

enthält. 

Die Steuerzahler, die Handelsbücher führen, 
And verpflichtet, der Einkommenſteuer⸗Erklä⸗ 
rung den Rechnungsabſchluß, der die Bilanz 
per letzten Tag des Wirtſchaftsjahres (Bilanz⸗ 
tag) enthält, ſowie die Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
rechnung beizufügen; juriſtiſche Perſonen mülſ⸗ 
ſen außerdem die Abſchrift des Protokolls der 
Generalverſammlung, das den Rechnungsab⸗ 
ſchluß beftätigt, jowie eine Abſchriſt des Be- 
richts des Reviſionsorgans beifügen. 
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Heimalkundlicher Vortrag 


Die Poſener Ortsgruppe des Verbandes 
deutſcher Katholiken veranſtaltet am 
Sonntag, 26. Februar, nachm. 5 Uhr, im deut⸗ 
ſchen Studentenheim, Dabrowſtiego 77, ihre 
fällige Monatsverſammlung mit einem heimat⸗ 
kundlichen Vortrag „Aus der Geſchichte Poſens“ 
von Herrn Robert Styra. Alle Mitglieder find 
herzlich eingeladen. 


Gewinne der Staa'sloterie 
(Ohne Gewähr.) 


Am zweiten Ziehungstage der 1. Klaſſe der 
44. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

10 000 3l.: Nr. 48 756. 

5000 3i.: Nr. 58842, 77 113. 

2000 3l.: Nr. 20 470, 61 594, 136 821, 162 372. 

1000 31.: Nr. 67 935, 83 752, 112526, 138 069 
164 422. 

Nachmittagsziehung: 

20 000 31.: Nr. 60 888. 

2000 31.: Nr. 31 398, 73 173, 11834. 

1000 31.: Nr. 12 178. 17061. 79 768. 
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Mutter hielt Liesels Kleid für weif ... 
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wochenmarktbericht 


Bei günſtigem Wetter hatte der Wochenmarkt 
am Face einen regen Verkehr aufzuweiſen. 
Die Nachfrage war zufriedenſtellend. Die Preiſe 
find im allgemeinen kaum verändert. Land⸗ 
8 1 0 . Tiſchbutter 1.80 
bis 1.90. Landbutter 160—1.70, Weißkäſe 25 
bis 30. Milch 20—22, Sahne Viertelliter 30 
bis 35, für die Mandel Eier zahlte man 1—1 10. 
Geflügelpreiſe Hühner 2— 3.80. Enten 
3—3.50, Gänſe 6—8. Puten 5—9, Perlhühner 
23.80. Tauben 60—70, Kaninchen 1.20—1.50. 
Die Durchſchnittspreiſe für Fleiſchwaren 
betrugen für: Schweinefleiſch 60—1.00, Rind- 
fleiſch 60—1.10. Kalbfleiſch 50—1.30, Hammel» 
fleiſch 70—90. roher Speck 80 Schmalz 1—1.10, 
Räucherſpeck 1—1 10, Gehacktes 70—80, Kalbs⸗ 
leber 1.10—1.20. Schnitzel 1.30, Rinderfilet 1.10, 
Schweinefilet 100. Der Gemüſemarkt 
lieferte Mohrrüben zum Preiſe von 8—10, 
Schwarzwurzeln 30—40, Grünkohl 25. Weißkohl 
das Pfund 15, Wirſingtohl 15 das Pfund, Rots 
kohl 20 das Pfund. Noſenkohl 35—40, Wruken 
8—10. Spinat 50—60. Suppengrün 5—10, 
Sellerie 5—15. Zwiebeln 3—10. Rhabarber 40 
bis 50 das Pfund. Backobſt 80— 1.20, Gauer: 
kraut 20, Kartofſeln 4. Salatkartoffeln 10, der 

entner Kartoffeln 2.50—2.80, Mohn 45—50, 

üſſe 1.10—1.40, rote Rüben 5—10 Aepfel 25 


a 90, Apfelſinen 25—35, Zitronen 10—13. 
Kürbis 10-15. 3 das Pfund 15— 20, 
tr. Pilze 1 Pfund 701.2) Musbeeren 40 


as Pfund. Feigen 70, Mandarinen 15—20, 
Erbſen 20—25 Bohnen 30—35. faure Gurken 
5—15 Fiſchpreiſe: Hechte 1—1.20, Schleie 
120. Bleie 80-9 Karguſchen 60—80, Karpfen 
1.00, Barſche 60 80. Wels 1.30—1.40 grüne 
ger 5 85—40; Dorſch 50—60, Stockfiſch 80 
s 90, Salzheringe das Stück 10—12. Zander 
2—2.50. Räucherfiſche waren genügend vor⸗ 
handen. — Der Blumenmarkt Tieferte Tulpen, 
Alpenveilchen, Hyazinthen und andere Topf⸗ 


gewächſe. 
Film⸗Volkstag 


Berlin. Aus Anlaß der Jahrestagung der 
Reichsfilmtammer findet am Sonntag, 5. März, 
der Film⸗Volkstag ſtatt. An der Durchführung 
dieſar nunmehr zum vierten Male erfolgenden 


... bis sie das radion weiße Hemd | 
des Spielkameraden sahl 


J, vollkommen weiß ist Wäsche nur, wenn sie vollkommen frei von 
Schmutz ist. Nicht nur der Schmutz von der Oberfläche des Gewebes 
— auch die winzig kleinen Schmutzteilchen, die im Inneren zwischer 
den Fasern haften, müssen restlos beseitigt werden. 

Das aber schafft Radion mit seinen Sauerstoffbläschen, ate die Se webe 
beim Kochen durchströmen und allen Schmutz behutsam lösen und fort. 
schaffen. Daher hat radiongewaschene Wäsche jeneswunderbare Weiß, 
das man bei keiner anderen Wäsche findet: es ist eben radionweiß, 


— — — — mm — — 0 — 


wäscht die 
Wäsche auch 
von innen 


RADION! 
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Ve ranſtaltung find erftmalig auch die Füm⸗ 
theater der Oſtmark und des Sudetengaues bes 
teiligt. 

In allen Filmtheatern des großbeutſchen 
Reichsgebietes, die täglich Filmvorführungen 
durchführen, jowie in einer Reihe von Beirte⸗ 
ben, die ſich zur Teilnahme beſonders gemeldet 
haben, werden außerhalb der normalen Spiel⸗ 
zeit Film⸗Freiveranſtaltungen erfolgen, zu denen 
die Verleih⸗Unternehmen die Filmprogramme 
zur Verfügung geſtellt haben. 


—— 


Sonderbarer Fang 


Eine eigenartige Ueberraſchung erlebte eln 
Gartenbeſitzer in Emden. Er hatte unter 
Strauchwerk eine Iltis ſalle geſtellt, da 
das Raubtier ſchon öfter dem Hühnerſtall einen 
Beſuch abgeſtattet hatte. Als er nun morgens 
nachſah, ſtellte er teft, daß ein dider Kater 
in dem unfreiwilligen Gefängnis ſaß und, eng 
an den warmen Pelz geſchmiegt, eine lebende 
Droſſel. Beim Oeffnen der Falle flog zu⸗ 
nächſt die Droſſel davon, dana machte ſich det 
Kater im Rotetentempo aus dem Staube. Es 
ift anzunehmen, daß die Droſſel zunächſt in die 
Falle ging, die nicht zuſchlug, und daß dann 
die Katze auf ihrem Beutezug den Vogel ent⸗ 
deckte und in die Falle schlüpfte, die darauf ein» 
ſchnappte. Dem Kater muß vor Schreck det 
Appetit vergangen ſein. 


Hohe Abſätze verboten 

Der Stadtrat von Edinburgh hat ein 
Verbot für hohe Abſätze an Damen- 
ſchuhen ausgeſprochen. Allerdings mit einer 
Einſchränkung: es bezieht ſich nur auf die 
Golfplätze und die Grünanlagen der Stadt, die 
in Zukunft keine Frau mehr mit hohen Hacken 
betreten darf. Das Verbot wird damit begrün⸗ 
det, daß namentlich bei feuchtem Wetter die ſonſt 
ſo gepflegten Grünanlagen wie überſät mit den 
non den hohen Abſätzen hervorgerufenen tiefen 
Löchern gemweien find, 


Aus Poſen und Pommerellen 
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Die Tagungen des Landbundes Weichſelgau 


Hans-Joachim Modrow⸗Falkenhorſt ſpricht 
das Schlußwort: „Als wir 1933 mit unſerer 
Arbeit begannen, gab es in keinem Lande 
Europas etwas ähnliches, woraus wir hätten 
lernen oder Erfahrungen übernehmen können. 
Alles mußte aus uns ſelbſt heraus geſchaffen 
werden, ohne Gründung von Schulen. oder eines 
ſonſtigen koſtſpieligen Apparates. Daß dieſe 
Arbeit ſo vorwärts gekommen iſt, das iſt Euer 
Verdienſt, meine Kameradinnen und Kamera- 
den, Eure Einſatzbereitſchaft, Euer Wille und 
Glaube an unſer Ziel. Dank beſonders den 
Kameradinnen und Kameraden, die ſeit Jahren 
als Kreis- oder Gruppenleiter und ⸗leiterinnen 
in unermüdlichem Einſatz und klarem Pflicht⸗ 
gefühl vorbildlich treu, über alle Schwierig⸗ 
teiten hinweg ihre Arbeit geleiſtet haben. So 
ſoll und muß die Arbeit weiterwirken. Einer 
gibt dem andern die Fahne der Pflicht. 

Unſere Arbeit gilt nicht einem Stande, 

ſondern der Geſamtheit des Volkes, dem 

Arbeiter, Handwerker, Kaufmann, die un⸗ 

ſere berufliche Höchſtleiſtung wieder fordern. 
Dabei wollen wir niemals die Werte der Ver⸗ 
bindung zwiſchen Blut und Boden, den Ge⸗ 
danken von Familie und Sippe vergeſſen. Erſt 
dieſe Erkenntnis gibt die Kraft zum Durch⸗ 
halten ſchwerer Zeiten. Bauern ſollt Ihr ſein, 
niemals Farmer, die in Notzeiten fahnenflüchtig 
werden. Wir leiſten eine lebenswichtige Son⸗ 
derarbeit, nicht außerhalb, ſondern innerhalb 
der Volksgemeinſchaft — nicht gegen, ſondern 
mit der volkspolitiſchen Führung. 

Wir haben als Staatsbürger die uns ob⸗ 
liegenden Pflichten zu erfüllen. Wir waren 
und bleiben hierzu bereit. Heute ſtelle ich fejt, 
daß wir in unſerer fünfeinhalbjährigen Arbeit 
den Behörden niemals Anlaß zu Differenzen 
gegeben haben, und das wird auch in Zukunft 
nicht ſein. ; 

Unjere große Sorge gilt der Schaffung von 
Lebens möglichkeiten für unſere zweiten und 
weiteren Bauernſöhne. Es haben ſich in den 
letzten Jahren immer ſtärkere Schwierigkeiten 
bei der Genehmigung von Kauf oder Pachtung, 
je auch bei Ueberlaſſungen ergeben, ſelbſt nach 
dem Minderheitenabkommen vom 5. November 
1937. Wenn wir als Staatsbürger unſere 
Pflicht erfüllen, ſo glauben wir auch das Recht 
auf Lebensraum zu haben und fordern zu 
können. i 

Große Aufgaben liegen vor uns. Sie müſſen 
erfüllt werden. Dazu gehört treue Kamerad⸗ 
ſchaft und Mitarbeit jedes einzelnen, der ſich 
zum deutſchen Bauerntum unſerer Heimat be⸗ 
kennt.“ » 

In der Pauſe bis zur allgemeinen Tagung 


reichen Jungbäuerinnen auf ſchnell hergerichte⸗ 


ten, fliegenden Tiſchen das Eintopfgericht, zu 
dem die zur Zubereitung notwendigen Lebens⸗ 
mittel von Mitgliedern geſpendet worden 
varen. Marſchmuſik, durch Lautſprecher über⸗ 
tragen, erfreute die Zuhörer mit frohen Weiſen. 


Allgemeine Tagung 


Sämtliche Haupt⸗ und Nebenräume ſowie die 
Balkone der Tagungsſäle waren angefüllt von 
erwartungsvollen Menſchen, als Joachim 
Krüger⸗Alt⸗Thorn, des Landbundes Auf- 
ſichts ratsvorſitzender, um 14.45 Uhr die allge- 
meine Tagung eröffnete. Neben zahlreichen 
Delegierten der Behörden konnten die Vertreter 
des Großdeutſchen Reiches mit Generalkonſul 
von Küchler an der Spitze, der Landwirtſchafts⸗ 
kammer, der polniſchen Berufsverbände, des 
Reichsnährſtandes Berlin, der Schweſterorgani⸗ 
ſation in Poſen, und zwar der Weſtpolniſchen 
Landw. Geſellſchaft, die dankenswerterweiſe ſehr 
zahlreich vertreten war, des Poſener nud Pom⸗ 
mereller Genoſſenſchaftsweſens, der Geiſtlichkeit, 
der Danziger und hieſigen Banken, der Wirt⸗ 
ſchaftsverbände ſtädtiſcher Berufe, der Berufs⸗ 
hilfe begrüßt werden. 

Es folgt die Ehrung von 93 Männern und 
Frauen, die der Tod aus der Landbundgemein⸗ 
ſchaft geriſſen hat. 

Sodann führte Joachim Krüger⸗Alt⸗Thorn 
aus: 

Landbund⸗ Kameraden und Kameradinnen! 
Frohen Herzens wollen wir heute unſerm Herr⸗ 
gott danken, daß unſer Land von der Not eines 
europäiſchen Krieges verſchont geblieben ift. 
Die feſte Geltung unſerer Regierung, die harte 
Entſchloſſenheit des großen Führers der Deut⸗ 
ſchen haben unſerem Lande das Olfa- Gebiet 
und Deutſchland das Sudetenland ohne Blut⸗ 
vergießen aus tſchechiſcher Willkür zurückgegeben. 


Erinnern Sie sich noch an Ihre Kindheit? 

Hat Ihnen immer die nahrhafte Milch ze- 
schmeckt? Zwingen Sie also auch Ihr Kind 
nicht zum Milchgenuss, wenn sie ihm nicht 
schmeckt, Mit Ihrem Kinde ist es heute ähn- 
lich, wie vor Jahren mit Ihnen. Um jedoch den 
Genuss der Milch zu erleichtern, müssen Sie 
sich bemühen, den Geschmack derselben zu 
verbessern, und das erreichen Sie durch 
Kneipp-Malzkaffe. Die Milch wird durch 
Kneipp-Malzkafiee viel schmackhaiter, leichter 
verdaulich und dadurch auch bedeutend ge- 
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Erhebender Verlauf 
(Fortſetzung und Schluß) 


Wir danken den führenden Männern für dieſe 
Tat. Polen in ſeinem harten Aufbauwillen 
und Großdeutſchland in ſeiner Stärke haben nun 
die Aufgaben mehr denn je, die Herzkammern 
Europas zu fein. 

Wieder hat unſer Landbund zum Appell ge⸗ 
rufen. Mit großer Freude können wir feſt⸗ 
ſtellen, daß Sie dieſem Ruf in treuer Pflicht⸗ 
erfüllung jo zahlreich gefolgt find. Heute ruhen 
einmal die arbeitsharten Hände, mit frohen 
Herzen wollen wir neue Kräfte aus unſerer 
Landbundgemeinſchaft ſchöpfen. Ernſt, Pflicht⸗ 
erfüllung und gute Arbeit ſind Grundſätze deut⸗ 
ſchen Bauernlebens, die zu feſtigen wir beſtrebt 
ſein müſſen. Das Recht auf unſere geliebte 
Heimatſcholle iſt das heiligſte Recht auf Gottes 
Erdboden. Auf dieſer Erde, die unſere Ahnen 
gerodet, mit ihrer Arbeit gepflügt, mit ihrem 
Schweiß gedüngt haben, iſt unſer Blut gewor⸗ 
den. Unſerer Heimat, unſerem Blut getreu 
wollen wir als deutſche Bauern unſerem Staate 
dienen. Wir empfinden es als Unrecht, wenn 
wir zu Staatsbürgern mit paſſiver Loyalität 
herabgewürdigt und als Fremde in unſerer Hei⸗ 
mat angeſehen werden. Das polniſche Bauern⸗ 
tum in Deutſchland hat anfangs des Jahres 
folgende bedeutſame Erklärung angenommen: 

„Stark mit der väterlichen Scholle ver⸗ 
wachſen, ſchreiten wir, die ältere Volks⸗ 
gemeinſchaft und die polniſche Jugend, wie 


ein Volk allen Stürmen entgegen im Glau⸗ 
ben an die Größe der Nation mit der feſten 
Ueberzeugung, daß auf jedem Poſten, wo 
unſere Väter ausgeharrt haben, auch wir 
ausharren und gewinnen werden!“ 

—lo— 


Das muß auch für uns gelten, und wir glau- 
ben, daß unſere hohe Regierung, die ſolche Hal⸗ 
tung ihres Volkstums erwartet, aus derſelben 
ethiſchen Verpflichtung auch für uns ein heili⸗ 
ges Recht auf Arbeitsplatz und Heimatſcholle 
anerkennen wird. 


Dank an Senator Hasbach 


Das Wort erhielt hierauf Senator Er⸗ 
vin Hasbach, der in kurzen, herzlichen Wor⸗ 
ten den Teilnehmern der Tagungen in Grau⸗ 
denz und Stargard die Gründe für die Nieder⸗ 
legung ſeines Amtes als Vorſitzender des 
Hauptvorſtandes erklärte und ſich von ſeinen 
deutſchen Bauern als erſter Amtswalter im 
Landbund verabſchiedete. 

Hans-Joachim Modrow⸗ Falken⸗ 
horſt, des Landbundes neuer Vorſitzender 
im Hauptvorſtande, wandte ſich an ſeinen Amts⸗ 
vorgänger und führte aus: 

„Herr Senator! Sie haben Ihr Amt als 
Vorſitzender des Vorſtandes des Landbundes 
niedergelegt, weil ihre parlamentariſche Tätig⸗ 
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keit Sie nicht mehr die notwendige Zeit für die 
Landbundarbeit finden ließ. Sie hatten dieſe 
Abſicht bereits wiederholt im vorigen Jahr ge⸗ 
äußert, dann aber doch immer wieder den Bit⸗ 
ten Ihrer Vorſtandsmitglieder zur Weiter⸗ 
führung Ihrer Arbeit nachgegeben. Wir alle, 
die wir in den letzten Jahren in guten und 
böſen Zeiten zu Ihnen geſtanden haben, be⸗ 
dauern Ihren nunmehr endgültigen Entſchluß. 
Unſer Aufſichtsratvorſitzender hat in der geſtri⸗ 
gen Delegiertentagung Ihre jahrelange Arheit 
als Führer unſeres Landbundes mit Worten 
geſchildert, die uns aus dem Herzen geſprochen 
waren. Während Ihrer 7 .jährigen Führung 
wurde aus einigen kleinen Kreiſen unſere große 
landſtändiſche Organiſation, der heute 90% aller 
deutſchen Landwirte und Bauern Pommerellens 
angehören. Auch unſere Jugendarbeit haben 
Sie mit ermöglicht und mit ganzer Kraft ge⸗ 
fördert. Wenn Sie während der letzten Jahre 
nicht mehr in die einzelnen Kreiſe kommen 
konnten, was wir alle bedauert haben, und was 
mancher Ihnen ſogar zur Laſt legte, ſo wiſſen 
wir, daß einzig und allein Ihre vielſeitige Ar⸗ 
beit für die deutſchen Belange Urſache dafür 
war. Sobald Ihr Entſchluß bekannt wurde, 
hat es nicht an Stimmen aus den Gegenorgani⸗ 
ſatiönchen gefehlt, die geheimnisvoll von Miß⸗ 
verſtändniſſen, Machtkämpfen und Kriſen in der 
Landbundführung tuſchelten. Bei dieſen Leu⸗ 
ten gab es immer und noch in letzter Zeit der⸗ 
artiges, bei uns nie. Und wenn man Ihnen 
einmal, Herr Senator, geſagt hat: „Ja, der 
Landbund iſt gut, nur die Führung nicht“, 
ſo iſt das nur ein Lob und eine volle Anerken⸗ 


(Fortſetzung auf Seite 11) 


Große deutſche Wahlerfolge 


ueberwiegende deutſche Mehrheit im Bezirk Budzun, Kreis Kolmar 


Folgendes Ergebnis brachten die Gemeinde- 
ratswahlen in den Dorfgemeinden des Bezirks 


Budzyn: Deut⸗ Po⸗ 

ſche len 
Nowawies⸗Wyſzynſka (Wiſchinnendorf) 12 — 
Wyſzynki (Wiſchinhauland) 16 — 
Strözewice (Hermstal) 16 — 
Strözewo (Kirchdorf) 12 — 
Oſtröwki (früher Bismarksruhm) 9 3 
Kunkolewice (Kunkolewo) 6 1 
Brzekiniec (Braknitz) 9 3 
Budzyn (Budſin) 8 22 
Sokolowo (Jankendorf) 8 8 
Popielno (Aſchenforth) 2 2 
Graböwko (Segenfelde) 6 6 
Podſtolice (Podſtolitz) 3 9 
Wyſzyny (Wiſchin) — 12 
Proſna (Proſſen) — 12 

107 78 


Dabei konnten z. B. viele wahlberechtigte 
Deutſche, die ſchon jahrelang im Orte wohnen 


Bohnenfuppe 


mit Fleiſchbrühe aus 


MAGGI 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an, Hunde- und Katzenſperre. Wegen Toll⸗ 
wutgefahr wurde, wie im Amtsblatt be- 
kanntgegeben wurde, vom Kreisſtaroſten in der 
Stadt Neutomiſchel ſowie allen Ortſchaften der 
Landgemeinde die Hundeſperre verhängt. 
Alle Hunde auf dieſem Gebiet müſſen Tag und 
Nacht an der Kette gehalten werden. Die 
herumgeführten Hunde ſind an der Leine zu 
halten und mit einem dichten und dauerhaften 
Maulkorb zu verſehen. Ebenſo iſt das freie 


Herauslaſſen der Katzen verboten. Das Aus⸗ 


führen von Hunden aus dem bedrohten Ge⸗ 
biet iſt ebenfalls verboten. Hunde und Katzen, 
auf die obige Vorſchrift nicht angewandt wird, 
werden getötet. i ; 


Grodzisk (Grätz) 
an. Gerichtsurteil. Wie ſeinerzeit berichtet 


wurde, hatte die geiſtesſchwache Pelagia Ja⸗ 
nek, die ſich ohne feſten Wohnſitz herumtrieb, 


durch Fahrläſſigkeit drei Brände verurſacht. 


Bei einem Nachtlager in einer Scheune hatte 
ſie die Geldbörſe verloren und beim Suchen 
danach ein Streichholz angezündet. Bald ent⸗ 
ſtand ein großes Feuer, durch daß drei gefüllte 
Scheunen im Dorfe Kielkowo eingeäſcher 
wurden. Bei der letzten Gerichtsverhandlung 
beſchloß man, die Täterin einer Heilanſtalt für 
Geiſteskranke zu übergeben, da ſie für ihre Tat 
nicht verantwortlich gemacht werden könne. 


Fleiſchbrühwürfeln 


hergeſtellt, ſchmeckt hervorragend. Tisch geben. 


und auch bei der letzten Sejimwahl in der 
Wählerliſte waren, jetzt nicht wählen, weil man 
ſie in der Wählerliſte ausgelaſſen oder weil man 
ihre Namen oder Geburtsdaten falſch eingetra⸗ 
gen hatte. 

In dem großen überwiegend deutſchen Janken⸗ 
dorf (Sokolowo) wurden die beiden Deutſchen, 
die als ſtellvertretende Mitglieder der Wahl⸗ 
kommiſſion angehörten und auch während der 
ganzen Wahl die ordentlichen Mitglieder ver⸗ 
treten hatten, vor der Feſtſtellung des genauen 
Wahlergebniſſes vom Wahlvorſitzenden zum 


Verlaſſen des Wahllokals gezwungen 


— 


Gniezno (Gneſen) 

Boxtreffen. Auf den am Sonntag um 12 Uhr 
mittags im „Slonce“ ſtattfindenden Boxkampf 
zwiſchen dem Poſener „DS“ und der hieſigen 
„Stella“ ſei noch einmal hingewieſen. Es ſind 
ſpannende Begegnungen zu erwarten. 


Für 4—5 Per ſonen. 

J. kg Bohnen, 4 Maggi⸗ 
Fleiſchbrühwurfel, 1 Liter Waſſer, 
a dkg Butter, 2 dkg Mehl. 

Die am Abend vorher eingereichten 

Bohnen weichkochen, dann durch ein 


Sieb geben und mit der aus 
Maggis Fleiſchbrühwürſeln und 
kochendem Waſſer hergeſtellten 


Fleiſchbrübe gut vermengen. Aus 
Butter und Mehl eine helle Einbrenne 
bereiten und die Suppe damit binden. 
Zum Schluß mit Salz abſcheneck en 
und mit geröfteten Semmelbroſeln zu 


Rawicz (RNawitſch) 

— Das endgültige Schickſal der Synagoge. 
Die hieſige Synagoge, die ſchon ſeit längerer 
Zeit unbenutzt ſteht, wird in der nächſten Zeit 
als Garniſon⸗Kirche umgebaut. Am 
Sonnabend konzertiert im Schützenhaus der 
Poſener Männerchor „Echo“. Der Reinertrag 
dieſes Konzerts iſt für den Ausbau der neuen 
Garniſonkirche beſtimmt. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 


Ergebnis der Gemeindewahlen 

dt. In insgeſamt 81 Gemeinden wurden ge⸗ 
wählt 482 Kandidaten der Nationalen Partei, 
109 der Volkspartei, 129 der Arbeiterpartei, 54 
des OZN und 136 der Deutſchen. 

dt. Brand. Auf der Wirtſchaft von Zofja 
Klimek in Przeſlawice bei Rogaſen entſtand 
ein Feuer. das einen Schaden von 6000 Zloty 
anrichtete. Die Scheune mit 14 Wagen Roggen, 
2 Wagen Gemenge, 10 Wagen Stroh, ferner 
mit der Dreſchmaſchine, Häckſelmaſchine und 
ſämtlichen landwirtſchaftlichen Geräten wurde 
ein Raub der Flammen. 

dt. Wochenmarkt. Auf dem Donnerstag⸗ 
Wochenmarkt geſtalteten ſich die Preiſe folgen⸗ 
dermaßen: Butter 1,80—1,50, Eier 80—90, 
Hühner 1,50 — 2,50, Enten 2,20—8,30, Gänſe 5,00 
bis 6,00, Täubchen das Paar 80—90, ein Zentner 
Syeiſekaxtoffeln 1.70, Aepfel 30—50. 
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Jarocin (Jarotſchin) 

X Wohltätigteitsfeſt des Vereins Frauenhilf: 
Jarotſchin. Nach einer ungewollten zweimaligen 
Verlegung konnte das traditionelle Wohltätig⸗ 
keitsfeſt des Vereins Frauenhilfe am letzten 
Sonntag im großen Saale des evangeliſchen 
Vereinshauſes endlich ſtattfinden. Trotz des 
ſchlechten Wetters und die wiederholten Ver⸗ 
ſchiebungen, war das Feſt ſehr gut beſucht. Die 
Begrüßungsanſprache hielt der Ortsgeiſtliche 
Paftor Keding. Der Redner dankte allen Spen⸗ 
dern und Mitarbeitern und gedachte zuletzt des 
bisherigen Leiters der Frauenhilfe, des Super⸗ 
intendenten Steffani, deſſen Grüße er den Feſt⸗ 
teilnehmern übermittelte. Der Kirchenchor 
brachte dann einige frohe Volksweiſen zu Gehör. 
Darauf erfreute die Gemeindeſpielſchar alle durch 
das luſtige Laienſpiel „Die Schmiede des 
Glücks“ von O. Seidat, welches von Paſtor Ke⸗ 
ding eingeübt worden war. Die viele Arbeit 
und Mühe, die die Einſtudierung des Stückes 
gekoſtet hat, wurde durch lebhafte Anerkennung 
der Zuſchauer belohnt. Beſonders gut geſpielt 
wurde auch der kurze Schwank „Ja, Verräter“, 
der den Abſchluß der Darbietungen bildete. In 
der Zwiſchenzeit hatte an den Erfriihungsitän- 
den und beim Handarbeits- und Loſeverkauf 
großer Betrieb geherrſcht. Der größte Teil der 
Gäſte blieb dann noch bis in die frühen Morgen⸗ 
ſtunden bei frohem Tanz beiſammen. — Die 
Höhe des Reingewinnes dieſer Veranſtaltung 
übertrifft alle Erwartungen der Frauenhilfe. 


Pleszew (Pleſchen) 

& Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 
19. Februar wurde bei dem Schuhmachermeiſter 
Eitel Schub, ul. sw. Wojciecha, eingebrochen, 
wobei 11 Pfund Federn ſowie 10 Paar Schuhe 
geſtohlen wurden. Die Polizei hat eine Unterr 
ſuchung eingeleitet. 

& Wieder feſtgenommen wurde am 19. Fe- 
bruar ein gewiſfer Staniſtaw Mikokajczak aus 
Pleſchen, der am 8. Februar der Polizei auf der 


Bahnitation Pleſzew entlaufen war, als er ins 


Gefängnis abtransportiert werden ſollte. 


Dzialdowo (Soldau) 

ng. Großer Einbruchsdiebſtahl. Bisher nner- 
mittelte Diebe find in die Wohnung des Orga» 
niſten Seroczynſki in Koſzelewo eingedrungen 
und haben Wäſche und Garderobe im Werte von 
1000 Zloty geſtohlen. 


Chojnice (Konitz) 

ng. Motor⸗Nettungsboot für Müskendorf. 
Auf der letzten Vorſtandsſitzung des hieſigen 
PER (Polniſchen Roten Kreuzes) wurde die 
Anſchaffung eines Motor⸗Rettungsbootes auf 
dem Müskendorfer See beſchloſſen. Die Mittel 
ſollen durch einen Dancing aufgebracht werden. 


Wiecbork (Vandsburg) E 

dtp. Kappenfeſt. Am Rojenmontag veran- 
ſtaltete die hieſige Ortsgruppe der Deutſchen 
Vereinigung in den Räumen des Hotel Stopet 
ein Kappenfeſt, das beſonders ſtark beſucht 
war. Großen Beifall fanden die humoriſtiſchen 
Darbietungen und Volkstänze. 


—— 


Wir gratulieren 


Klempnermeiſter Gujtan Huth aus Kofe 
ſchin feiert am 28. Februar ſeinen 60. Geburts- 
tag. Er iſt ein Kind der Poſener Heimat. Seit 
1903 iſt er ſelbſtändig und in weiten Kreiſen 
als tüchtiger Meiſter ſeines Faches bekannt. In 
den letzten Jahren hat er ſeine Werſtatt er⸗ 
weitert und eine rei eingerichtet. 
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Die bunte $eit 


Fiel 


Man hört und lieſt immer wieder von Men⸗ 
ſchen, die nach der Südſee auswanderten, um 
dort auf einer einſamen Korallen⸗Inſel gleich 
Nobinſon ein idylliſches und wie ſie glaubten, 
arbeitsloſes Leben zu führen. Dieſe Verſuche 
enden nicht immer glücklich. Nicht ſelten wer⸗ 
den dieſe Robinſone in ihrer Einſamkeit ge⸗ 
itört, meift aber verſtehen es dieſe Stadtmen⸗ 


engrotte mit 


Robinſon⸗Inſeln im Mittelm 


ſchen nicht, ihren Lebensunterhalt der See ab⸗ 


zuringen. Wit haben es in letzter Zeit gehört, 


daß auf den Galapagos⸗Inſeln mehrere ſolcher 


Einſiedlet elend zugrunde gegangen find. Viel 
bequemer — was die Hinteiſe betrifft — und 
weniger gefährlich iſt es, unbewohnte Inſeln 
im Mittelmeer zu beſiedeln. Es gibt über 300 
kleine Inſeln im Aegäiſchen Meere, die über⸗ 
haupt von keinem Menſchen bewohnt ſind. 


An der dalmatiniſchen Küfte entlang liegen 
feine, meiſt ſehr felſige Eilande, die unbewohnt 
oder höchſtens von einigen Fiſchern beſiedelt 
werden. Wer genügſam ift, von Fiſchen leben 
will und kann und über etwas Geld verfügt, 
um ſich Brot und billigen Landwein zu kaufen, 
fann es dort wohl aushalten. Zu tun hat er 


nichts als ſein Angelzeug auszuwerfen und ſich 


in die Sonne zu legen. Vorausgeſetzt, daß er 


nicht Zahnweh hat, was bei ſolchem Leben häus: 


fig der Fall fein ſoll. 2 


Auf der Inſel Bran an der dalmatiniſchen 
Küste lebt jeit vielen Jahren ein Deutſcher 
namens Hartmann. Et ſtrandete damals mit 
einem Schiffe. Außer ihm wurden damals noch 
vier Seeleute gereitet. Hartmann weigerte ih 
damals, die Inſel zu verlaſſen und blieb ſeither 
auf Bran. Er baute ſich aus den Steinen der 


Inſel ein Haus, legte einen Gemüſegarten an, 


pflanzte einige Oelbäume und vertreibt ſich die 
zeit bis heute mit dem Fiſchen. Manchmal erhält 
ler Beſuch von Fremden Vachtbeſitzern, welche 
die Bucht der Inſel gerne als Ankerplatz be⸗ 
nutzen. 


In der Nähe von Naguſa lebt ein Däne 


namens Ericſon. Er hat es. fih ganz behaglich 
eingerichtet, beſitzt ein eigenes Boot, mit dem 
binausfegelt. Auf der Inſel 


e zum Fiſchfan 

Kithi lebt der Birime Wagner, der ſehr un- 
zugänglich ift und es nicht geſtattet, daß ſich 
jemand ſeiner Behauſung nähert. „ 


In dieſer Art gleicht er dem Engländer Ken 
nedy, der allerdings ein teicher Mann ift, Er 
bewohnt die kleine Inſel Logar, hat ſich dort 
eine elegante Villa gebaut, beſitzt ſeinen eigenen 
Tennisplab und ſeine Badehütte. Er hat die 
Inſel regelrecht gepachtet und entlang des 
fers einen Stacheldraht ziehen lafen. Ein. 
mal in der Woche fährt ſein Bootsmann zum 
nächſten Ort und kauft Lebensmittel ein. Ries 
mand darf die Inſel betreten, Aufſchriften be⸗ 
fagen, daß entlang des Stacheldrahtes Selbſt⸗ 
ſchüſſe angebracht find. í 


Auf der griehifhen Inſel Itos, 
nen 3 der Franzoſe Duvivier. 
Er ift eine intereſſante Erſcheinung. end 
des Welikrieges wurde er als Deſerteur zum 
Tode verurteilt, Inzwiſchen ift er begnadigt 
worden, weigert ſich aber, die Inſel zu verlaſſen. 
nuf der er ſich aus angeſchwemmten Holzſtücken 
ein kleines Häuschen erbaut hat. Sein nächſter 
Nachbar wohnt zehn Kilometer weit auf einer 
kleinen Felſeninſel. Es ift der franzöſiſche 
Maler Cotin. Er ſitzt tagsüber auf den Klip⸗ 
pen und malt das Meer in allen ſeinen Stim⸗ 
mungen und Farben. Einmal im Monat fährt 
er zum Feſtland und gibt die Bilder mit der 

Voſt nach Paris auf, wo fie anſcheinend ganz 

gut verkauft werden. N } 


winzigen Syrna⸗Inſeln ſitzt ein 
Nad weiß, wie fein wirk⸗ 
licher Name lautet. Er ift ein Italiener. der 
mindeſtens 80 Jahre alt iſt. Man agt, bab er 
ein reicher Kaufmann in Neapel geweſen 1 
Weil ſeine Frau ihn betrogen hatte, ging eis 
die Einfamfeit. Er wohnt in einer Bela , 
die wenige Meter über den Wellen liegt. 1 
mit einem Seil kann man ſich von einem Hape 
zig Meter hohen Zelfen zu dieſer Höhle ar 
laſſen. Kein Boot kann dort landen. es wiir 
von der Brandung gegen die Felswand gewor 
fen werden. Nur menige Bewohner von cu 
haben den Alten geſehen. Das Sumere e 
‚Höhle ift luguriös ausgeſtattet. ‘Die ; 12 5 
find mit Zement verputzt, ſchwere ortenta ike 
Teppiche darüber geſpannt. Im Ne a 
Höhle ftehen bequeme, [were Klubſeſſel. g 
ſchmaler Gang führt zu einer zweiten Tr 
Hier ſteht ein Petroleum-Ofen, auf dem fi 2 
Einſiedler das Eſſen kocht. Entlang der a 2 
hier vermauerten Wände ftehen Geſtelle ni 
Büchern. Eine ganze Bibliothek. e den 
Meſſingbett und ein großer, ſchwarzer AO e 
Der ‚Einfiebler läkt fió einmal in der A 


einem tei 


Auf einer der 
ſeltſamer Kauz. 


die aus irgendeinem Grunde aus der Mönch⸗ 


—— 


Von A. V. Thayer. 


alles Nötige, Lebensmittel, Petroleum und vor 
allem Seife und Naſierklingen aus Syrna von 
Fiſchern bringen, die er gut bezahlt. 

Auf einer kleinen Inſel bei Nikaria, in der 
Nähe der Inſel Samos, lebt der Deutſche Lind⸗ 
ner mit feiner Frau. Die Frau iſt jung und 
hübſch. Das Ehepaar hat vier Schafe, die auf 
der kleinen dürftigen Wieſe weiden. Der Mann 
hat fih einen Rundfunkapparat zuſammenge⸗ 
baſtelt, beſitzt ein Faltboot, mit dem er auf 
Fischfang fährt und einen Windmotor, der eine 
lleine Lichtanlage betreibt. Wahrſcheinlich 


ſpeiſt fie auch feinen Rundfunkapparat. Das 


Chepaar verkehrt mit niemandem, mit Auss 
nahme des griechiſchen Leuchtturmwärters auf 
Nitatia. j 2 55 

Auf den Chelidromo⸗Inſeln leben viele Ein⸗ 
ſiedler. Es find auch einige Mönche darunter, 


gemeinſchaft am Berge Athos ausgewieſen mirs 
den. Sie nähren ſich kümmerlich vom Fiſchfang. 
Unter ihnen macht ein deutſcher Einſiedler eine 


l 


Klubſeſſeln 


eer 


Ausnahme. Er hatte vor zwei Jahrzehnten 
ſeine Frau aus Eiferſucht erſchoſſen, war zu 
zwanzig Jahren Zuchthaus verurteilt worden 
und nach fünfzehn Jahren begnadigt worden. 
Er wanderte aus und blieb ſeither verſchollen. 
Durch Zufall erfuhr ich Näheres über ihn, da er 
von den griechiſchen Behörden einer Erbſchaft 
wegen geſucht wurde. Er ſchlug ſie aber aus 


und verbringt ſein Leben fern von den Frauen, 


die in dieſem eine fo große Rolle ſpielten, auf 
einem kleinen Eiland. Die italieniſchen See⸗ 


leute nannten ihn nur Il Barba, denn er trägt 


einen grauen Bart bis über die Bruſt. Er 
zündet in unſichtigen Nächten ein Feuer an und 


warnt die Schiffer vor dieſen ſchlecht befeuer⸗ 


ten Inſeln. Dafür ſtoppen bei gutem Wetter 
manche Kapitäne ihre Schiffe und ſetzen dem 
Einſiedler in einer Kite Lebensmittel aus, 
auch Weinſäſſer, die noch nicht ganz geleert 
find und anderes. Selbſt zeigt er fih nie einem 
Schiffe, es ſei denn, daß er ganz genau weiß, 
daß keine Frauen darauf find. 


Der beſtohlene Meiſter detektiv 


Medizinſtudent ſucht einen Doppelgänger — Geſtohlene Kamine nach Umerita verlauft 


In London gibt es einen Privatdetektin 
Namens Cobbler, der ſich gerne „Meiſterdetek⸗ 
tiv“ nennen läßt. Juſt in ſeinem Büro wurde 
vor kurzem eingebrochen. Den Dieben fielen 
wichtige Dotumente und eine größere Summe 
in die Hände. Nun, das kommt in London 
täglich vor. Das Peinliche iſt nur, daß es aus⸗ 
gerechnet dem Meiſterdetektiv paſſierte, und noch 
peinlicher, daß es ihm bisher noch nicht gelun⸗ 
gen ift, auch nur die geringſte Spur der Diebe 
zu entdecken! : : 


Dafür hatten in einem anderen Fall zwei 
Diebe großes Pech. Sie ſtahlen aus dem Lie⸗ 


ferwagen einer Schuhfirma einen großen Poſten 


Schuhe. Aber als ſie nun daran gingen, den 
Raub zu verteilen, mußten ſie entdecken, daß 
fie eine „Muſterkollettion“ erxwiſcht hatten. Und 
Muſterkollektionen beſtehen ſtets nur aus Tinten 


Schuhen! ; aar i 
um ſo tüchtiger waren freilich jene Diebe, 


die es auf Kamine abgeſehen hatten. Zu den 
Notwendigkeiten des engliſchen ländlichen Le⸗ 
bens gehört bekanntlich ein Kamin. Es gibt 
Kamine, die kunſthiſtoriſchen Wert haben. Es 
gibt fernet Amerikaner, die ſehr gerne ſo einen 


21 Millionen Franes 
iuchen einen Erben 


Alte Jungfer vermachte alles ihrem „natürlichen Erben. 


Aber es ſind nur Vettern des 


Die Neigung einſamer und weltfremder Men- 
ifen nur Abfaſſung ſeltſamer, verklauſulierter 
und in jeder Beziehung der Wirklichkeit ins 
Geſicht schlagenden Teſtamente hat den.. Gerig- 
ten, Rechtsanwälten und —. Erbſchaftsjägern 
fait aller Länder ſchon viel Kopfzerbrechen ger 


macht. 
In Frankreich ift es z. B. der Fall der Mades 
moiſelle Denizard, der jetzt alle beteiligten 


Köpfe heftig rauchen läßt, und trotzdem iſt er 
immer noch unentſchieden. Bei dieſer Erbſchaft 
handelt es ſich um runde 21 Millionen Francs, 
die dort auf einer Bank ihres Erben harren. 
Die Erblaſſerin dieſer anſehnlichen Summe 
iſt ein ſchrulliges altes Fräulein namens Deni⸗ 
zard geweſen, das einſam und verlaſſen jahr⸗ 
zehntelang in ihrem Hauſe in Neuilly lebte. 
Selten ging die Mademoiſelle aus, niemals 
empfing ſie Beſuch und Männerbeſuch erſt recht 
nicht. Es ſchien, als habe die Dame nie die 
Regungen der Liebe verſpürt, ja, als fei fie nie 
jung geweſen. Sie hatte nur eine Lieblings- 
beſchäftigung. Seite um Seite ſchrieb ſie alte 
Dokumente und Chroniken aus der Geſchichte 


Frankteichs ab — das war ihre Leidenſchaft, 


ihre Beſchäftigung, die iht weder Geld brachte 
noch irgend einem wiſſenſchaftlichen Zwecke, ſon⸗ 


dern nur ihrer eigenen Belehrung diente. 


Es ſcheint, daß das alte Fräulein bei dem 
Abſchreiben ihrer Chroniken mit ihren teilweiſe 
fejt phantaſtiſchen oder ſehr blutigen, vielfach 
aber auch ſehr derben amouröſen Schilderungen 
irgend wie einen kleinen Dreh im Gehirn be⸗ 
kommen haben muß. Oder aber — — auf dieſes 


„oder“ kommen wir noch zurück. 


Jedenfalls stellte fip, als Mademoiſelle Heni 
zard im Jahre 1933 geitotben war, bei der Teſta · 


nun einmal Wortlaut! 


das alte fonderbare Fräulein habe ſich mit der 


wohl aber kam der Student vor die Polizei. 


Erben, zahlreiche Rechtsanwälte und Gerichte 
mußten ſich immer wieder mit dem Falle der 
21 Millionen befaſſen. Man durchkämmte alle 


was man feſtſtellte, waten nur Vettern vom 
neunten Grade bis zum zwölften, nähere Ber: 


forſcher des Landes Kirchenbücher und Chronik ⸗ 


alten engliſchen Kamin in ihrer Villa hätten, 
an dem vor etlichen hundert Jahren irgend 
ein berühmter Lord ſeine Füße wärmte. Darauf 
ſpekulierte jene Diebesbande. Sie bauten 
ſolche alten Kamine in den oft monatelang teet: 
ſtehenden engliſchen Landſitzen ab, ſchmuggelten 
die Teile nach USA. — und drüben verkauften 
ihre Helfershelfer die original⸗alt⸗engliſchen 
Kamine an reiche Liebhaber weiter! 

War dies jhon ein tüchtiges Gaunerſtücklein, 
ſo waten jene Gauner noch tüchtiger, die neu⸗ 
lich in Aldershot die 1½ Zentner ſchwere Kir⸗ 
chenglocke ſtahlen und nicht erwiſcht wurden! 
Doch nicht jeder, der betrügen will, ift immer 
ſchlau genug dazu. Als eines Tages in einer 
engliſchen Zeitung ein Inſerat ſtand, in dem 


ein mediziniſch gebildeter Doppelgänger geſucht 
wurde, ſchöpfte Scotland Pard Verdacht. Die 


Polizei ging der Sache nach — und fand einen 
Studenten, der zwar Geld genug hatte zum 
Studieren, aber bedeutend weniger Wiſſen, um 
das Examen zu beſtehen. So verfiel er auf 
die Idee, ſich durch einen Doppelgänger vor 
den Profeſſoren vertreten zu laſſen. Vor die 
Profeſſoren kam der Doppelgänger aber nicht; 


neunten Grades feſtzuſtellen. ' 


mentseröffnung etwas ganz Erſtaunliches þer- 
aus. Klar und deutlich war es da in der giers 
lichen Handſchrift der Verſtorbenen zu leſen, daß 
ſie ihr geſamtes Vermögen nebſt dem Haus, den 
Chroniken und den Handſchriften und Abſchriften 
ihrem „natürlichen Erben“ vermacht hatte! 
Eine ſonderbare Beſtimmung bei einem ült- 
lichen Fräulein, dem man irgendwelche Liebes⸗ 
beziehungen nie zugetraut hätte, noch nachweiſen 
konnte. Aber der Wortlaut des Teſtamentes war 
nun mal gegeben Es begann ein großes Suchen 
und Jagen nach dem geheimnisvollen „natürlichen“ 


Verwandiſchaften des Namens „Denizard“, aber 


wandte des alten Fräuleins waren nicht auf» 


zut reiben, ſchon gar nicht ein „natürlicher Erbe!” f : 28 
Doppelt geſehenn 
Ein junger Lehrer wurde für eine Spezial⸗ 


Und dabei wälzten die bekannteſten Sippen ⸗ 


werke, wühlten in Archiven und Bibliotheken. 
Vergeblich. Die Vettern neunten Grades blie» 
ben die nächſten natürlichen Verwandten des 
Fräuleins, die man lebend aufgreifen konnte. 

Tja, ſehr ſchön — — — aber Wortlaut bleibt 
Vettern ſind nun mal 
keine „natürlichen Nachkommen“. Was mag 
das alte Fräulein ſich nur dabei gedacht haben? 
Darüber ſind die Meinungen unter den Juriſten 
und Parteien ſehr geteilt. Die einen meinen, 


Benennung des „natürlihen Erben“ einen Spaß 
erlauben wollen, andere ſind der Anſicht, die 
Dame ſei bei der Abfaſſung des Teſtaments 
nicht mehr ganz richtig im Kopf geweſen. Eine 


Es gibt viele Mittel 
gegen Hämorrhoiden 


der Erfolg der Kur iſt entſcheidend für den 
Wert des Heilmittels Anuſol⸗Hämorrhoidal⸗ 
züpihen „Goedecke“ werden bei Hämorrhoi⸗ 
en angewandt. Anuſol enthält keine idid- 
lichen Beſtandteile, die Anwendung ft ein⸗ 
fach, nicht koſtſpielig und ohne Behinderung. 
Erhältlich in Apotheken. 12 Zäpfchen zl 5,.—, 
6 Zäpfchen zl 3.—. 
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dritte Partei vertritt die Meinung, die Worte 
„natürlicher Erbe“ wären einem Denk- oder 
Stilfehler entſprungen. Ganz „romantiſch“ ift 
die vierte Anſicht — hier wird behauptet, das 
Fräulein habe mit den „natürlichen Erben“ 
einen Sproſſen aus irgend einer Jugendliebe 
gemeint, der irgendwo noch leben muß. 

Man ſieht, die Entſcheidung ift nicht einfach. 
Inzwiſchen aber, bis der „natürliche Erbe“ ge 


funden ift, wachſen die 21 Millionen Francs an 


durch Zinſen und nehmen wieder ab durch An⸗ 
walts- und Getichtskoſten. Das Ende ift nicht 
abzuſehen 


Ein Millionär, der Handtücher 
ſtahl Se 


Seit einiger Zeit beobachtete man in der ru⸗ 
mäniſchen Eiſenbahn auf der Toilette der Wa⸗ 
gen 1. Klaſſe das regelmäßige Verſchwinden von 
Handtüchern. Man legie. jih auf die Lauer 
und entdeckte auf einmal als Dieb einen Mann, 
der bei der Verhaftung den ganzen Kojier voll 


mit Eiſenbahn⸗Handtüchern hatte. Die Ermitt⸗ 


lungen über die Perſönlichteit ergaben, daß die⸗ 
ler Mann. ein Millionär war. Er jelbft wußte 
nicht genau, weshalb er eigentlich ausgerechnet 
dieſe Handtücher mitnahm. Er geſtand ſofort, 


‚jeit Jahten derartige Diebftähle betrieben zu 


haben. Er erſetzte den Schaden und erreichte 
auf dieſe Weiſe, daß die Eiſenbahngeſellſchaft 


die Klage zurückzog und ihm fogar die Hunds 
tüchet überließ b 


Die Briejmarkenbörfe von Paris 


itirbı? : 

Seit einigen Wochen weht ein ſcharfer Wind 
Über die Avenue Marigny, Es iſt kein richtiger 
Wind, ſondern der Sturmwind der Panik, von 


dem alle die vielen Händler und Verkäufer bes 


troffen werden, die auf der Avenue Märigny 
ihre Briefmarken zum Kauf anbieten. So lange 
‘es Briefmarken gibt, fo lange man Briefmarken 
ſammelt, wurden dieſe Marken auf der Avenue 


-Marigny teils zu richtigen, teils zu niedrigen 


und mitunter ſogar zu ſehr hohen Preiſen ein⸗ 
gehandelt. Nun iſt nuf einmal beſchloſſen wor⸗ 
den, nach dem Muſter von London und New 
Port eine richtige, große Markenbörſe aufzu⸗ 


machen, die wie in den anderen Großſtädten an 


einigen Tagen des Jahtes vor ſich gehen oll. 
Damit würde die Exiſtenz von 2000 großen 
und kleinen Briefmarkenhändlern ruiniert, die 
von det eigenartigen Leidenſchaft für kleine 
Papietſtücke leben. Die franzöſiſchen Behörden 
verſichern, ein ſolcher Entſchluß jei notwendig 


geworden, nachdem von den 2000 Briefmarken- 


händlern der Avenue Matigny höchſtens 50 oder 
60 iht Patent und ihre Steuern bezählten. Da- 
gegen haben fofort die Händler Einſpruch er- 
hoben. Sie konnten nachweiſen, daß die von der 
Behörde genannten Zahlen vollkommen falſch 


waren. Der größte Teil aller Briefmarken- 


händler beſitzt wirklich einen Handelsſchein und 
bezahlt die Steuern. Die Pariſer abet bedau⸗ 
ern, wenn die Briefmarkenbörſe in der Avenue 
Marigny vetrſchwindet, weil hier ein Stüc alter 
Pariſer Tradition’ dahinſtirbt. Man hofft, daß 


die ſtädtiſchen Behörden ſich in letzter Minute 


noch eines beſſeren befinnen. * 
Großmutter mit 32 Jahren 


82 Jahre dürfte für eine Großmutter ein 


teichlich jugendliches Alter fein. Tatſächlich bes 
ſitzt aber Frau Lorraine Metzger aus Aurora 
im amerikaniſchen Staate Illinois trotz dieſer 


32 Jahre bereits einen Enkel. Sie ſelbſt hat 


mit 14 Jahren geheiratet! Wenn fie Glück hat, 
kann ſie in ihrem Leben der „Großmutter“ noch 
einige Borfilben hinzufügen. 


ſchule in Los Angeles verpflichtet. Als er ſich 
in der Lehtanſtalt zum erſtenmal einſand, teilte 
man ihm mit, daß er in einer gewiſſen Klaſſe⸗ 
im 1. Stock Unterricht zu geben habe. Weiter 
aber informierte man ihn nicht. Als nun der 
Lehrer das Kaſſenzimmer betrat, ſchreckte er 
zurück und rieb ſich die Augen. Denn er hatte 
auf einmal den Eindruck, alles doppelt zu ſehen. 


Alle Kinder in der Klaſſe ſaßen zweimal vor 


ihm. Erſt nach und nach erkannte er, daß er in 
die berühmteſte Schulklaſſe von Los Angeles 


geraten war, nämlich in das Klaſſenzimmer der 
Zwilling e. Hier ähneln ſich die Schweſtern und 
die Brüder jo ſehr, daß man wirklich der Mei⸗ 


nung -Jein könnte, man jähe Doppelt: 


„ 


e 
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Unterhaltung bei Tiſch 


Das Eſſen iſt kein „notwendiges Uebel“ !“. 


Gute Laune fördert den Appetit nicht nur, 
ſondern auch die Bekömmlichkeit der Speiſen, 
das wiſſen wir alle. Wenn wir mißgeſtimmt 


oder traurig ſind, mögen wir nicht eſſen, der 


Biſſen bleibt uns ſozuſagen im Munde ſtecken. 


Es ſcheint, daß unſer Körper keinen Wert darauf 


legt, Nahrung zugeführt zu bekommen. Wenn 
wir an dieſe Erfahrungstatſache denken, müſſen 
wir uns wundern, daß es in ſo vielen Familien 
Brauch iſt, daß gerade bei Tiſch alle kleinen 
Unannehmlichkeiten und Kümmerniſſe des täg⸗ 
lichen Lebens erörtert werden. Die Hausfrau 
„ſchüttet ihr Herz aus“, beſchwert ſich über die 
mancherlei Schwierigkeiten, die ſie hat, der 
Mann ſchimpft über beruflichen Aerger, die 
Kinder ſtreiten ſich oder berichten von ihren 
Schulſorgen, und keiner von allen gibt auf das 
Eſſen an ſich acht, das doch von der Hausfrau 
mit ſo viel Mühe und Sorgfalt zubereitet wurde, 


in dem Gedanken, daß es ihren Lieben ſo gut 


ſchmecken ſolle. Alle ſchlingen das Eſſen hin⸗ 


unter und ſind mit ihren Gedanken anderswo. 


In vielen Familien, beſonders wenn der 
Mann in ſeinem Beruf ſehr ſtark in Anſpruch 


genommen iſt, ſind die Stunden der Mahlzeit 
die einzigen, in denen ſich die ganze Familie 
zuſammenfindet. Deshalb ſollten alle es ſich 
angelegen ſein laſſen, dieſe Stunden ſo harmo⸗ 


niſch und angenehm wie möglich zu geſtalten, 


damit jeder einzelne ih auf diefe Anterbrechung 


der täglichen Arbeit als auf ein wirkliches Ent⸗ 
ſpannen freut. Man ſoll vertraulich miteinan⸗ 


der reden, und jeder ſoll ſich dem andern von 
ſeiner beſten Seite zeigen. Das wird beſtimmt 
eine günſtige Auswirkung haben. ; 

In manchen Familien ift es den Kindern 
verboten, bei Tiſch in Anweſenheit der Er⸗ 


wachſenen ungefragt zu ſprechen. In einer gro⸗ 
ßen Familie muß beſtimmt ſtrenge Ordnung 


herrſchen, dennoch aber ſollen die Kinder die 
Erlaubnis haben, freimütig das auszuſprechen, 


was ihr Herz bewegt. Anderswo benutzt der 


Vater die Mahlzeiten, um während des Eſſens 


die Zeitungen zu leſen, wozu man ſagen könnte: 


jedes Ding zu ſeiner Zeit. Er wird auch ſonſt 
noch die Möglichkeit haben, ſich über die 
neueſten Tagesereigniſſe zu unterrichten, ohne 
ſeine Familie deswegen zu rückſichtsvollem 
Schweigen zu verdammen und die Mahlzeiten 
für alle zu einem notwendigen Uebel, ſtatt zu 
einem gemütlichen Beiſammenſein zu machen. 

Wie man, wenn man bei Freunden zu Gaſt 
geladen ift, ſich bemüht, ein Geſprächsthema zu 
finden, das allen etwas gibt, und wie jeder aus 


ſeinem Wiſſensſchatz das beiſteuert, was die 
andern vielleicht intereſſiert, ſo ſollte man es 


ICH 


Der Vorfrühling bringt gewöhnlich den all⸗ 
gemeinen erſten Aufbruch der neuen Mode des 
jungen Jahres und damit eine verſtärkte Tätig⸗ 
teit. aller, die an der Schaffung der modiſchen 
Vekleidung des weiblichen, aber auch des männ⸗ 
lichen Teils der Menſchheit mitarbeiten. Auch 
dieſes Jahr iſt man in Berlin, London, Paris 
und anderswo nicht müßig geweſen. Schon ſind 
die erſten Pläne, Entwürfe, Modelle und Mode: 
ſchauen da, Die deutſche Mode marſchiert an 
der Spitze. Sie iſt frei von den erhitzten Phan⸗ 
taſien, den geſchmackloſen „Schöpfungen“ und in⸗ 
ſtinktloſen händleriſchen Machenſchaften der 
weilend hebräiſchen „Konfektion“. Dergleichen 
Einflüſſe find in Paris noch immer vorhanden, 
von London und New Vork ganz zu ſchweigen. 
Es ertegt unſere ſtille Heiterkeit, was bei⸗ 
ſpielsweiſe in Paris in dieſem Frühling an 
„Torheiten der Mode“ wieder einmal geſchaffen 
wurde In der franzöſiſchen Hauptſtadt hat man 
3. B. jetzt unter anderem die „indiſche Weiſe“ 
als letzten „Schrei der Mode“ erklingen laſſen. 
Zwei echt indiſche „Mannequins“ zeigten dort 
Abendkleider, die von einer Firma entworfen 
würden, die manchen Maharadſcha zum Kunden 
hat. Infolgedeſſen wurden den Pariſerinnen 
Modelle zum Tragen vorgeführt, die genau der 
aus guten Gründen ſehr „freien“ Tracht indi⸗ 
ſcher „Nautchgirls“, einer Sorte freizügiger Tän⸗ 
zerinnen, nachgeahmt iſt, dazu wurden Kopfbe⸗ 
deckungen gezeigt, die offenbar denen franzöſi⸗ 
ſcher Kolonialtruppen nachempfunden waren. 
Andere zeigten wie ein Bericht ſich ausdrückt, 
die Form der Kopfbedeckungen engliſcher Koh⸗ 
lenträger. Andere „Salons“ in Paris propa⸗ 
gieren eine modiſch zurechtgeſtutzte und ſehr ver⸗ 


alter echter franzöſiſcher Bauerntrachten für die 


zerrt und geſchmacklos wirkende Nachahmung 


Alſcſchenbrödels 
ene Schuhe — hochmodern! 


Kleine Modetorheiten in Paris 
Eine heitere Umſchau von Hans Langkow. 


Damen, die jede Mode mitmachen müſſen. Auch 
eine ähnliche umgearbeitete albaniſche Bauern⸗ 
tracht wurde vorgeführt. 


Hüte mit vielen Kunſtblumen werden wieder 
in Paris modern. Man greift eben ſtark in 
vergangene Zeiten zurück. So erſchien die 
Straußenfeder wieder als ob es nicht zahlreiche 
tierfreundliche Menſchen der Kulturnationen 
ſeit Jahrzehnten gegen dieſen tierquäleriſchen 
Unfug gekämpft hätten! Mehr noch zeigt ein 
anderes Modell, daß man weit in die Vergan⸗ 
genheit zurückgegriffen hat, um „modern“ zu 
ſein. Es war genau der Schrei 1860, der da ge⸗ 
zeigt wurde, und der nur die Vorderſeite des 
Kopfes bedeckt. Das Prachtſtück wird wie in der 
alten Zeit mit zwei langen Bändern, die zur 
Schleife geſchlungen werden, unter dem Kinn 
befeſtigt. Dazu erklären die Schöpfer dieſes 
Modells, daß das Hütchen die Ausfütterung der 
natürlichen Haare ſeiner Trägerin mit den 
längſt verſchollen geglaubten „Chinons“ aus 
künſtlichen Haaren verlangt, ganz wie in der 
alten, alten Zeit! 


Bei den Schuhen aber hat man gar bis in 
das Märchen zurückgegriffen. Hier ſind Aſchen⸗ 
brödels gläſerne Schuhe auf den Brettern Pa⸗ 
riſer Modeſchauen erſchienen. Gläſerne Schuhe 
oder beſſer Sandalen aus angeblich unzerbrech⸗ 
lichem Glas ſind das letzte und neueſte auf dem 
Gebiet der Pariſer Schuhmode. Sie beſtehen 
aus einer flachen „Sohle mit Hacken“, vollkom⸗ 
men aus Glas, und werden mit Bändern oder 
Riemen fandalenmäßig befeſtigt. Es gibt auch 
ſolche mit ſilbernen Bändern, ſie ſind dazu be⸗ 
ſtimmt, auf Abendgeſellſchaften zu zeigen, daß 
ihre Trägerin „ſchick“ iſt — und keine Hühner⸗ 
augen hat! 5 ; 


auch im kleineren Familienkreiſe halten. Ein 


älterer Herr erzählte einmal aus ſeinem Eltern⸗ 


hauſe, wie es dort Sitte geweſen fei, daß die 


Kinder von Dingen, die fie in der Schule lerna | | 
ten, erzählten, und wie Vater und Mutter ig |; 


an dieſen Kenntniſſen der Kinder ihrerſeits 


weiterbildeten. Auf dieſe Weiſe wird Schul⸗ 


wiſſen fruchtbar umgeſetzt und in dem Kinde 


das Gefühl geweckt, daß es wirklich lebendigen 


Stoff in ſich aufnimmt, ganz abgeſehen davon, 


daß man die Kinder auf dieſe Weiſe unver⸗ 
ſehens die Kunſt der Unterhaltung lehrt, die im 
Leben eine ſehr begehrte und geſchätzte zu ſein 
pflegt. Je früher man ſich richtig ausdrücken 


und ſeine Gedanken und Meinungen in klare, 
anſchauliche Form bringen lernt, um ſo leichter 
wird es einem ſpäter im Leben fallen, eine gute 
Unterhaltung zu führen. ; i 
Während der Mahlzeit ſoll nicht nur dem 
Körper gegeben werden, was 


kurz kommen laſſen. Nur dann ſind dieſe Stun⸗ 
den wirklich wohl angewendet. D. ; 


Was die Hausfrau über die l | 


Ernährung willen mu 


Ein geſunder Menſch wird in der Regel géz. 
nau wiſſen, wieviel er eſſen muß und wann er 


aufzuhören hat. Man ißt ſich ſatt, und damit 


iſt es gut. Anderſeits aber ſoll man ſich nicht 
nur fatt eſſen, ſondern [ol auch dem Körper ge⸗ 
rade die Stoffe zuführen, die er nötig hat. Es iſt 


genau wie beim Bau eines Hauſes: man er⸗ 


reicht nicht viel, wenn man große Mengen nur 


eines Bauſtoffes herbeiſchafft, ſondern man muß 


Sand und Zement, Bretter und Balken, Nägel, 
Glas und vieles andere haben, um ein richtiges, 


gutes Haus hinzuſtellen. Genau ſo iſt es mit 


unſerm Körper: er muß das bekommen, was ihm 
not tut. Sonſt haben wir unter unſchönem Fett⸗ 
anſatz zu leiden oder unſere Knochen werden zu 


ſchwach und die Zähne ſchlecht, oder wir bekom⸗ 


men zu viel 


geſunder Menſch ſich fühlen ſollte. Es iſt nicht 


ganz leicht, eine ſo wohlabgewogene Koſt zu⸗ 
Auch wenn man etwas über 


ſammenzuſtellen. 
Ernährung weiß und ſich darin auskennt, wie⸗ 


viele Gramm Eiweiß man täglich zu ſich neh⸗ 


men ſoll und wieviel Kohlehydrate und wieviel 
Fett man bekommen muß, und daß der Körper 


y ihm zukommt, ſon⸗ 
dern man ſoll auch Geiſt und Seele nicht zu 


Kalk ins Blut. Die Folge iſt, dag; 
wir uns nicht mehr ſehr wohl fühlen, wie ein 


Blüten und Federn 


Eine kleine Vorſchau auf die kommende Hut⸗ 
mode zeigt uns frühlingshafte Gebilde von 
ſehr geringen Ausmaßen, bei deren Anblick man 
nut vermuten kann: kleiner können ſie nun 
nicht mehr werden! Dieſe reizenden Hütchen 
mit den knappen, ſchmalen Krempen; mit den 
noch kleineren Köpfen und obenauf eine Krö⸗ 


nung von hellen Blütentuffs, Bandſchluppen 


oder Schleierroſetten. Für dieſe Formen bevor⸗ 
zugt man grob geflochtenes Stroh, ebenſo für 
den ſtrengen Canotier. Die jungmädchenhafte 


Schule, die Stirnlöachen und tief herab 


ſeine beſtimmten Mengen an Vitaminen und 


Mineralſalzen braucht, ſo weiß man darum doch 
oft noch nicht, welche Nahrungsmittel einem 
dieſe wichtigen Stoffe liefern. Wieviel Milch 
und wieviel Fleiſch, wieviel Fiſch, Kartoffeln, 
Brot und Obſt muß man, eſſen, um die richtigen 
Baumaterialien zu gewinnen? Deshalb iſt es 
das richtigſte, ſich einen ger 
nährungsplan zu beſchaffen, der im großen 
ganzen für jeden einzelnen paßt und nur nach 
den beſonderen Umſtänden jeweils etwas abge⸗ 
ändert werden muß. Je nach den verſchiedenen 
Jahreszeiten wird dieſer Ernährungsplan 
natürlich ein verſchiedener fein müſſen. Wer 
‘feine Ernährung nach den richtigen, Grundſätzen 
regelt, hat die meiſte Ausſicht, ſich gegen die ſo⸗ 
genannten „Mangelkrankheiten“ zu ſchützen und 
geſund und kräftig zu werden oder zu bleiben. 


ee 


vor dem Spiegel 

Eine Frau, die 60 Jahre alt geworden iſt, 
kann ſicherlich ſagen, daß ſie im Laufe ihres 
Daſeins ein, wenn nicht gar zwei Jahre vor 
dem Spiegel verbracht hat. Wenn ſie aber noch 
die Stunden hinzurechnet, die mit Einkauf und 


auf Frühjahrshüten 
hängende Nackenlocken der neuen Friſur ſehen 
läßt, wird vielleicht nur ein Einzelgänger blei⸗ 


ragende Federgeſteck mit langen Schwingen. 
Aus Filz oder leichtem Stroh iſt die „klaſſiſche 


genau aufgeſtellten Exr⸗ 


Ein Jahr des Lebens 


gehen können, wenn man ſich beizeiten zielbe⸗ 


ben. Unfere Abbildungen zeigen eine helle 
Strohtappe mit einer farbigen Moiréband⸗ 
garnitur. Daneben ſieht man das ſteil hoch⸗ 


Glocke“ nur hinten, mit Rückſicht auf die hoch⸗ 
gekämmten Locken, aufgeſchlagen gearbeitet. 
Der erhöhte, gekniffte Kopf, wie wir ihn an 
vielen Sporthüten finden werden, iſt mit 
ſchmalem Ripsband abgebunden. IR 


Anprobieren. von Kleidern vergangen find, fo 
ann fie. gut und gern drei volle Jahre ihrer 
Lebenszeit dafür anſetzen. Vergeudete Jahre? 
O nein, dieſe Zeit konnte eben nicht anders an⸗ 
gewendet werden, das wird jede Frau mit 
Ueberzeugung ſagen. Aergerlicher iſt ſchon, daß 
zum Beiſpiel die Großſtädterin — beſonders 
wenn ſie einen Beruf ausübt — ſicherlich zwei 
Jahre ihres Lebens mit dem Warten auf die 
vetſchiedenen Verkehrsmittel und mit Fahrten 
von und nach der Arbeitsſtätte verbringt. Wenn 
man acht Stunden ſchläft, bringt man ein 
Drittel des ganzen Lebens im Bett zu — die 
Sechziglährige hat alſo zwanzig Jahre ſchlafend 
oder wenigſtens im Bett liegend verbracht. Ein 
furchtbarer Gedanke. Zwanzig ganze Jahre! 
Auf die Mahlzeiten entfallen weitere drei 
Jahre, auf das Baden mindeſtens ſechs Wochen. 


Unterhaltungen hat man zwei Jahre lang ge⸗ 


führt, und gegangen iſt man ſo viel, daß man 
mindeſtens einmal um die ganze Erde hätte 


wußt auf den Weg gemacht hätte! Das aller⸗ 
erſtaunlichſte iſt, daß man trotz dieſer ungeheu⸗ 
ten Zeitvergeudung doch noch zum Arbeiten 


kommt und daß immerhin etwa 15 Jahre eines 


durchſchnittlich langen Lebens auf die regel⸗ 
rechte Arbeit : 


Mit Rat und Tat 


Erſte Hilfe bei offenen Wunden. 


Das muß den Hausfrauen immer wieder nahe 
gelegt werden: Es iſt verkehrt, eine ſtark biu- 
tende Wunde auszuwaſchen; man muß dieſe 
vielmehr ausbluten laſſen und darf fie natür⸗ 
lich auch nicht anfaſſen. Durch das Ausbluten 
werden die Wunden am beſten gereinigt. Ober⸗ 
flächliche Wunden werden mit Jodtinktur be⸗ 
tupft und dann mit einem ſterilen Verband 
oder Pflaſter verſehen. 


Verſtauchungen im Gelenk. 


Verſtauchungen im Gelenk dürfen nicht durch 
das beliebte Ausziehen des Gliedes zu beheben 
verſucht werden. Am beſten und ſchnellſten tritt 
man vielmehr den Nachteilen einer Verſtauchung 
entgegen, wenn man das beſchädigte Glied ſo 
lange ruhig hält und mit kalten Ueberſchlägen 
bedeckt, bis aller Schmerz bei der Bewegung 
verſchwunden iſt; als letztes erfolgt eine Ein⸗ 
wicklung mit einer Flanellbinde. 


Das Ausbeſſern von Tüllgardinen. 

Wenn an Tüllgardinen Ausbeſſerungen vor 
genommen werden müſſen, ſo greife man nicht 
zur Nähnadel, ſondern zum Häkelhaken. Man 
benutze dazu feinſten Spitzenzwirn. Der Gang 
des Fadens muß genau nachgeahmt werden. 
Es gehört allerdings einige Uebung dazu, dieſe 
Arbeiten auszuführen, hat man aber erſt die 
nötigen Handgriffe dabei heraus, fo find auf 
dieſe Art ausgebeſſerte Schäden nur ſehr ſchwer 
zu erkennen. 


Wenn das Seidenfleid verregnet ift. 

Um ein verregnetes ſchwarzes Seidenklein 
wieder herzustellen, verfahre man folgender 
maßen: das Kleid wird mit einem Tuche rein 
abgewiſcht; man breitet es am beiten auf einem 
Tiſche aus. Dann wird es mit heißem ſchwar⸗ 
zen Kaffee, der gut durchgeſeiht iſt, gut am 
gefeuchtet, wozu man ſich eines reinen Schwam⸗ 
mes oder einer weichen Bürſte bedient. Bei 
dieſer Behandlung verſchwinden alle Flecke und 
die Seide erhält, wenn man ſie danach mit 
nicht zu heißem Eiſen von links bügelt, einen 
ſchönen, neuen Glanz. 


Gebrannte Zwiebeln zum Färben der leich 
brühe 


Fleiſchbrühe erhält mittelſt gebrannter Zwie⸗ 
bein eine ſchöne bräunliche Farbe. Die ganzen 
Zwiebeln werden mit der Schale in einen noch 
heißen Bratofen gegeben und ſo lange in die⸗ 
ſem belaſſen, bis ſie durch und durch ſchwarz 
find. Die Zwiebeln halten ſich ſehr gut, wenn 
ſie an einem trockenen Orte aufbewahrt werden. 
Bei der Zubereitung von Fleiſchbrühe läßt man 
jedesmal ein Stückchen dieſer Zwiebel mitkochen. 
Düſelbe hinterläßt keinen Geſchmack. 


Die Behandlung farbiger Stiefel 

Wenn farbige Schuhe Glanz und Ausſehen 
verlieren, jo verfahre man folgendermaßen: 
man entferne Staub und Schmutz gründlich. 
ziehe die Bänder heraus, die man reinigt und 
aufplättet. Unter der laufenden Waſſerleitung 
wäſcht man die Schuhe mit milder Küchenſeife 
und einem alten Stück Schwamm ab, ſpült fie 
mit klarem Wafer ſorgfältig nach und ſteckt 
ſofort die Leiſten in die feuchten Schuhe. Waf 
fer darf bei dieſer Prozedur keinesfalls innen 
hereinlaufen; dies verhütet man, indem man 
die Schuhe mit dem Abſatz nach oben hält. 
Ueber Nacht beläßt man die Schuhe zum Trods 
nen an einem luftigen Ort. Erſt, wenn ſie 
ganz trocken find, reibt man fie mit Creme tüd» 
tig ein und behandelt fie dann mit einem weis 
chen Ledertuch, bis fie wieder den alten Hoch⸗ 
glanz zeigen. 

Kleine Hillen bei der Großen Wäſche 

Selbſt die unangenehme Arbeit der Großen 
Wäſche“ kann man fih etwas erleichtern. Wenn 
man die Wäſche einweicht, jol man dem Gin- 
weichwaſſer ein wenig Terpentin zuſetzen, etwa 
einen Kinderlöffel voll auf eine Wanne. Die 
Wäſche bekommt dadurch einen angenehm 
friſchen Geruch und wird beſonders weiß und 
ſchön, denn Terpentin löſt auch den Schmuß auf, 
ſo daß die Sachen ſich viel leichter waſchen. Die 
Taſchentücher foll man immer geſondert ein⸗ 
weichen, und zwar in kaltem Salzwaſſer. Nate 
dem fie 24 Stunden darin geſtanden haben, ſpült 
man ſie gut ab und kocht ſie mit der anderen 
Wäſche zuſammen. 
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Je früher deſlo beſſer! 


Wollen Sie das Poſener Tageblatt“ 
n vom 1. März ab erhalten, 
nn 


beſtellen Sie die Zeitung unverzüglich. 


Alle Poſtämter und unſere Ausgabe 
itellen nehmen Beſtellungen entgegen 


Verlag des „Poſener Tageblatt“ 
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Poſener Tageblatt, Sonntag, den 26. Februar 1939 


Die Tagung des Landbundes 


(Fortſetzung von Seite 6) 


nung ſelbſt Ihrer Gegner für Ihre Arbeit, denn 
Sie wollen ja immer nur, daß der Landbund 
gut ſei. 

Mit unſeren Wünſchen für Ihre Zukunft ver⸗ 
binden wir die Bitte, daß Sie uns Ihren Nat 
z> Ihre Hilfe auch in Zukunft ſchenken möch⸗ 
en.“ 


Die Lage in der Landwirtſchaft 


Hans ⸗ Joachim Modrow ging dann 
zu ſeiner Anſprache über, in deren 1. Teil er 


“Rý mit der Landwirtſchaft beſchäftigte, und 


gab Aufklärungen darüber, daß deren jetzige 
bedauerliche Lage eine Folge der Ernte⸗Min⸗ 


ſummen an parzellierte Güter für die Gratia⸗ 
liſten und auf die Härte des Agrarreformgeſetzes 
hin. Es werden enteignet im Jahre 1939 au 
Grund der Namensliste 1938 außer Südpom⸗ 
merellen insgeſamt 13 554 ha, davon von Land⸗ 
bundmitgliedern 8510 ha. Insgeſamt ſind ſeit 
1926 in Pommerellen enteignet 64 800 ha, davon 
von unſeren Mitgliedern 47 700 ha 72 97. 


Unſer Landbund hat bei allen dieſen Schwie⸗ 
rigkeit nicht tatenlos zugeſehen. Sie alle kennen 
die ſtarke Arbeit in den Kreis⸗ und Ortsgrup⸗ 
pen. und die Einrichtung der „Bäuerlichen 
Wirtſchaftsberatung“ nach den Richtlinien 
unſeres Prof. Blohm, ich kann hier wohl 
ſagen, unſeres langjährigen Freundes und Ka⸗ 
meraden. 
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wode als Vorſitzender des „Weltverbandes der 
Polen“ verſtehen wird. 

Obgleich uns das Minderheitenablommen 
vom 5. November 1937 in bezug auf den 
Beſitz und Erwerb von Grundſtücken gleiche 
Rechte zuſagte, haben uns die Auswirkungen 
der Beſtimmungen des Grenzzonengeſetzes 
auf das ſchwerſte erſchüttert. 

Danach iſt bei der Uebergabe vom Vater an 
eines von mehreren Kindern oder bei teſta⸗ 
mentariſcher Verfügung derſelben Art die Ge⸗ 
nehmigung der Wojewodſchaft nötig, die bisher 
in nur wenigen Ausnahmefällen erteilt wurde. 

Wir hören weiter von der Planung eines Ge⸗ 
ſetzes über die Enteignung überſchuldeter Be⸗ 
triebe. Damit könnten tüchtige und fleißige 
Vauern und auch agrarreformierte Betriebe 
unverſchuldet um den Hof ihrer Vorfahren 
kommen. Das iſt ein unhaltbarer Zuſtand und 
erheiſcht Abänderung. z 


delt. Die Sommerarbeit war mit Hof-, Feld⸗, 
Wieſen⸗, Garten⸗, Obſt⸗ und Imkereiſchauen, 
ſowie Lehrgängen ausgefüllt. In der Berichts⸗ 
zeit fanden allein 48 Kreisvertrauensmänner⸗ 
verſammlungen, 36 Mitgliederverſammlungen, 
603 Ortsgruppenverſammlungen, 563 Jugend⸗ 
ſitzungen, 4 Kreisjugendverſammlungen, 72 
Flur⸗, Feld⸗, Wieſen⸗, Obſt⸗, Imkereiſchauen, 
28 Erntefeſte ſtatt. 6 Zuchtlehrgänge, 12 Bie⸗ 
nen⸗, 2 Obſtbau⸗, 6 Schädlingsbekämpfungs⸗ 
kurſe reihten ſich in die Verſammlungswelle 
ein. 

Der Wirtſchaftsring mit feinen 5 Unterringen 
und 12 Milchkontrollringen tagte insgeſamt 66 
mal. — Dazu kommen 2 Waldlehrexkurſionen. 
— Die im Selbſtverlag des Landbundes her⸗ 
ausgegebene Broſchüre gibt Aufſchluß über die 
Handhabung verſchiedener Speziallehrkurſe, die 
unter Leitung eines Sachbearbeiters ſtehen, und 
deſſen Ausführungen jeweils von Lichtbildern 


dererträge ſeit dem Jahre 1936 iſt. „Jedoch“, | Bi 
ſo führt er weiter aus, „wir wollen den Plan umrahmt und ergänzt werben. 
zur Geneſung der geſamten Wirtſchaft nach un⸗ Der Referent ſchilderte dann die Arbeit des 
ſeren beſten Kräften fördern. Bei Beginn der APO LL O METROPOLIS „ und o st . 
Ernte 1938 konnte man noch etwa 9 Zloty je Morgen, Sonntag, 26. Februar, Morgen, Sonntag, 26. Februar, 33 er DEEA e pe ebie ` r =a 
Zentner Roggen erzielen. Als wir dann nad) um 3 Uhr nachm. ; um 3 Uhr nachm. triebsentſchuldung, der Bodenreſorm, der Ar- 
langem Warten zu verkaufen gezwungen waren, zum letzten Male der mächtige Film die hervorragende Wiener Komödie mon . der 
erhielten wir nur etwa 7 Zloty je Zentner. i 2 e g un MIE DER ee 
1 Laien glaubten vielfach, die größere Getreide⸗ Der Bettler im Purpur Ich muss jung sein ; „Sp geht unſer Weg in das neue Wirtſchafts⸗ 
ernte 1938 müßte uns trotzdem vorwärts brin⸗ Grosse Liebes- und Heldenerlebnisse. In den Hauptrollen: Hermann Thimig jahr, erfüllt mit dem Willen zur pofitiven Auf- 
{ gen. Dies ijt ein Irrtum. Ende 1937 erhielten In den Hauptrollen: Ronald Colman Liane Haid — Hans Moser — Leo Siezak. bauarbeit, bereit aber auch mit dem Deutſchen 
4 wir für den Roggen etwa 12 Zloty, Ende 1938 Frances Dee, Basil Rathbone, Henry Wilcoxon.: ] Eintritiskarten: Parterre 40 Groschen. Balken 80 Gròsehen. Bauern, ohne müde zu werden, für die Gerech⸗ 
N etwa 7 Zloty. Der Preisunterſchied von 5 Zloty | GE9000000000000000000000000000 tigkeit und für fein Recht zu kämpfen, das ihm 
| für den Zentner wird durch die beſſere Ernte px irf jere ganze wirtſchaftliche Kraft 3 durch die Verfaſſung zugeſichert ift. 
j nicht aufgewogen, denn ; enn wir fo un 2 ck ätinhei i di t 
| 0 sona, „„ | aufammenfaffen, und gu fördern bemüht find, Rege Tätigkeit des Landbundes Bei dieſem Kampf, har we äh 
t gge k è = ; s es um den höchſten Einſatz und um das höchſte 
2 brachten je Morgen . 84.— gl. | um die ſchweren Zeiten zu überwinden, jo ift Diplomkaufmann Emil Schultz war Ziel, es geht um Heimat und Scholle, es geht 
f während der Roggen aus der Ernte 1938 es ſelbſtverſtändlich, daß wir dabei in engſter als Vertreter des erkrankten Hauptgeſchäfts⸗( um deutſches Bauerntum im Weichſelland.“ 
1 je Morgen etwa . . . 6.— zl. Zuſammenarbeit mit unſeren Genoſſenſchaften führers der Sprecher zum Jahresbericht 1938. à I 22 
| brachte und ſelbſt wer im Jahre 1938 | und damit mit dem Verband Ländlicher Ge- Er begann ſeinen Bericht vom Tage der letzten Nach einer kurzen Pauſe folgten die Licht. 
10 Zentner erntete, aljo faſt 50% mehr, noſſenſchaften ſtehen. Hier und da find die gleiz | Großtagung am 27. 11. 1937, die an Zahl der bildervorträge von Prof. Dr. Blohm-Dan. 
ſteht schlechter mit 70.— zl. chen deutſchen Bauern. Die Zeit ijt endgültig | Teilnehmer, an Reichhaltigkeit des Programms zig über „Die derzeitige Lage der 
Die Ausgaben haben ſich nicht verringert, vorbei, wo es Neben- oder gar Gegeneinander und an innerer Kraft bisher unerreicht da- Landwirt ſchaft in Pommerellen 
Í d. h. die Preiſe für alle Bedarfsartitel find mit gab. Leider ift erft twa ein Drittel unferer | ftand. Der Tagung, jo wurde weiter ausge- a 81 Prof. Dr. Boehlke Danzig 
| unieren Getrelbepreiſen nicht heruntergegangen, Mitglieder bei den Genaoſſenſchakten. Es ge. fahre ſchloſſen Ng in ſonener Mufeinanberfolge sat e e 
N die Löhne find ab 1. 4, die Invalidenmarken hören aber alle hinein, ſich ſelber und der Ge- Kreisvertrauensmännerverſammlungen für alt Pferde in Trakehnen“. 
ab. 6, 8., die Wege- und Ausgleichsſteuer im meinſchaft zum Nutzen. Der Wert einer Ge⸗ und jung an, in denen die vom Vorſtand feſt⸗ Der Vorſitzende des Aufſichtsrates, Joachim 
| Jahre 1938 ebenfalls geſtiegen. Erſchwerend noſſenſchaft liegt nicht darin, daß fie den Bauern gelegte Planung der Herbft- und Winterarbeit Krüger ⸗Alt⸗Thorn, ſchloß die wunder- 
diommt hinzu, daß ab Ottober 1938 die halb- höhere Preiſe zahlt, ſondern er liegt in der | befannt gegeben wurde. Sowohl im Alt- als voll verlaufenden Tagungen mit warmen Wor- 
jährlichen Entſchuldungs raten zu zahlen ſind, die Preisregulierung, die die Genoſſenſchaften in | auch im Junglandbund wird feit Jahren nach ten des Dankes an die aufmerkſamen Zuhörer. 
= z mit der Zeit die wünſchenswerte ihrer Geſamtheit ausüben. einem beſtimmten Arbeitsplan verfahren, auf Um 20. Uhr fanden fih wiederum die Mit- 
Entſchuldung der Wirtſchaften bringen, die aber Haben wir uns bemüht, unſere Aufgaben als | dem fih das geſamte Beratungsweſen aufbaut. glieder zu den Bauernſeſten zuſammen, gelegent⸗ 
vielfach infolge unſerer ſchwierigen Lage nicht Bauern für Hof, Familie und die Gemeinſchaft Während des Herbſtes, des Winters und des lich deren die Jugendgruppen ihre reizvollen 
aufgebracht werden können. ; 5 gerecht zu werden, haben wir weiter als Staats- Frühjahrs wurden die „Dung⸗ und Jauchebe- | Darbietungen zeigten. 
weiſe turg auf nen entſtandene Schwie⸗ bürger wie bisher unſere Pflichten erfüllt, fo I handlung, die „Rindviehhaltung“, die | Der deutſche Tanz konnte leider nur auf der 
rigkeiten, wie z. B. die Nichterteilung der haben wir auch das Recht auf gleiche Behand- ; „Schweinehaltung“, der „Futtervoranſchlag und Thorner Tagung wahrgenommen werden, wäh- 
Brennerlaubnis nach dem Erbgang für einige lung und auf Lebensraum. Ich glaube, daß | Futterkonſervierung“, die „Frühjahrsbeſtellung“ | rend der Tanz auf den anderen Tagungen aus- 
Güter, die Forderung von hohen Abfindungs⸗ | uns gerade in dieſem Punkt unjer Herr Woje- und die „Organiſation des Futterbaus“ behan- fallen mußte. 
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} i Billige Reisemark een die Kosten Ihres Auf» Poznań, Plac Wolności 11 - Tel 18-41 


Kundendienst: Sniadeckich 12 - Tel. 18-44 
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Feldstecher, Barometer, 
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Wirtſchaftszeitung | 


Bilanz der Handelsbeziehungen 
zwischen Polen und Aegypten 


Eröffnung der Aegyptisch-Polnischen Handelskammer in Warschau 


Die seit dem Weltkrieg entstandene Ueber- 
höhung des Verbrauchs durch die Produktions- 
kapazität ist eine der Hauptursachen der gegen- 
wärtigen wirtschaftlichen Depression. Peson- 
ders bedeutsam ist in diesem Zusammenhange, 
dass die industrielle Entwicklung die gewalti- 
gen Wirtschaftsgebiete erfasst hat. welche bis 
dahin einen ausgesprochenen agrarwirtschaft- 
lichen Charakter bewahrten. Russland, vor 
dem Kriege ein unübertreffliches Aufnahme- 
becken für die Industrieerzeugnisse West- 
europas, ging nach der politischen Umwälzung 
in den ersten Nachkriegsjahren zur technischen 
Revolution über und versucht durch Dumping- 
verkäufe nicht nur agrarischer, sondern auch 
zunehmend industrieller Erzeugnisse die west- 
europäische kapitalistische Welt zu unter- 
minieren. Dasselbe Bestreben nach wirt- 
schaftlicher und politischer Unabhängigkeit 
regt sich in Indien und bei fast allen asiati- 
schen Völkern und zeitigt dort wachsende 
Erfolge. 

Nicht anders in Europa. Mier sehen die 
durch den Versailler Vertrag gegen Russland 
aufgerichteten Randstaaten, ebenso wie die 
Nachfolgestaaten der österreichisch-ungari- 
schen Monarchie ihr oberstes Ziel darin. nicht 
nur ihre politische Souveränität aufrecht zu 
erhalten. sondern auch wirtschaftlich von den 
übrigen europäischen Staater. unabhängig zu 
wer Während vor dem Kriege Abgabe- 
und Aufnahmeländer sich innerhalb des euro- 
päischen Kontinents ungefähr die Wagschale 
hielten, sind jetzt fast nur Länder vorhanden, 
die für ihren Ueberschuss an Industrie- und 
Getreideprodukten Absatz, zleichviel_ im - 
chen Gebieten suchen. und um die Erhaltung 
der gewonnenen Märkte in schärtstem Wett- 
streit miteinander stehen. Es ist charakte- 
ristisch für die Ausfuhrstatistik der neu ent- 
standenen Staaten ein wie bu Bild von 
Bestimmungsländers sich Export er- 


und die un- 

onsolidierung der durch den Welt- 
geschaffenen politischen Verhältnisse 
weitere Störungen und Hemmungen, Wann 
ich eine nene wirtschaftliche Arbeitsteilung 
und eine geordnete Zusammenarbeit der Völker 
in der Erschliessung neuer Wirtschaftsräume 
anbahnen wird, ist kaum vorauszusehen, Vor- 
erst jedenfalls wird der Kampf um die vor- 
handenen Absatzmärkten erbittert weiter geführt, 
und in allen europäischen Staaten gilt daher die 


zibt, 
In diese Entwicklung bringen die Fehlleitung 
internationalen Kapitalstrom« 


in 


b 


Seit seiner politischen Wiedergeburt er- 
strebt auch Polen eine schnelle n 
seiner Pxportmöglichkeiten. und zwar vielfac 
ahne Rücksicht darauf. ob die Exporte eine 
wenn auch kleine Rendite zulassen. iel 
i zunächst einmal auf den 

Puss zu fassen. Man glai 


ne Mittel, so insbesond 
fuhrsperren, sich im Wettkampf mit anderen 


2 


Staaten eine Au tellung schaffen zu 
können. Unter diesem Üesichtspunkt wird 
in die Wege ze- 


en für die Handelsbilanz 
Handelsbeziehungen mit 


stwowy Instytu 


t 
Zweck. Die Ausstellune 


nach Ae 
regelmässige Schiffsverbindu Kom- 


ng 
stanza und Ae en hergestellt. 


irt- Senator von 


Ausfuhr 

1935 1936 
Baumwolle 26502 25020 
Baumwollsamen 2019 2003 
Reis 701 1180 
Zwiebeln 701 590 
Eier 117 149 
Zigaretten 217 162 
Andere Waren 5151 3 868 


Der ägyptische Aussenhandel hat sich nach 
Ueberwindung des Krisentiefstandes in den 
Jahren 1932/1933 nur sehr zögernd erholt, was 
aus dem niedrigen Stand der Baumwollpreise 
zu erklären ist. denn auf Baumwolle entiallen 
mehr als vier Fünftel der Ausfuhr des Landes; 
lediglich Reis und Zwiebeln haben daneben als 
Exportgüter eine gewisse Bedeutung. 

An der Aufnahme von Waren aus Aegypten 
nahmen 1936 und 1937 folgende Staaten teil: 
(in 1000 ägypt. Pfund) 


1936 1987 1936 1937 
Einfuhr Ausfuhr 

Grossbritannien 7527 8280 12491 12442 
Deutschland 3511 4194 2294 3310 
Frankreich 650 1 701 3298 4244 
Italien 1093 3283 943 2391 
Japan 2178 1539 2541 2468 
Verein, Staaten 1810 2143 1478 1556 
Britisch-Indien 861 1055 1262 1951 
Belgien 733 2289 485 800 
Niederlande 5 753 436 40 


Rumänien 1042 1565 702 1216 
Spanien 65 35 673 65 
Griechenland 456 493 376 468 
Schweiz 402 506 982 1335 
Chile 931 1356 43 128 
Niederl, Indien 603 955 2 36 
Iran 794 3 

Unter den Einfuhrländern Grossbritan- 
nien mit einem Anteil von an der Spitze. 
Danach folgt Deutschland. d Anteil von 
1929 bis 1937 von 7.3 auf 11% beträchtlich ze- 


stiggen ist. Frankreichs Anteil betrug 1937 
4,5%, Japans 4% usw. In der Ausfuhr steht 
Grossbritannien mit 31% immer noch weit an 
erster Stelle. doch ist sein Anteil seit 1933 
(41%) zurüchgegangen. Deutschland nahm 1937 
8.2% der ägyptischen Ausfuhr auf. Sehr stark 
war auch die Ausfuhrsteigerung nach Italien 
und Frankreich. Unter den Importländern 
nimmt Polen nur den 20, Platz ein und steht 
weit hinter anderen europä Staaten. 
Nach den polnischen statistischen Zahlen be- 
trug die Ein- und Ausfuhr von 1926 bis 1937: 
(in Tausend z?) 


Import Import Negative Bilanz 
‚nach Aegypten nach Polen fer Polen 
1926 1779 12 419 10 640 
1927 1 728 11132 9404 
1928 2 996 14 319 11 323 
1929 4637 17 326 12 689 
1930 5017 13575 8 556 
1931 3953 12 10 8367 
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2638 8 6183 
1933 2654 10 142 7 488 
1934 3916 17 244 13 328 
1635 5212 15 331 10 119 
1936 6029 17 403 11374 
1937 2 18.— 9.— 


Uster den wach Polen importierten Artikels 
steht die Baumwolle bei weitem an erster 
Stelle, Im Jahre 1937 entſlelen von dem Ge- 
samtimport in Höhe von 18 Mill. zi auf Baum- 
wolle 17 Mill. zł. Im Verbältnis zu der gesam- 
tes Panmwolleinfuhr nach Polen betrug der 
Import ägyptischer Baumwolle jedoch nur 
126% in bezug auf die Menge, und 15.1% in 
bezug auf den Wert. 

Die Ausfuhr Polens nach Aegypten ist sehr 
mannigfaltig und erstreckt sich in der Haupt- 
sache auf Halb- und Fertigfabrikate. Eingeführt 
werden aus Polen nach Aegypten Zucker, 
Steinkohle. Briketts, Koks, halbbearbeitetes 
Holz, Düngemittel, Sattler- und Böttcher- 
artikel, Möbel. Glasartikel. Röhren. Klempner-, 
Blechartikel. Emailleg rr. Textilmaschinen, 
Baumwollge webe. Wollgewebe. Seidenge- 
spinste. Die Analysierung der Ein- und Aus- 
fuhrriſiern in der Zeitperiode von 1928 bis 1937 
zeigt, dass sowohl der Import von Waren pol- 
nischer Herkunft nach Aegypten und der Im- 
port nach Polen aus Aegypten mit wenigen 
Unterbrechungen seit 1932 in steter Aufwärts- 
bewegung sich befindet. Allerdings lässt sich 
seit 1933 folgende Tatsache unterstreichen: 

Während von 1926 bis 1937 der Import 
Polens nach Aegypten von 1.7 auf 9 Mill. 21 
stieg, wuchs der Import Aexyptens nach Polen 
von 10 Mill. auf 18 Mill. zl an. Die negative 
Bilanz für Polen betrug im Jahre 1937 9 Mil- 
lionen 21. Diese Tatsache löst eine abfällige 
Kritik in der Oeffentlichkeit aus, Durch die 
unlängst ins Leben gerufene Polnisch-Aegyp- 
tische Handelskammer in Warschau und durch 
die Begründung einer ständigen diplomatischen 
Vertretung in Kairo hofft man in Polen die 
Ausfuhr nach Aegypten in der nahen Zuku: 


günstiger zu gestalten. 


u) 


Geringer Erfolg der amerikanisehen Silberpolilik 


Ablauf wichtiger Gesetze und bevorstehende Aussprachen im Kongreß — Keine Festigung des Weltmarkt-Silberpreises 


Die Silberpolitik der Vereinigten Staaten wird 
voraussichtlich in der gegenwärtigen Sitzungs- 
periode des Kongresses einer eingehenden 
Nachprüfung unterzogen werden. Anhänger 
und Gegner der Silberpolitik werden auf- 
einanderstossen; und um die Zweckmässig- 
keit ihrer Fortsetzung wird zweifellos ein leb- 
hafter Streit ausbrechen, zumal die Vollmacht 
des Präsidenten zum Ankauf einheimischen 
Silbers und das „Gold Reserve Act of 1934“ 
mit dem 30, 6, 39 erlöschen. Interessant ist 
in diesem Zusammenhang. dass der Bundes- 
Delaware, Townsend, bereits im 
Senat eine Entschliessung eingebracht hat. in 
der eine Untersuchung des Silberprogramms 
der Regierung durch den Kongress mit der 
Begründung verlangt wird. dass dieses Pro- 
gramm keinerlei Erfolg gezeitigt habe. Man 
glaubt hieraus und aus anderen Anzeichen 
folgern zu können, dass der Kongress eine 
Aenderung der Silberpolitik, möglicherweise 
sogar die Aufhebung des „Silver Purchase Act 
of 1934“ beschliessen wird. 


Aus den zahlreichen Veröffentlichungen über 
das Ergebnis der Silberpolitik. die aus diesem 
Anlass in der letzten Zeit erschienen sind. ver- 
dienen die folgenden allgemein interessieren- 
den Feststellungen hervorgehoben zu werden: 


1, Bei Inkrafttreten des „Silver Purchase 

: die Erhöhung des Bestandes an 
ilber bis zu einem Werte von einem Drittel 
der Goldreserve vorsieht, beliefen sich die 
Goldvorräte des Schatzamts auf 7834 Millionen 
Dollar. Diesem Goldvorrat entsprach bei dem 
von Oesetz angestrebten Verhältnis von 
3:1 ein Silbervorrat von 2024 zen. 
Das im Jahre 1934 vorhandene Währungssilber 
von 696 Mill. Unzen hätte somit nach einer 
Vermehrung um weitere 1328 Mill. Unzen das 
vorgeschriebene Verhältnis zum damaligen 
Ooldbestand erreicht. Nach viereinhalb Jahren 
anhaltender Silberkäufe des Schatzamts war 


S 
ohie, 
Bin- 
Mng Bar der ake mbt | dieses Ziel nicht mur erreicht, sondern um 
die nachstehende tabellarische Uebersicht Auf. mehr als eine halbe Milliarde Unzen über- 
schluss: (in MII. ägypt. Pfund) schritten. so dass die Silberbestände des 
Jahr Pinfuhr Ausfuhr Mandelsbilanz Schatzamts am 31. 12. 1938 insgesamt 2575 
1929 53.43 30 — 2.80 Millionen Unzen betrugen, Das Schatzamt 
1930 45.88 31.13 1475 hatte mithin in der Zeit vom 1. 7. 1934 bis 
1931 30.53 i — 487 zum 31. 12. 1938 insgesamt 1880 Mill, Unzen, 
1932 26.35 — 12 und zwar zum Preise von über 1 Mrd. Dollar, 
1033 26.09 210 + 202 gekauft, Im gleichen Zeitraum wuchsen in- 
ee Sr N ee e a T 
1935 3122 34.43 + 386 an, bis sie am 31. 12, 1938 einen Wert von 
1936 30.58 32.98 + 2.0 rund 14,5 Mrd, Dollar erreichten. Bei diesem 
1937 3725 — +14 Goidbestand müssten die Silbervorräte nun- 
Die Uin- und Ausfuhr Ankrotene. Sach mehr auf 3740 Mill. Unzen gesteigert, d. h. es 
Warengruppen wird durch die nachstehende „ . ra Vazeg Siner 
Uebersicht ver haulicht: (in 1000 ägypt. setzlich vorgeschriebene Verhältnis zum Gold- 
vorrat zu erzielen, 
1935 1936 2. Interessant ist es, in diesem Zusammen- 
Banmwollwaren 392 ng Nee woher das en 
Seiden waren 1191 Silbar bezogen und wer aus diesen ge gen 
Wollwaren 596 566 | Süberkäufen Gewinn gezogen hat. Es wird 
Jutesäcke 464 501 geschätzt. dass die amerikanischen Silber- 
Andere Textilwaren 2540 2377 känfe im letzten Jahre 403 200 000 Unzen aus- 
Eisen und waren 2647 2652 1 — haben und dass biervon 60 300 000 
Maschinen 2114 2143 n also rund 15%, aus einheimischen 
Eisenbahnwagen 209 31 amerikanischen Erzen stammten. Für den ze- 
Kraftfahrzenge 852 851 samten Zeitraum seit Beginn des Silber- 
Metalle, Metallwaren 548 611 programms wird geschätzt. dass der Ankau 
Künstl, Düngemittel 2457 2657 ausländischen Silbers 82% und der Ankauf von 
Mineralöle 2421 2310 Silber aus amerikanischen Bergwerken 18% 
ohle 1725 1590 der Silberkäufe ausgemacht haben. Für jede 
Lebensmittel und Getränke 3583 3743 Unze aufgekauften einheimischen Silbers sind 
Tabak 731 183 somit mehr als 6 Unzen Silber aus dem Aus- 
Bauholz 1207 1205 land in die Währungsreserven der Vereinigten 
Drogen. Chemikalien 1108 1083 Staaten gekommen; oder wertmässig ge- 
Papier-, Drucksachen 879 845 sprochen. von den bisherigen Gesamtkosten 
Andere Warem 355 2681 des amerikanischen Silberprogramnıs während 


der fünf Jahre seines Pestehens im Betrage 
von über 1 Mrd, Dollar sind über 820 Mill. 
Dollar in das Ausland geflossen. 


Gewinn haben daraus in der Hauptsache die 
Silber erzeugenden Länder, wie China. Indien, 
Mexiko, Peru. Bolivien, aber auch Japan und 
Rotspanien. Es lässt sich naturgemäss auch 
nicht annähernd genau feststellen. welcher An- 
teil der Käufe ausländischen Silbers auf die 
einzelnen Länder entfällt; immerhin lassen sich 
gewisse Zahlen schätzungsweise ermitteln. 


Der grösste Teil des ausländischen Silbers 
dem Pernen Osten. Da- 
Mexiko erhebliche Vor- 


zogen. wir 
kanische Schatzamt 1938 fast 
Silber von Mexiko gekauft 

43 Mill. Dollar an Mexiko gezahlt hat. 


Es wird ferner darauf hingewiesen, dass auch 
Japan erheblich aus der ame 
politit Gewinn zezogen habe. 
erzeuge zwar nur verhältnismässig geringe 
Mengen Silber. es habe aber seine Erzeugung 
von 5967000 Unzen im Jahre 1933 immerhin 
auf rund 10 Mill. Unzen im Jahre 198 ge- 
steigert, wovon der grösste Teil in den Ver- 
einigten Staaten abgesetzt worden sei. Da- 
neben führe es in zrossen Mengen Silber aus 
Mandschukuo und China aus. Seitdem die 
Vereinigten Staaten ihr amm 
eingeleitet hätten, sei Japan im Verkauf von 
Silber äusserst aggressiv vorgegangen. 

Beachtung verdient schliesslich noch der 
Ankauf von Silber aus Rotspanien. wird 
darauf hingewiesen, dass die rotspa Re- 
gierung in den letzten Jahren erhebliche 
Mengen Silber verkauft habe. Im Jahre 1938 
seien zwei Sendungen spanischer Silbermünzen 
im Werte von je 4,3 Mill. Dollar über Prank- 
reich in den Vereinigten Staatena 
dazu eine weitere Sendung im Werte von 
2 150 000 $ direkt von Spanien. Diese n- 
gen umfassten rund 25 Mill. Unzen 2 im 
Gesamtwert von etwa 10750000 : man 
schätzte aber, dass weitere indirekte Ver- 
schiffungen den Gesamtbetrag der rotspani- 
schen Silberverkäufe an die Vereinigten Staaten 
im Jahre 1938 möglicherweise awf Insgesamt 
40 Mill, Unzen zebracht haben: 

3, Vor dem Inkrafttreten des „Silver Pur- 
chase Act“ waren die Vereinigten Staaten 
einer der führenden Exporteure von r. 
Noch 1933 betrug die amerikanische Ausfuhr 
von reinem Silber 43275000 Unzen; sie zing 
alsdann im Jahre 1935 auf 5279468 Unzen zu- 
rück, um im Jahre 1937 einen Tiefstand vos 
2093435 Unzen zu erreichen. 

Gegenwärtig sind die Vereinigten Staaten 
an die Stelie Chinas und In als grosse 
Silber-Einfuhrland getreten. ese Entwick- 
lung ist so weit zediehen. dass sich im letzten 
Jahre die vollständige Abhängigkeit des Silber- 
marktes von der Stützungsaktion der ameri- 
kanischen Regierung erwies. Der Weltmarkt- 
preis wurde durch den Aukauispreip „des 
Schatzamts bestimmt und von diesem künst- 
lich gehalten, Er zeigte Neigung zum Ab- 
sinken. sobald Ungewissheit über die Fort- 
setzung der amerikanischen Regierungskäufe 
entstand: und als das Schatzamt seinen An- 
kaufspreis für ausländisches Silber Ende März 
1938 von 45 auf 43 Cents je Unze herabsetzte, 
fiel der Weltmarktpreis sogleich entsprechend. 
Darüber hinaus schwächte der Londoner 
Silberpreis auch 2 B. sofort empfindlich ab. 
als es in der Septemberkrise des vergangenen 
Jahres fraglich wurde, ob bei einem Kriegs- 
ausbruch Versicherungen für Silberverschiffun- 


| 


zen nach den Vereinigten Staaten erhältlich 
sein würden. Diese Vorgänge zeigen deutlich, 
dass eine Stabilisierung des Weltmarktpreises 
für Silber. wie sie durch die amerikanische 
Silberpolitik erreicht werden sollte, bisher 
nicht erzielt worden Ist. 


4, Auch das Ziel. Silber als Währungsmetall 
wieder einzuführen — wie dies die Vertechter 
des Silberprogramms im Kongress erhofft 
hatten —. hat die amerikanische Silberpolitik 
nicht erreicht. Die amerikanische Silberaktion 
hat im Gegenteil dazu geführt, Silber weithin 
als Währungsmittel zu tigen und dessen 
Gebrauch in anderen Ländern zu verringern. 
Der hohe amerikanische Ankaufspreis be- 
wirkte, dass der Metallwert von Silbermünzen 

über den Nennwert dieser 
Münzen stieg: die Folge waren grosse Ver- 
schiffungen ausländischer Silbermünzen nach 
den Vereinigten Staaten, die Entblössunz z. B. 
Chi Hongkongs von Silber und ihr 
schliessliches Abrücken vom Silberstandard. 
Die Kaufkraft der Länder mit Silberwährung 
wurde damit zwar vorübergehend (begrenzt 
anf ihre Silberverkäufe an die Vereinigtes 
Staaten). aber nicht dauernd gehoben. 


festsetzungen aul ge 
zu n. ha 

5, Schliesslich sind anch die internen Ziele 
der Silberpolitik nicht erreicht, worden. Die 
Verfechter der Silberpolitik im Kongress hatten 
mit der Be die Heraut- 
setzung des Silberpreises werde auch den 
seinerzeit mit allen Mitteln angestrebten Auf- 
stieg der Warenpreise herbeiführen. Die Aktion 
hat aber keine merkliche Wirkung auf die 
Warenpreise ausgeübt. Im Verhältnis zu dem 
gewaltigen Aufwendungen zur Durchführung 
des Silberprogramms sind die Warenpreise 
nicht wesentlich gegenüber den Preisen zur 

des Programms 


Zeit des Bexinns gestiegen. 
Darüber hinaus waren die grossen nenen 
Silberzuflüsse auch zur Währungsdeckung 


nicht erforderlich. denn der Zahlungsmittel- 
umlauf ist fast 1 Mrd, Dollar geringer als die 
Goldreserven der Vereinigten Staaten zur Zeit 
des Inkrafttretens des „Silver Purchase Act“ 
im Jahre 1934. Das beweist auch die Tat- 
sache, dass von den beutizen Silbervorräten 
etwa 1 Mrd. Unzen oder fast 40% des ge- 
samten Silberbestandes noch nicht einmal zur 
Deckung von Silberzertifikaten in Anspruch 
zenommen worden sind. 


— 


Abschinss eines Reiseabkommens 
mit Litauen 


Am 18. 2. 39 ist in Kowno zwischen Polen 
und Litauen ein Reiseabkommen unterzeichnet 
worden. Das Abkommen ist für ein Jahr ge- 
schlossen und tritt am 1. 3. 39 in Kraft. Die 
Finanzierung des Reiseverkehrs erfolgt durch 
Reiseschecks, die von polnischer Seite durch 
das Polnische Verrechnungsinstitut, von litau- 
ischer Seite durch die Nationalbank ausge- 
stellt werden. Der Umrechnungskurs ist auf 
90 21 = 100 Lit festgelegt und erfährt dann 
eine Abänderung, wenn der Währungskurs 
elner der Währungen eine Erweiterung um 
3% gegenüber dem jetzigen Stand exiährt. 
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Australien — 
der vernachlässigte Markt 


Unter den vielen Staaten. mit denen, Polen 
nur sehr lose Handelsbeziehungen unterhält, 
befindet sich auch Australien. Das grösste 
Hindernis für eine Belebung des Handels mit 
diesem Lande ist die riesige Entfernung, die 
beide Staaten trennt, Australien spielt aber im 
internationalen Handel eine grosse Rolle, Die 
Wolle seiner 31 Millionen Schafe versorgt die 
Textilindustrie fast der ganzen Welt mit die- 
sem kostbaren Rohstoff. Ausserdem ist Austra- 
lien ein wichtiger Lieferant für Weizen, Fleisch, 
Molkereiprodukte. Leder usw. : 
Der Export dieses Landes ist also bei den 
mit der Landwirtschaft verbundenen Produk- 
ten sehr bedeutend. Doch wäre es irrig anzu- 
nehmen, dass Australien ausschliesslich ein 
Agrarland ist, In einer ganzen Reibe von 
grossen Städten blüht die Industrie, die wegen 
des hohen Lebensstandards der Bevölkerung, 
eines der höchsten der Welt. einen aufnahme- 
fähigen Markt besitzt. ; ; 

Es würde sich werlohnen, sich für den 
australischen Markt näher. zu interessieren. 
Augenblicklich ist dieses Interesse bei den 
polnischen Exporteuren nicht spürbar. Wie 
aus den statistischen Angaben des Jahres 1937 
hervorgeht, hat Polen für 491000 zt: Waren 
nach Australien ausgeführt. Gleichzeitig hat 
es aber Waren für 38 Millionen Zloty, und 
zwar fast ausschliesslich Wolle, eingeführt. 
Pedauernswert ist, dass Australien auf den 
polnischen Messen und vor allem auf der 
Posener Messe fehlt, da diese ein ideales Ge- 
biet zur Anknüpfung von Handelsbeziehungen 
sind. Wünschenswert wäre es, dass die Pro- 
paganda der Posener Messe auch den ent- 
legenen australischen Markt erreicht und dazu 
beiträgt, dass die beiderseitigen Wirtschafts- 
kreise miteinander in Berührung kommen. In- 
zwischen hat bereits Britisch-Indien die Teil- 


nahme an der Posener Messe angemeldet. 


Veranstaltung 
einer Einfuhrkonferen 


Der Aussenhandelsrat wurde 1938 beauf- 
tragt, die Organisation der Einfuhr von 
Massenartikeln, vor allem von Rohstoffen. zu 
prüfen. Durch diese Prüfung sollte festgestellt 
werden, ob die gegenwärtigen Formen der 
Organisation, der: Methoden und der Einfuhr- 
quellen den Interessen und Bedürfnissen der 
Volskwirtschaft auf weite Sicht entsprechen. 
Zugleich sollten Grundsätze und Richtlinien 
für die Einfuhrtätigkeit aufgestellt werden. In 
einer eigens hierfür einberufenen -Einfuhr- 
konferenz sollten die Ansichten der Wirt- 
schaftskreise mit den Ergebnissen der vor- 

nannten Arbeiten in Einklang gebracht wer- 


Die Ausfuhr von polnischen Eisen- 
hüttenerzengnissen im Januar 


Nach den vorläufigen Angaben des Export- 
verbandes der Polnischen Eisenhüttenindustrie 
wurden im Monat Januar d. J. aus Polen 
40 392 t Eisenhüttenerzeugnisse ausgeführt, das 
sind um 7122 t = 14,99 v. H. weniger als im 
Dezember 1938. Im einzelnen gelangten zur 
Ausfuhr (Mengen in Tonnen): 
(Dezember 1938 1998), Flacheisen 9671 (6861), 
Halbzeug — (2520). Stabeisen 12110 (15690), 
Formeisen 4095 (3577), Universaleisen 75 (15), 
Bandeisen 327 (764). Drahteisen 1987 (2698), 
Schwarzblech 2380 (2199). verzinktes Blech 
656 (622). Schienen und Eisenbahnmaterlal 
3418 (3945), Radsätze 600 (226). Edelstahl ge- 
schmiedet und gezogen 117 (150), sonstige Er- 
zeugnisse 261 (177), Röhren 3838 (5131), Eisen- 
mangan 767 (1036). In diesen Zahlen ist auch 
die Ausfuhr der Hütten im Olsagebiet ent- 
halten. die zusammen‘ einschliesslich Röhren 
24104 t Hüttenerzengnisse, ausführten gegen- 
über 24200 t im Dezember v. J. Im Januar 
War die Ausfuhr grösser nach Ceylon, China, 
Dänemark, Griechenland. Britisch-Indien. Hol- 
ländisch-Indien, Jugoslawien, ‚Litauen, Portu- 
zal. Siam. Schweiz, Tschecho-Siowakei,. Tür- 
kei und der Sowietumion. Die Ausfuhr ging 
zurück nach Argentinien, Brasilien. Bulgarien, 
Aegypten, Estland Finnland, Holland. Nor- 
wegen, Syrien, Schweden. Uruguay und Italien. 


Die Kredittätigkeit der polnischen 
Banken - 


‚Im Zusammenhang mit der. Industrialisierung, 
Kr steigenden Produktion und der Investitions- 
tätigkeit in Polen ist eine. Zunahme des Be- 
daris an kurziristigen Krediten festzustellen. 
Die polnischen Banken. haben, entsprechend 
den ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln, 
ihre Kredittätigkeit auch ansgeweitet, doch ist 
festzustellen, dass die Steigerung der Kredit- 
summen im Verhältnis geringer ist als die 
Steigerung der Bankeinlagen. Nach einer vom 


Firanzminjsterium veröffentlichten . Statistik 


über die Kreditgewährung durch die polnischen 
Banken betrug die Gesamtkreditsumme Ende 


Roheisen — 


Wirtſchaftszeitung 


— ——— — . üüͤ—u — 


1935 2.765 Mill. B., Ende 1936 2.70 Mill. ZI. 
Ende 1937 2.826 Mili. Zl., und sie dürfte Ende 
1038 3.400 3.500 Mill. Zi. betragen (ab- 
schliessende Zahlen liegen noch nicht vor). 
Das ungünstige Verhältnis zwischen Kredit- 
erteilung und Bankeinlagen wird darauf zu- 
rückreführt. dass der Staat den Kapitalmarkt 
durch dje Ausgabe von Schatzanweisungen, 
kurzfristigen Schuldverschreibungen usw. zu 
sehr in Anspruch nimmt. 


Zunahme der Konkurse in Polen 


122 im Jahre 1937. Von den in Konkurs gerate- 
nen Firmen waren 7 (1937: 8) Aktiengesell- 
schaften, 44 (36) Gesellschaiten mit beschränk- 
ter Haftung. 12 (13) Kommandit- und offene 
Handelsgesellschaften, 27 (10) Genossenschaf- 
ten und 45 (55) Einzelfirmen. Von der Gesamt- 
zahl waren 52 (56) Industrieunternehmen und 
83 (66) Handelsunternehmen, davon 60 (47) 
Warenhandelsbetriebe. ; 


Dänische Diskontsenkung 


Die dänische Nationalbank hat vom 23. 2. ab 
ihren Diskont um % auf 3785 herabgesetzt. 
Seit 2% Jahren. seit dem 19, 11. 1936, war der 
Diskontsatz 4% ‚gewesen, vorher, vom August 
1935 bis November 1936, 3%, davor 278%. 
Nach der heutigen. Senkung ist der dänische 
Diskont auf gleicher Höhe wie der norwegi- 
sche, der seit Januar 1938 3%% beträgt, wäh- 
rend Schweden seit Dezember 1933 einen Dis- 
kont von 233% aufrechterhalten hat. 

a 


Rückgang der Schrotteinfuhr 


Seit dem Jahre 1937 hat sich die polnische 
Eisenhüttenindustrie auf die vermehrte Ver- 
wendung von einheimischen Eisenerzen umzu- 
stellen begonnen. Trotz höherer Produktions- 
zahlen ist die Schrotteinfuhr rückläufig. Im 
Jahre 1937 wurden 549 000 t Eisenschrott ein- 
geführt. 1938 412.000 t und für 1939 sind trotz 
der Eingliederung der Eisenhütten des Olsa- 


im Jabre 1938 
Im Laufe des Jahres 1938 sind in Polen, 135 
Konkursverfahren eröffnet worden gegenüber 
| gebiets die Einfuhrmengen für Schrott nur mit 


— 
Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 
— — 

Posen, 25. Februar 1939. Amtliche Notietungen 
tür 100 kz in Zloty frei Station Pornag. 


Posener Eifekten-Börse 
vom 25. Februar 1939. 


5% Staatl. Konvert.⸗-Anleihe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 


70,25 G 
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180 000 t veranschlagt. Wenn auch eine Aktion 
zur grösseren Beschaffung von Schrott in 
Polen selbst eingeleitet wurde, so ist aus den 
vorangeführten Zahlen zu erkennen, dass die 
Eisenerzverwendung eine ausschlaggebende 
Steigerung erfahren hat. Die Eisenerzförde- 
rung bedarf jedoch grösserer Investitionen. um 
die Aufarbeitung. vor allem aber auch die För- 
derung von Eisenerzen rentabler zu gestalten. 
Der Regierung liegt ein Plan vor. wonach den 
beteiligten Firmen für die notwendigen Investi- 
tionen im Eisenerzbergbau grössere lang- 
fristige Kredite von seiten der Staatsbanken 
erteilt werden sollen. Falls diesen Wünschen 
entsprochen werden würde, so würde eine 
weitere Steigerung der Verarbeitung von in.“ 
ländischen Fisenerzen die Folge sein, dami 
aber auch die Verwendung zahlreicherer Ar 
beitskräfte als bisher, gerade in den wichtig 
sten Industriemittelpunkten. 


Pfandbriefe der Landsch. Kredit-Ges. in War- 
schau Serie V 64.13—64.50—64.25, 492 proz 
Pfandbriefe der Pos. Landsch. Kredit-Ges 
Serie L 63-—-63.50—63.25, Sproz. Pfandbriefe 
der Städt. Kredit-Ges. in Warschau 1933 74.2: 
bis 73.75-—-74.25-—75, Sproz. Pfandbriefe de: 
Lubliner T. K. M 1933 63. VI. 6proz. Konv.- 
Anleihe in Warschau 1926 84, VII. und IX 
6proz. Konv.-Anleihe in Warschau 1926 82.00 

Aktien: Tendenz — ansteigend.  Notier 
wurden: Bank Handlowy w Warszawie 60 


Pank Polski 134. Warsz. Tow. Fabr. Cukru 


39.50—41, Wegiel 43—43.75—43.50, Lilpop 95. 
Modrzejów 21. Ostrowiec Serie B 77.50—78.50, 
5 58.75 59.50 59.25, Żyrardów 
67.50. 


Bromberg. 24. Februar. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg un 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Nicht- 
preise: Weizen 1019.50, Roggen 14.75—15.25, 
Braugerste —.—. Mahlgerste 17.60 bis 17.85. 
Hafer 14.25--14.75, Weizenmehl 65% 32.25 bis 
33.25. Weizenschrotmehl 25.75—26.75. Roggen- 
schrotmehl 55% 24.50—25. Roggen-Exportmehl 
23.50 —24. Weizenkleie fein und mittel 12 "is 
12.50. Weizenkleie grob 12.75—13. Roggenkleie 
10.75 11.50 Gerstenkleie 11.50—12, Gersten- 
grütze 26.50-27.50 Perlgrütze 37—38.50. Feld- 
erbsen 22—24. Viktoriaerbsen 27—31. Folger- 
preise: Weizen 19.75-19.25, Roggen 14.75-15.25. 
erbsen 24—26. Sommerwicke 19-20. Peluschken 
22.50-23.50. Gelblupinen 12.75-13.25. Blaulupinen 
12—12.50. Serradella 21—23. Winterraps 50 
bis 51. Sommerraps 45—46. Winterrübsen 44 
bis 45. Leinsamen 60—62. blauer Mohn 93—96. 
Senf 52—55. Rotklee gereinigt 115—125. Rot- 
klee roh 70—80. Weissklee roh 215—265. Ray- 
gras 90—100. Leinkuchen 24—24.50. Raps- 
kuchen 15.25—15.75,. Sonnenblumenkuchen 23.50 


en. Enie solche Konferenz ist für den 2, und i Richtpreise: kleinere Stücke . s.. 76.00 6 bis 24. Roggenstrob lose 3—3.50. Roggenstroh 
3. 3. 39 anberaumt worden. Es werden einige | Weiren <., eso >>> 18.23-18.75 |, it Prämien-Dollar-Anleihe (S. II!) gepresst 3 50—4 Netzeheu lose 2.500. Netze- 
Reierate gehalten werden, u. a. über die | Roggen » o. 1465—14.90 6/40 e Zotypfandbriefe heu gepresst 625 bis 6.75. Gesamtumsatz: 
3 „Struktur und Wege einer Reform | gra k EA AARNA UN ea PR an d. Pos. Lanusch. in Gold il. Eu. 1807 t, davon Weizen 433 — belebt, Roggen 
2105 polnischen Einfuhr“, „Das Fehlen und die > 700720 1 . 18.15-18.65 4e Zioty»Pfandbriefe der Posener 657 — ruhig Gerste 253 — ansteigend. Hafer 
Iotwendiekeiten von Einfuhrunternehmen“, 673678 gh oo . 17.40-17.90 Landschaft, Serie 1. 6400 575 — ruhig, Weizenmehl 34 — belebt, Roggen- 

«Die Finanzierung der Einfuhr“. Hafen. 1 Gattung : » . s » 1435—1425 5 aus e E ER meh! 109 — ruhig. 

P 5 "Po A E BTA A 
Danzies Ware nschiag im J A Gattung „ . 13.751425 "kleinere Stücke 

gs numschlag im Januar Wieiren-Auszugemeb! 0—30% — 40% Konvert. Pfandbriefe der Pos. Warschau. 24. Februar. Amtl. Notierungen 
737 ͤ˙¹¹sÄ - Damsiz u w 035% 56.0038. oo ift ee der Ausg Hug PEREUS 15 100 e =; 
: 110 n Danzı „ 68025 33.25—35.75 355 4 . 7 x rosshandel frei aggon Warschau. icht- 
7 Reg Far g J. bezifferte sich auf . . la 0—65% 30.50-33.00 305 e 1 T der 95 BE preise: Rotweizen 22.25—22.75. Einheitsweizer 
3 2 5 ir gegenüber 119 670 t-im E ” i 0—65% — aa Pi komoh Amehe ois 0 008 20.75—21.25. Sammelweizen 20.25—20.75. Stan: 
— 1 Fi 461 020 og Finer Aane 8 "m 35-65% 26.25 —28.75 41%, Innerpoln. Anleiſge » 67,500 dardroggen 14.25—14.75. Braugerste 18.25 bis 
Ruck . E 5 anuar v. J, Einem a „. 5065% 2315—2413 | Bank Cukrownetwa (ex. Divid) . » = 18.75. Standardgerste Í 17 bis 17.25. Standard- 
85 er. . er Einfuhr steht eine Zunahme A "mn 35-506 29.25-30.25 Bank Polsk (100 zh ohue Kupon gerste II 16.75—17, Standardgerste III 16.50 
Fang ages in 75 Ausfuhr entgegen. so | Re „ U 50-60% 24.75-25.13 Der. „ an bis 16.75, Standardhafer 14.75 bis 15. Stan- 
2 ar poon 2 8 um fast yes TER m 606575 22.25-23.23 . e -> $ > 7600G | dardhafer II 14—14,50. Weizenmehl 65% 34.00 
a Mr Mr im 8 Weni- 5 6570% 18.25 19.28 | Luban:Wronki (100 ) 450 6 bis 35,50. Welzen-Futtermehl 16—17, Roggen: 
De ne über Danzig Erze, | Weizchschtötmehl 95%. =- Hersteld & Viktorius. = > 2 o > > 80.004 | mehl 30% 25.75-26.75. Rogzenschrowmehl 19.25 
2 woa ies, Salzheringe und Sämereien, Fine | Roggen-Auszugsmebl 030% . 25.75 26.50 Tasas: bis 19.75. Kartoffelmehl „Superior“ 30.75-31.75 
unahme war zu verzeichnen bei Phosphoriten, enmeti! L Gatt. 50% is hig, Weizenkleie grob 12.25—12.75. mittel und fein 


Roheisen. Eisen und Stahl. In der Ausfuhr 


weisen fast alte Posten eine Zunahme auf, mit 11.25175. Die 2550 


Gate f b 2100 zus 
— kleie 9.75 10.25. Felderbsen 23.50 bis 25.50. 


Warschauer Börse 


—— — ͥ — — 


Ausnahme von Schmierölen, Zink und affee. a e ed j 65% l De 3 a 1 2 
. WERE j a» — Warsch 24. ? mmerwicke . Peluschken 
Schon russische Bestellungen? | Kariofielmehl „Superior“ . . - 28.50-31.50 | Re Blaulupinen 12.25—12.75. Gelblupinen 1450-15 
De ² A Weizenkleie (grob) - - - + + 12:30-13:00 Rentenmarkt: Die Stimmung war in den | Serradella 17—19. Winterraps 53.50—54.50 
Armen eee, 4 Fr a 8 BL Weizenkleie (mitte) . + . 11.2512. 00 Staatspapieren stärker. in den Privatpapieren | Sommerraps 48.50-49.50. Winterrübsen 47-48 
neue Möglichkeiten. pie Sowielhande ar ee ea in Deleni, 5 3 a A Ar ar 
= x 2 eien e + e o 1015—1149 ir y 5. Rotklee ro —95. gereinigt 9 11E 
1 . wt bereits. Verhand- Yiktogigerbsen: - . « + ©, 29.00-33.00 Amtliche Devisenkurse bis 125, Welssklee roh 260—280. gereinigt 97% 
Fa; 8 ee a iedher Waren | Folgererbsen (grüne). . - 24.50-26.50 5 F 310—330. Raygras 100-105. Leinkuchen 23.50 bis 
6 an ge ge Winterwicke .. » s» ereo ee ; 24.00. Rapskuchen 15.25—15 75. Sonnenblumen- 
Erzeugnisse der Lei er t auf bestimmte | Sommerwicke . a s s es- 20.00-—21.50 Amsterdam kuchen 40—42% 22.5023. Kokoskuchen 18.50 
. ustrie, wie Planen, | Pelu schen 1.22.58 | Berlin . -e s». bis 19. Roggenstroh gepresst 4.25—4.75. Rog- 
eee : 1 ar 3 usw., | Gelbiup nes. 12.213.758 | Brüssel. u.» genstroh lose 4.75—5 25 Heu gepresst I 7.50 
Farbbändern Kohlepapker. Fe Bätvartikeln K a A ESBE E Were BEN an ai ER 5 Ge re m. p 
3 8 elne EnA — 24. nn umsatz: davon Roggen — ruhig 
soll 4 — ger 1 werden. Dem- ene re sen TAN 5200 New York (Scheck) Weizen 83 — belebt, Gerste 230 — ansteigend 
nächst will sich der Vorsitzende der polnischen | Sommerraps. » s s s» »-> 48.00 —49,00 Pari Hafer 65 — ruhig, Weizenmehl 537 — belebt 
Lederindustrie, Pfeiffer, nach Moskau begeben, | Leinsamen. + + 62.00-63.00 SE Roggenmehl 688 — ruhig 
um Verhandlungen wegen der Ausfuhr von Blauer Mobkrn ce» + 95.00 8. oo er d n ; 
Sohlen- und Chromleder aufzunehmen. Die | Sent. 35.0088. do is n 8 
1 sollen dafür Pelzfele nach Polen | Rotklee G- 7s) 00 80685 Se Posener Butternotierung vom 25. Februar 1939 
E ; l mr mon „ 240.00. 280.00 Epro ——— festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei 
Polens Einfuhr ans England 0 f Sehwedenklee . . s + . e 1830019500 | Montreal i Zentralen. 
soll erhöht werden S . u a En. E N EEE Grosshandelspreise: Exportbutter. Standarc 
Wie de Gen e, r a nl A e A er pe 
weiss, hat die englische Botschäft in War- Ha FR 91.00 - 98. oo 0 4 i 4 ab Molkerei). Inlandsbutter L Qualität 3.40 zł 
schau Schritte eingeleitet, um die polnischen F „e „ e Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe II. Qualität 3.30 zł pro kg. Kleinverkaufspreis 
Fintuhrkontingente für englische Waren für | Leiokuchennsnsn 23.00 21. oo I. Em. 93.00. proz. Prämien-Invest.-Anleihe | 3,80 z! pro kg 
das Jahr 1939 zu erhöhen. Zur Begründung Rapskuche ss 140015. 00 I. Em. Serie 98.25. 3proz. Prämien-Invest.-Anl. Bi : 
wird angeführt, dass bereits im vergangenen | Speisekartoffeln „ a” H. Em. 94.78. 98, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
Tahre der Bedarf an englischen Waren höher | Fabrikkartoffeh in K BR II. Em. Serie 98.50. 00. dproz. Prämien-Dollar- | maama RZ 
war als die vereinbarten Einführkontingente, | Weizenströh, lose 1.35—1.60 Anleihe Serie III 44.50, 4proz. Konsol.-Anl, 1936 | 
und dass von einer Anzahl polnischer Import- Weizenstroh, gepresst. » , - 2.10 2.60 68.50, 4% proz. Staatliche Innen - Anleihe 1937 
firmen beim Handelsrat der englischen Bot- Roggensttob, (see 160 —3.19 67.50. 68. Sproz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 71.75, [m à | 
schaft Anae gelaufen sind, die üle Jahres Roggenströn. gepresst. 2.60 2.85 Sproz. Eisenbahn- Konv. - Anleihe 1926 69.00, s (t ( El If I 
kontingente für das Jahr 1939 bei weitem über- Haferstich, ost ` 2.2.0 435 —1,60 Tproz Oblig. d. Landeswirtschaftsb II.——III. E. 
steigen. So soll das Einfuhrkontingent für Haferstroh, gepresst 2.102,55 Si &proz..Kom-Obiig der Landeswirtschafts- 
Baumwollgarne um 50% erhöht werden. Um | Gerstensttoh. lose „5138-160 | bank l. Ein. 81 deres, Pfandbriefe def Lan- das Abonnement auf das „Pojener 
eine rasche Erledigung aller damit im Zu- Gerstenstroh. gepresst. 210. 238 deswirtschaftsbank I Em. 31. 5%proz. Piand- Tageblatt“. Es iſt die höchſte Zeit. 
sammenhang stehenden Fragen zu erreichen, Heu, lose Be é 4.50—-5.00 | „tiefe der Landeswirschaftsbank II.— VII Em Alle Poſtagenturen und Poſtämter en 
sind Beratungen zwischen dem Einfuhr-Aus- kleu. gepresst 5.50 .de FI. 5 proz. Kom.-Oblig. der Landes wirtschafts- Polen. uniere Filialen und die Ge- 
schuss und der Devisenkommission eingeleitet Nerzeheu. tose REITER nk J. Ents) Spro, Kom.-Onlig der Lai- Sn er cite N 75 
worden. damit für die höhere Einfuhr auch die | Netzebeu: vebrest 6.00 6.50 | suswirtschartsoank II. III. und UE n. Em. 81 Khärtsitelle nehmen Abonnements. Tür 
notwendige Deckung durch Devisen beschafft "ci: 1 ange T a 13%pror. Kon ht der Landeswirtschaftsbank den Monat März entgegen. Be- 
wird. Auch die Einiuhr von Maschinen. elektro- Gesamthbinst tz: 2732 f. davon Weizen 4S3 t. i y Em . oproz Obligationen der Landes- zugspreis am Kopf der Zeitung 
; Roggen 1140 Gerste 205, Hafer 50, Müllerei- | Wirtschaftsbank 1 Em. 97. Spr 


oz. Piandbriefe 


technischen Geräten, Kraftwagen, Lumpen und 
sali Werden $ produkte 653, Samea 173, Futtermittel u. a. 19. der Poln 
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Personenwagen: 


Lastwage 


empfiehlt 


BRZESKIAUTO S. A., Poznań 
O Abteilung: Bydgoszcz, 


Altestes Automobilunternehmen :: Gegründet 1894 


Einmalige Jubiläumsausgabe! 


Anläßlich der Vollendung des 


50. Lebensjahres des Führers 


Mein Kampf 


erſcheint in Kürze: 


in dunkelblauem Ganzlederband mit reicher 
Goldprägung und Vopfgoldſchnitt im Grof. 
format in Schutzkaſſette, Preis 21 52,80 


Dieſe Ausgabe wird nur in einer beſtimmten 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 28. Februar 1939 
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MERCEDES 
CITROEN 8 a P fs 
n- Omnibusse LEYLAND mit Benzin- u. 
BEN va EN 212 Rohöl-Motoren 
Ten 
63-23, 63-65 
; Dabrowskiego 29. 


Dworcowa 51 - Tel: 28-40 


j 14 A 2222 
Es gibt nur eine Meinung 
Gardinen fertig und vom Meter : 
Bettdecken, Steppdecken, Wolldecken, Plaids, Divandecken 


Möbel- und Dekorationsstoife in grosser Auswahl 


Plüsch, Teppiche, Vorleger, Läufer, Glanztischtücher, Linos 
leum, sowie sämtliche Tapezier» und Sattlerartikel kauft man 


Lager: Marsz. Focha 129. Telefon 63-69 


Äls Spezialität liefere ich prompt, sachver- 
ständig und preiswert 


Rübenbahnen 3 in der durch grosse Auswahl bekannten christ- 
Tnduetticbahnen 3 M 5 k J Pi r > 1 ; 

~ „Anschlußgleis JW icha}: Pieczy | 
Ersatzteile aller Systeme ||| a I e cz y nsKlI 


Von meinem hiesigen Lager als Repräsentant 
der bekannten Feidbahnfabrık 


WALTER Horn DANZIG L 21 


Poznań, Stary Rynek. 44 Ecke Wong 
b Das grösste Unternehmen dieser Branche in Polen 4 


~ Anzahl hergeftellt und bald vergriffen fein. 
Sichern Sie fih Ihr Exemplar durch Dorbeitellung bei der 
Kos mos- Buchhandlung 


Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25 
P. K. O. 207 915 


Tel. 65:89 


Aberſchriſtswort (fett) 
jedes weitere Wort 


2 
Ti 


Gut erhaltene 
a Federbetten 
illig abzugeben. 
Marja, ühupftiego 19. 


s Salons 

Rahagoni intuftr,, Herren» 
zimmer, flammende Birke, 
eicherne Kommoden, Barock, 
— Wage Giran- 
Do = Raray 


Motorrad 
B. M. W, 
550 ccm, Baujahr 1938 
15 neu, für 21 1700 bar, 
ort zu verkaufen. 
Melzer, Śmigiel. 
7 ET — 


Sämtli irt⸗ 
ſchaftliche e landwirt 
in Maſchinen 
1 billigſten Preiſen u. 
ſünſtigen Bedingungen, 
ſowſe alle Erſatzkelle 


M „Rolma“ $ 
taſzyny rolnicze 
oznan, 
ul. Pocztowa 30. 
Telefon 24:59. 


S KaT SR 
— 
K 


die beiten! 


tobiere fie aus! 
i 39 > | 
10 STE 


Kastor, 
ew. Marcin 55. 


Stellengeſuche pro Wort---- - - - -- - 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50, \ 


Neu eröffnet! 


Glas, Porzellan, Steingut 
und: Küchengeräte: 


Bazar Porcelany 
Zydomska 33 


Große Auswahl! 
Günstige Preise! 


2 Fenſter 
1,30 & 1,85 m, für Laube 
oder Frühbeet geeignet, 
nicht gebraucht, ſehr 
preiswert zu verkaufen. 
Zu beſichtigen nachm. ab 
16 Uhr 
Wierzbiecice 10, W. 6. 


4 Kaufgesuch X 
N aufgesuche J 


Drehbank 
1½ Meter geſucht. 
Offerten © inter 4151 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3. á 


5 N} 
Grundstücke 


Kl. Billa 


8 Min. z. Tram, Garage, 


Wirtſchaftsgebäude, 
ch ner 
verkaufen. 


ff: 


4158 an die Gejcäftstt. 


d. Ztg. Poznan 5. 
Bauparzellen 


k. offene Bauweiſe, 8 
Min. z. Tram, in Kul- 
um- 


tur, Obſtbäume, 
zäunt, 800 bis 1200 mi, 
zu verkaufen. Off. u 
4159 an die Geſchäftsſt. 


d. Ztg. Poznan 3. 


2 Möbl. Zimm > 
9 . Zimmer X 


Möbliertes 


Zimmer 
mit allem Komfort. 
Jetvcka 45, W. 9. 


— 


1 zu 


Kleines möbl. 
Zimmer 
zum 1. März geſucht. 


Off. u. 4165 an die Ge- 


ſchäftsſtelle d. Zeitung 
Poznan 83. 


Vermietungen 


HBimmer: 
Mohnung. Näheres 
Reja 4. = 


Komfortable 


Ede Mickiewicza⸗ Slos 
wackiego ab April frei. 
Ban. ungen: Telefon 
1770. N 


2 
Pachiungen 19 
. . / 
Geſchäft 
Drogen- u. Kolonialwaren, 
mit großen Kellern, Laden⸗ 
einrichtung und Wohnung. 
Marttede, Nähe Poſens, ab 
1. April zu verpachten. 
Off. unter 4153 an die 
Geſchſt. d. Ztg., Poznan 3. 


7 
4 Offene Stellen X 


Füngeres, fleißiges 
Hausmädchen 
für Poznan von kleinem 
Haushalt zum 1, oder 
5. März geſucht. Be- 
werbungen mit Angabe 
der bisherigen Tätigkeit 
(evtl. Beuanisabfhr ft.) 
und Gehaltsanſprüchen 
unter 4125 an die Ge- 
ihäftsftelle dieſer Ztg. 

Poznan 53. 


Werben 


Ferſelle abc En 


; und gutes 
Stubenmädchen 
für Arzthaushalt * Ka⸗ 
towice geſucht. Angeb. 
mit Bild und Zeugnisab⸗ 
ſchriften unter 4154 an d. 
Geſchſt. d. Ztg. Ponad g. 


Büng.: landw. = 

Beamter 
Heutſch-Polniſch, f. Hoſ⸗ 
aufſicht u. z. Führung d. 
Wirtſchaftsbücher, von 
größ. Verwaltung 
ſofort geſucht. Angeb. 
unter 4162 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


für | 


Notwendigkeit! 


‚Kleine Anzeig 


Tüchtigenn 
Gärinergehilſen 
aus Handelsbetrieb, 
ſtellt ein 

A. May, Inowroclaw 
Prez. Narutowicza 34. 


Suche für 1000 Mrg. 
gr. Brennereigut, tüd- 
tigen, energiſchen, un- 
verheirateten . 50 

Beamten 
unt. m. Leitung. Pol- 
niſche Spfrachkenntniſſe 
Bedingung. Bewerbun- 
gen mit Referenzen an 
Kurt oſſolinſki, 

Przepalko wo, 
powiat Sepolno. 


0000000000000 


Spremberg Nd.-L. 
Deutſchland, 
Söringſtraße 88. 


en 


Gärtner 
arten m. © 
aus. Bewerbungen m. 
Zeugnisabſchr. u. Ge- 
haltsanſpr. 


Ztg. Poznan 3. 


ehrlich und tinderlieb, 
wird zum 15. März in 


Brennereihaushalt für 


alle Hausarbeit geſucht, 
Zeugnisabſchriften mit 
Bild und Gebaltsanipr. 
u. 4148 an die Geſchſt. 
d. Ztg. Poznan 8. 


mädchen 


wird zum 15. März in 


Zeugnisabſchriften 


„ Eeſcheifung, fugt Gtel- 


Sefucht wied zum 
1. April tüchtigen! 


ledig, für größeren Guts- 
Gewächs 


unter 4155 — 
an die Geſchäftsſtelle di] 


oberſektetät u. D 


er, poznat, Poz 
sw. Marcin 15 — 3. ul. Podgórna 
1. Dobnung 10 (Front). 


Ein eA nge! ge höchſtens So worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
i Vorw eifung des Offertenſcheines ansgefolgt 


Kräftiges. ſauberes 


ehrlich und kinderlieb, 


Brennereihaushalt für 
alle Hausarbeit geſucht. 
mit 
Bild und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter 4148 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3. 


Vertreterbesuch kostenlos und unverbindlich Tüchtiger Parzellierungen Hebamme 
Ankauf von stillgelegten Feldbahnen i werden fachgemäß durch Krajewſta, Fredry 2 
und Ansohlußgleisen jeder Zeit zu Stiförgehilfe 1 ene Nes erteilt: Not, und. Jule 

höchsten Kassabreisen. [u ante Stellung ſofort kunft erteilt Bekannte 
nn en EEE geſucht. rbeitserlaub- j dar Wahrſagerin Adarelll 
= [nis wird beſorgt. sehe jagt die Zukunft aŭs 
ist wirtschaftliche |" Salon Shmidt, eh, De 


— Hand. 
nañ, 
Nr. 13. 


Zum 1. April evtl. 
fenper, ſuche Stellung 


als ii 
Land wirtſchafts 
beamter. 
Bin 26 Jahr alt, evgl., 
Polniſch in Wort und 
Schrift, habe Sjährige 
Praxis, in hieſiger geht 
intenjiver Wirtſchaft, 
über 2 Jahr als ofe 
verwalter tätig. 
Gefl. Off. erbitte 
v. Vietinghoff⸗Scheel 


Brödti bei Brody, 


Intelligente Dame, 
langjährige Bürokraft, 
ute Rechnerin, faubere 
flotte Handſchrift, 
„sucht Stellung 
enti.. auch Mitarbeit im 
Haushalt. Offerten u. 
4161 an die Geſchäftsſt. 
d., Ztg. Poznan 3. 
— — — — — 

Inkelllgente, forſche 
lung als 


Wirtin 


gen eines Landhaus- 
haltes. Gute Zeugniſſe 
vorhanden. abt Po- 


— 
—ͤ— 


Suche zum 1. 7. d. 33. 


Stellung als 
Kräftiges fduberes, 
Mädchen 


ſelbſt. Beamter 


Diplomlandwirt, verh. 31 
Jahre alt, militärfrei, be⸗ 
herrſche Polniſch in Wort 
u. Schrift. Beſte. Referen⸗ 
zen u. Zeugniſſe vorhanden 
Angeb. erb. u. 4135 an 
d. Geſchſt. d. . Poznan 3, 


Vin in uugek. Stellung |; „, Garantie 


Kr, Nowy Tomysl. 


Einem ev. ſtrebſamen 
Müllermeiſter 

von 35—45 Jahren aus 

anſtändiger Familie, mit 

Vermögen, wäre Gelegen⸗ 

heit geboten in eine gut 

eingerichtete Hollandmühle 


mit 30 Morgen privat 


einzuheiraten. 
Witwer mit Kind ansgeſchl. 
Off. mit Bild u. 4168 ar. 
d. Geſchſt.d. Bl. Poznan 3 


A Verschiedenes 
N — 
Berlinerin 


deutet Karten u. Hand- 
ſchriften feit 1900 auf 
wiſſenſchaftlicher Grund: 


lage. 
Frau Sperber 
Poznan. Gajowa 12. 


Dauerwellen 


Wofkowͤſki, 
Psötlwieiſka 5. 
Tel. 52-67. 


Polniſch 
erteilt geprüfte Lehrerin 
Pierackiego 8, W. 12, 
8—12 
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s, 
Pa“ 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Zentrale u. Hauptkasse | Po Hair e D 11 k 
ulica Masztalarska Ba oznan eposıtenkasse 


Telefon 2249, 2251, 8054 Aleja Marsz. Pitsudskiego 19 


* 
Konto bel F. K. O unter Nr. 200490 Devise n h & nk ‘  Telelon 2887 
FILIALEN: Bydgoszcz ə Inowrocław e Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. 7 An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. 7 Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte 7 Stahlkammern. 


Künstliche Augen 

fertigt naturgetreu am 3. u. 

A, Q 4. März in Pozuan Hotei 
ÜLLE Continental, św. Marcin 36 
Arno MÜLLER, Breslau. 

Inform.: „BOBE“ Optik, Al. Marcinkowskiego 7 


t 


« Fe I 5 r 2 j 7 z 5 ; RAR: 85 N 5 1555 5 $ . 
Die Verlobung ihrer | - reg Verlobung mit 


Charlotte Charlotte Riedel Ihr Heim 


mit py T 8 ; , eis Kolie PER Jehön und behaglich durch | 
Max Keding sitzers Herrn Max Riedel E en 
8 * 7 . Möbel PRR Cischiermeister . Aug. Hoffmann, a BISOA 
, | Ae ih mih ee an ||| f GÜNTHER | 4, VETAR 
Max Riedel zuzeigen. : EINRICH erstklassige grösste Multuren 
garantiert gesunder sortenechter 


und Frau Fledwig | Max Keding MÖBELFABRIK, SWARZĘDZ, Rynek 4 Tel. 40 FTF 
geb. Korthals. Pastor. Stamm- und Buschrosen, Coniferen, 


Stauden, Hecken- u. Spargelpflanzen, 
Graudenz (Grudziądz) Februar 1939 Jarocin 
Bisemesitige 39130, f 


Dahlien ete. 
Versand nach jeder Post- und Bahnstation. Ausge- 


et mit re 1 a 
ern x verzeichnis in Polnisch un utsch gratis. 

l Alle werbekräftigen Für größeres Gut mit Induſtrie 

; $ ~j ee * Qe W = 

Dr. Hans Hamann jelbitändige Gutsſekretärin zi 

Valeska H TUR )ACHEN. era | 

| aleska Hamann — — — | 

geb. Mayer von der Visitenkarte bis zur mehr- : 1 

farbigen Geschäfts - Drucksache ” & 

geben ihre Vermählung bekannt. sowie sämtliche Plakate in Buch-, [l N fl In 281 

Potsdam, 20. Februar 1939 l 


wir billig und geschmackvoll für jeden Beruf 
nur im Spezial-Geschäft d. Firma 


Concordia S. A: B. Hildebrandt | 


Buchdruckerei u. Verlagsanstalt a 5 
Poznafi, Aleja Marszałka Pitsudsklego 25 Poznań, Stary Rynek 73/74 i 
Tel. 6105 Tel. 6275 SEE Nur eigene Fabrikation. . 

ý — —— E O 


Stein- oder Offsetdruck liefern 
Hohewegstrame 8 


M. Fe ist, u. E arrer GERN 


Poznan, ul. 27 Grudnia 5 
Tel. 23-28. Gegr. 1N0. 


Am Domerstag, dem 23. Februar, abends 9 Uhr 
werde meine lebe gute Mutter, die Witwe 


Marie Hoffmann 


durch einen ſanften Tod von ihrem langjährigen ſchmerz⸗ 
reichen Leiden erlöͤſt. 


Kartoffelernte- | 


Für Kranke: ; 
omashinen || Rheingauer Traubensaft 


das bekannte Modell 

„Neu-Ideal“-Original naturrein 
und die neuen mo» 
dernen Modelle. 


Spezlalmerkstatt für erstklassigen. kuwelensch 
Ausführung von Reparaturen und 
Gravierungen billigst u. schnellstens. 
Kein Laden! Bitte auf die Hausnummer 

zu achten! 


von 480 zi ab 


In tiefer Trauer 
Kurt Hoffmann und Familie. 
Po ua, ben 25. Februar 1939. 


findet am Mentag nachm. um 3 Uhr von der 
. Paulifriedhofes, ul. Grunwaldzka, aus ſtatt. 


-E 
Nyka & Posłuszny, Poznań ||@rbhojbaner einer 100 Mro. Wiriſchaft Danziger 
- Niederung, evgl., 175 gr., delbl., folide, wünſcht De 


Vollöibad 
Wrocławska 33/34. Telefon 1194. kanniſchaft mit nett. erbgefund. deutichen Bauernlschlet 


Weingroßhandlung.— Gegr. 1868. . ut 
Hermann Quegweri ` s s zwecks Heirat 


BUNZLAU/Schl. 


Die 
£ethenhalle des 
Etw. Vermög. erwünſcht. Ernſigem. Bild zuſchr. unt. 9.5 
a. Anzeigenbüro H. Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22 erb 


; ; S 
Fabrifräume - ` Brunon Trzeczak 
Installationsarbeiten a 1000 m: — Banan- Bereideter Taxator und Auktionatot 
verkauft täglich 8—18 Uhr 


Gas- und Wasserleitungen ſchlußgleis an der Dabrow⸗ a ? 8 3 
Ne ſtiego, ab 1. April zu ver- in allen Ausführungen empfiehlt Möbeltischlerei im eigenen Auktionslotal (Lokal Licntacjt) 
aanlagen u. Reparaturen 8 P Stary Nynek 46/47 (früher Wroniecta 4) 


ten 
i i f. 60-43. Wohnungseinricht . kompl. Salons 
i K. Weigert, Poznań L Wal demar Günther Enger AG eee abe, Kücher⸗ 
eee eee SW AR Z E DZ, ulica Wrzesińska i. rg e . 
(Kein offenes Geschäft) Telefon 81 der, Tiſchge decke, RE Geſchentartitel. Gel | 
ihränte, Ladeneinrichtungen uſw. (Uebernehme 
Taxierungen ſowie Liquidationen von Wohnum? 


Inserieren bringt Gewinn gen u. Geſchäften beim Auftraggeber bzw. auf 


ũꝗ—MDQQ—Q—Q—I—U — —— : —ñ—2 — 'ʒæ ＋ 
o EER Er 


Treibriemen 


und technische Artikel 
seit 60 Jahren bekannt, liefert 


® 
2 Z. Mazurkiewiez Sp. z o. o. 
© Treidriementsbrik und technisches Lager schwerden. Krampfadern? sw. Marcin 74 — Rapp. 
2 Poznań, Kantaka 8/9, - Telefon 30-22, $ | Arbeiten Ihre Musged 
zeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeees | Tangelhait? Dann muldas Wer geſund werden 


e nde mhilosen Und es bleiben will, 
Der kleine Flügel 


Paian m Ah eigens ee 
geschaffen. Sie fördern 10 . 
Blutkreislauf, Muskelar- eizen- 
(138 cm lang) beit und beugen Biutstau- ie 
mit dem grossen Erfolg! ungen vor. — Druckschrift icırofbrof | 55 
Herrliche Tonfülle, ideale 8 nach beſonderer Vorſchrift 13 
Spielart, beste Qualitätsar- x N 


beit, erstaunlich preiswert ZHALVSIA W 
Garantie. Auch Teilzahlung. ö X Bäckerei 2 
; Alleinverkauf — 3 a 
B. Sommerfeld, Poznan Verte, Peruns, ender ka 
ul. 27 Grudnia 18. ul. Przemysłowa 23, früher Specht ca 
Parterre. ul. Wroc.awjta 35. - 


Spezialgeſchäft 
für hochmoderne 


Energien fürs Herz Couches 


QuälenSiesich mitBeinbe. 


Wunſch im eigenen Auktionslokal.) 


Mehr Verdienst — weniger Unkosten 


durch a 
“ in r 
„Hanomag “- Diesel - Zogmasehinet | 
30% Brennstoffkostenersparnis, ro- 
bust gebaut, äusserst wirtschaftlich u. 
schnell, für Industrie und Landwirt- 
schaft, 20, 38, 45, 55 und 100 PS. 
Zugkraft von 7 bis 30 Tonnen, Ge 
schwindigkeit bis 45 km/Stunde. Die 
f stärkste 50-PS-Hanomag-Diesel-Raup® 
È } der Welt. 
Generalvertretung für Polen der 
„Hahomag*-Di:sel-Schlepper 
Biuro Inzynierskie 
Mariam Romecki 
Poznań, pl. Św. Krzyski 3. Tel. 25-50 


